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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unter haltungsbla tt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansländische Zeitnngen ru Griginatpreisen ohne jeden Anfschlag. 28. Jahrgang.

•M62. £*einfret?g, Senntag, den 15. Maez. 1904.

Der Krieg.
Über die l e tz t e n Kämpfe vor Port

Arthur, über die schon gestern nach Telegram-
mcti des Statthalters Alexejew an den Zaren be ¬
richtet wurde, liegen heute weitere Meldungen aus

ruistscher Quelle vor, aus denen hervorgeht, daß der
Kampf in der Nacht zu Donnerstag um etwa 1 Uhr
begann und bis 9% Uhr abends dauerte, d. h. im
ganzen etwa 20 Stunden. In der Nacht handelte
cs sich in der Hauptsache um ein Gefecht der

beiderseitigen Torpedobootsflottillen. Als dann
gegen Morgen japanische Kreuzer eingriffen, um.

mietn im Kampfe havarierten russischen Torpedo ¬
boot vollends den Garaus zu machen, eilte ihm der
neue Oberbefehlshaber der russischen Flotte, Vize ¬
admiral M a k a r o w, mit dem Kreuzer „Nowik“
selbst zu Hülse, ohne es indessen retten zu können.
Das Poot sank, ein Teil der Besatzung geriet in
Gefangenschaft, der andere ertrank. Auch aus japa ¬
nischer Seite ist nach russischer Angabe ein Torpedo ¬
boot gesunken.

Dieser Kamps der beiderseitigen Torpedoboot-
flottillen war das Vorspiel zu einem Angriff der
ganzen, aus 14 Schiffen bestehenden, japanischen
Flotte auf die Seefeste, der den ganzen Donnerstag
bis abends 9%. Uhr dauerte. An diesem Kampf
hat sich die russische Flotte anscheinend nicht be ¬

teiligt. Der russische Admiral berichtet über die

Mannschaftsverlufte der russischen Flotte, doch be ¬

zieht sich diese Angabe anscheinend nur auf die in
Aktion gewesenen Torpedoboote und den Kreuzer
„Nowi?“^ Für das Bombardement hatte die japa ¬
nische Flotte zum Teil Deckung gesucht hinter An ¬
höhen des Ufers, auf deren einer der Leuchtturm
steht, so daß diesen Schissen die Festungsbatterieen
nicht gut beikommen konnten. Diese japanische Vor ¬

sichtsmaßnahme läßt darauf schließen, daß bei den

früheren Kämpfen vor Port Arthur die russischen
Batterieen doch nicht so wirkungslos geschossen hat ¬
ten, wie man auf japanischer Seite hatte glauben
machen wollen. Auch diesmal dürfte es auf japa ¬
nischer Seite nicht ohne Verluste abgegangen )em;
ein Kreuzer ihrer Flotte soll stark beschädigt fern.
Was den auf russischer Seite angerichteten Schaden
anlangt, so geht der russische Bericht stillschweigend
darüber hinweg; der Bericht erwähnt nur die

Mannschaftsverluste, die ganz gering sind, und stellt
fest, daß die S ch i f f e — auch wohl die im Hafen
--- nur geringe Beschädigungen erfahren haben; dw

Schiffe seien alle kampfbereit. In ¬
wieweit die Festungswerke und die Stadt Schaden
gelitten haben, wird in dem Bericht nicht erwähnt.
Welchen strategischen Zweck die neuerliche
Beschießung von Port Arthur gehabt hat, ist noch
nicht recht ersichtlich; es ist nicht unmöglich, daß die
Aktion Landungsoperationen nördlich von Port
Arthur verschleiern sollte.

Über die Lage in der Südmandschurei
östlich und westlich von der Liaotung-Halbinsel sind
neuere Nachrichten dickst eingetroffen; insonderheit
fehlt auch heute jede Bestätigung des japanischen
Vormarsches von Takuschan nach Föngbwong-
tschong. Die verschiedenen Gerüchte über die japa ¬
nischen Landungen haben die russische Ar-
meeleitung veranlaßt, das in Charbin
allmählich eingetroffene Armeekorps vorerst dort

zurückzubehalten, um es je nach Erfordernis ent ¬
weder nach Süden aus Liaujang und Haitschöna
m, oder nach dem unteren Palu, oder auch nach dem

Oberlauf des Flusses vorschieben zu können. In
Charbin zweigt sich bekanntlich die Bahn nach Nin-
auta-Wladiwostok ab. Am Yalu verstärken die
Russen noch ihre Befestigungen. Die japanische
Kolonne, die von Nordost-Korea nach dem oberen
Ralu in der Richtung auf Kirin aufgebrochen sein
sollte, hat nach englischen Berichten so große Marsch-
strapazen zu bestehen gehabt, daß sie nach Verlust
von 40 Prozent ihrer Mannschaft den Rückweg zur
Küste antreten mußte. Von 2500 Mann sollen nicht
weniger als 1000 durch Hunger, Krankheit und

Marschstrapazen dienstuntauglich geworden sein.
Im übrigen behauptet ein englisches Blatt, daß
Japan bereits 200 000 Mann Truppen auf ver ¬

schiedenen. Stellen des Kriegsschauplatzes gelandet
bat. Weitere Transporte seien im Zuge.

Die heute vorliegenden Depeschen melden:

Der Kampf vor Port Arthur.

Petersburg, 12. März. (Telegramm.)
Der Statthalter A l e x e j e w hat an den Kaiser
von Rußland ausMukden von gestern telegraphiert:
Der Kommandant der Flotte (anscheinend schon
Vizeadmiral Makarow) meldet aus Port Arthur
von gestern, die 6 Torpedoboote, welche in der

Nacht vom 10. März in See gegangen waren,

stießen auf feindliche Torpedoboote,, die von Kreu ¬
zern gefolgt waren. Es kam zu einem heftigen

ein feindliches Torpedoboot durch einen
Minenschuß zum Sinken brachten. Auf der

Rückfahrt hatte das Torpedoboot „Steregutfchy“
Havarie, verlor seine Maschine und begann zu
kemtern. Um 8 Uhr früh kehrten 5 Torpedoboote
zurück. Als die Lage des „Steregutfchy“ kritisch
wurde, hißte ich meine Flagge aus dem „Nowik“
und eilte ihm zu Hilfe. Uber 5 feindliche Kreuzer
umringten unser Torpedoboot und das feindliche
Panzergeschwader näherte sich. Es gelang mir
nicht, den „Steregutfchy“ zu retten, welcher sank.
Ein Teil der Besatzung geriet in Gefangenschaft,
ein Teil ertrank. Von der Besatzung der Schiffe,
die an dem letzten Gefecht teilnahmen, wurde 1 Offi ¬
zier schwer, 3 leicht verwundet, 2 Soldaten sind
tot, 18 verwundet.

Um 9 y2 Uhr eröffneten 14 feindliche
Schiffe, die sich vor Port Arthur gelegt hatten,
das Bombardement auf die Stadt,
welches bis 1 Uhr nachts dauerte. Die Beschädi-
gungen der Schiffe find nur unbedeu ¬
tend. Die Schiffe sind alle kampfbereit. Unsere
Verluste sind: 1 Offizier leicht verwundet,
1 Soldat tot, 4 verwundet. Wiederholte Salven
unserer Batterien zwangen die feindlichen Torpedo ¬
boote zum Rückzug. Bei Beginn der

Feindseligkeiten antworteten die Geschütze
der Festung auf das feindliche Feuer. Der j ap a-

ui sch e K re uz er „T a k a s s a g o“ scheint er ¬

hebliche Beschädigungen erlitten zu haben.
Der Kommandant von Port Arthur meldet

weitere Einzelheiten über das ^Bombarde ¬
ment vom 10. März: Als der Feind das Feuer
eröffnete, antworteten mehrere Batterien. 6

feindliche Schiffe hielten sich hinter dem Leucht ¬
turm Liautschane und schossen aus ihrer geschützten
Stellung auf die Festung. Um 1% Uhr nachts
hörte das Bombardement auf. Ein von der Bat ¬
terie Nr. 15 abgefeuertes Geschoß beschädigte einen

japanischen Kreuzer schwer. 6 Soldaten wurden

getötet. In der Stabt wurden 3 Personen getötet
und 1 schwer verwundet.

Köln, 11. März. Die Kölnische Zeitung meldet
aus Tokio vom 10.: Die Hafeneinfahrt von Porr
Arthur ist frei; es gelang den Russen, den Ret-
w i s a n, welcher die großen Panzerschiffe an der

Ausfahrt verhinderte, in den Innenh afen
zu bringen.

Mandschurei und Korea.

Petersburg, 11. März. (Russische Telegraphen ¬
agentur.) Aus dem Hauptquartier zu Mukden
wird unter dem heutigen Datum gemeldet; Infolge
der verschiedenartigen und entgegengesetzten Mrt-
teilmrgen von Landungen japanstcher Truppen an

verschiedenen Punkten und weiteren Absichten der
japanischen Heeresleitung ist das in Charbin ern-

getroffeneArmeekorps vom Feldstabe daselbst zurück ¬
gehalten ^worden. Da sehr starke Fröste eingetreten
sind, Macht die geeignete Unterbringung dieser
großen Truppenmassen gewisse Schwierigkeiten.

Tokio, 11. März. Die Russen haben sich
sämtlich von Tschong-dsu nach Wi-dschu zurückge ¬
zogen, wo sie einen Erdwall auswerfen, der einen
Teil des allgemeinen Verteidigungssystems bilden
soll in Verbindung mit den Befestigungen, die von

den Russen schon am linken Ufer des Aaln angelegt
sind.

London, 12. März. (Telegramm.) Die
„Daily Mail“ meldet aus Tschifu von gestern, seit
10 Tagen seien 16 japanische Truppen ¬
transporte in einem Hafen an der korea ¬

nischen Küste gelandet worden, den dis Japaner
K a i d f ch u nennen und der etwa 12 Stunden
von Tschemulpo entfernt sei. Der Hafen biete einen
hervorragenden Ankerplatz, habe aber eine enge,
gefährliche Einfahrt, weil hohe Felsen diese be ¬
engten. 4 japanische Kreuzer und eine Anzahl
Torpedoboote liegen außerhalb der Einfahrt als
Wachtschiffe. Ein Torpedobootzerstörer sei aufge ¬
laufen, aber nur leicht beschädigt. Ein Transport ¬
schiff ist wrack geworden. Seit dem 27. Februar
seien 10 000 Ja paner in K ai d s ch u e -

landet.
Tokio, 11. März. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Die Konzession betreffend die Widschu-
SöülMsenbahn ist gestern von den japanischen und
koreanischen Behörden unterzeichnet worden.

Verschiedene Nachrichten.
Petersburg, 11. März. Großfürst Bo-

ris ist mit Begleitung am 10. d. Mts. nach
dem Kriegsschauplatz a b g e r e i st.

Irkutsk, 10. März. Aus der Strecke Atschinsk-
Jrkutsk der 'sibirischen Bahn entgleiste ein
P o st z u g. Eine Person wurde getötet, 8 erlitten
Verletzungen. Der Materialschaden ist bedeutend.

Port Said, 11. März. Der Panzerkreuzer
„Dmitr'i Donskoi“ ist heute 'hier vollständig aus ¬

gebessert eingetroffen, nimmt 500 Tonnen Kohlen
und wird morgen früh nach Cadix gehen.

Tokio, 12. März. (T e l e g r a m m.) s Reuter-
meldung.j Eine gestern erschienene Ausgabe des
Amtsblattes in Söul veröffentlicht den voll ¬
ständigen Wortlaut des zwischen Japan und Korea
abgeschlossenen Protokolls.

Shanghai, 12. März. (Telegram m.)
f Reutermeldung, s Es ist jetzt vereinbart worden,
daß sich ein chinesisches Kanonenboot längsseits des
russischen Kanonenboots „Mandschur“ legen und
die Verschlußstücke seiner Geschütze, seine Geschoß ¬
vorräte und unentbehrliche Teile der Maschine ent ¬
fernen soll.

Der Chef des russischen Großen Generalstabs
und stellvertretende Kriegsminister, General Sacha-
row, hat in Petersburg einem Mitarbeiter des
„Figaro“ erklärt, daß mindestens 400 000 Mann
nach der Mandschurei geschickt würden; jenseits des
Baikalsees stünden der Kriegsverwaltung 120 Lo ¬
komotiven und 2000 Wagen zur Verfügung. Die
Japaner könnten im offenen Felde nicht mehr als
200 000 Mann entgegenstellen, denn die aktive
Armee betrage nur 156 000 Mann und ihre
Territorialarmee könne doch nur zur Sicherung der
rückwärtigen Verbindungen und zur Besetzung der
Städte verwendet werden. Rußland werde zwar
Monate. brauchen, um die nötigen Truppen nach
dem Osten zu befördern, aber das tue nichts. Man
könne nicht schon von dem Ende des Krieges
sprechen, nachdem derselbe erst begonnen habe. Vor
zwei Monaten, vielleicht 6 Wochen, werde sich in der
Mandschurei nichts Ernstes ereignen und der Krieg
werde nicht früher aufhören, als bis Rußland voll ¬
ständig am Ziele ist. Die Verpflegung der Truppen
mache der Verwaltung keine Sorgen, wenn auch die
Unterbringung der Truppen schwierig sein werde,
doch gebe es in Charbin, Port Arthur und sonst
Kasernen, und man werde eben so viele als möglich
bei den Einwohnern unterbringen müssen, außer ¬
dem sei der Sommer nicht weit entfernt. Der
General meinte, daß die Japaner bis jetzt höchstens
100 000 Mann gelandet haben.

über den ersten Kampf bei Port Arthur erzählt
die soeben von dort nach Petersburg zurückgekehrte
Gattin des Admirals Stark folgendes: „Bereits
einige Tage vor dem 9. Februar herrschte in Port
Arthur aufgeregte Stimmung. Es waren keinerlei
bestimmte Nachrichten über den bevorstehenden
Krieg da; doch deuteten Privatnachrichten aus Pe ¬
tersburg darauf hin, daß etwas Ernstes zu erwarten
stehe. Alle waren auf dem Posten, vom Admiral
bis zum letzten Hafenarbeiter. Die Spannung
wurde schließlich so groß, daß allgemein ba.3
Schlimmste erwünschter erschien, als diese Unge ¬
wißheit. Wie kann man hier von unvorbereitet
reden! Ich weiß nicht, wie es anderwärts war, aber
Port Arthur war lange vorbereitet, alle Schiffe
standen kriegsbereit. In den letzten Tagen vor
dem Überfall unternahmen unsere Torpedoboote
Rekognoszierungen, die Offiziere durften nicht lan ¬
ger als bis 8 Uhr abends an Land verweilen. Ja,
obgleich wir den Überfall kaum ahnen konnten, war
an jenem Tage besonderer Befehl erteilt, daß schon
um 5 Uhr nachmittags alles an Bord sein müsse.
Das Geschwader stand auf der äußersten Reede.
Sobald dann die Nachricht von dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen eintraf, zweifelte nie ¬
mand an einer unmittelbar bevorstehenden Kata ¬
strophe. Was den viel besprochenen Ball an diesem
Tage betrifft“, so fährt Frau Stark fort, „kann rch
folgende Aufklärung geben: Ich hatte gerade mei ¬
nen Namenstag, viele Damen besuchten mich, auch
verschiedene Offiziere, doch nur von den Land ¬
truppen, mein Mann begab sich seit langer Zeit täg ¬
lich um 8 Uhr abends auf sein Schiff „Petropaw-
lowska“ und übernachtete nie an Land. Er wollte
mit seinen Leuten bereinigt, sein; passierte etwas,
so konnte er'stets sofort die entsprechenden Befehle
erteilen. Auch wirkt das gute Beispiel auf die
Untergebenen wohltuend. Seine Dienstpflicht geht
ihm über alles; warum also die Verleumdung mei ¬
nem Manne gegenüber? Am Abend der Schreckens ¬
nacht legte ich mich früh zu Bett. Dann wachte ich
plötzlich durch einen Kanonenschuß ans. Aus inneren

Fenstern übersah man die ganze Reede. Plötzlich
stiegen zwei Alarmraketen in die Luft. Das ^be ¬
deutete Schlimmes. Erfahren konnte ich zunächst
nichts, erst nach einiger Zeit drang die Kunde von
dem Überfall der Japaner zu mir, auch daß unsere
Schiffe beschädigt seien. Am Morgen entwickelte
sich dann der bereits bekannte Ftöttenkamvf.“

euvargen Vmnayme von Port Arthur
äußert sich Frau Stark: „Von der Seeseite ist die
Festung uneinnehmbar; sie ist überhaupt von allen
werten so befestigt, wie man sich kaum vorstellen
kann. Vorräte aller Art sind mehr als notwendig
vorhanden. Es sind 200 000 Tons Kohlen am
Ort. Dre russischen Seeleute in Port Arthur olau-
ben nicht an große erfolgreiche Operationen der Ir ¬
aner zur See. Ihre Schiffe sind wohl prächtig,
doch manövrieren sie schlecht. Sie schießen nicht
-chiecht, doch ihre Granaten wirken wenig verhee ¬
rend. Port Arthur hat von ihnen wenig gelitten.
Eine Panik trat bei der Kanonade nur vorüber ¬
gehend ein, speziell unter den chinesischen Hafenar-
bettern. Diese liefen kopflos davon. Bekannt ist,
daß die Japaner ängstlich ihre Verluste verheim-
lra,en, doch wissen wir genau, daß sie nicht gering
sind.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. März.

Der Kaiser wird heute von Bremerhaven
aus an Bord des Lloyddampfers „König Albert“
die Mittelmeerreise antreten. Wie aus
Bremerhaven gemeldet wird, machte der Dampfer
„.König Albert“ gestern nachmittag am Kai vor der
Lloydhalle fest. Unter Aufsicht des Kapitäns Polack
wurde die letzte Hand an die Herrichtung der für
den Kaiser bestimmten Gemächer gelegt, welche
durchgehends in hellfarbiger Holztäfelung gehalten
sind. Im Speisefalon, welchen Bilder des Königs
Albert und der Königin Carola zieren, ist eine buf-
eisenförmige Tafel für (Be. Majestät, das Gefolge
und die Gäste aufgestellt. An Bord ist eine Vor ¬
richtung für Fünkentelegraphie angebracht. Gestern
um 6 Uhr nachmittags traf ein Sonderzug mit
einem Teil der Gäste ein. Von seiten der Direktion
des Norddeutschen Lloyd nahmen Kapitän Blanke
und Prokurist Niemann an der Fahrt teil. Abends
wurde Generaldirektor Dr. Wiegand hier erwartet.
Auf dem Weserstrom ankert S. M. S. „Friedrich
Karl“, welches den Dampfer „König Alb-wt“ be ¬
gleitet. — Prinz Heinrich begab sich gestern vor ¬
mittag von Kiel nach Bremerhaven, um sich dort
von dem Kaiser vor der Mittelmeerreise zu verab ¬
schieden. Gestern stattete der Kaiser vor seiner Ab ¬
reise noch der Potsdamer Garnison einen Besuch
ab. Der Kaiser traf um 10 Uhr in Potsdam ettt
und fuhr nach der Reitbahn des Regiments der
Gardes du Corps, wo ihn der Kommandeur des
Regiments Oberstleutnant Freiherr von Richthofen
empfing. Auf dem Vorhofe der Reitbahn waren
die Generalität und die Vorgesetzten des Regiments
versammelt. In der Reitbahn wohnte der Kaiser
der Offiziersreitstunde bei. Um 11 Uhr begab sich
der Kaiser nach dem Lustgarten und besichtigte dort
die vom Kronprinzen geführte zweite Kompagnie
des 1. Garderegiments zu Fuß. Nach der Besichti ¬
gung fand ein zweimaliger Parademarsch des ge ¬
samten 1. Garderegiments statt, das erste Mal in
Zügen, das zweite Mal in Kompagniefront. Dar ¬
auf fuhr der Kaiser nach dem Offizierkasino der
Gardes du Corps, wo er um 12 Uhr an dem Früh ¬
stück teilnahm. Um 1 Uhr 30 Minuten begab sich
der Kaiser mittels Sonderzug nach Berlin zurück.
— Der Kaiser trifft, wie der „Voss. Ztg.“ aus
London gemeldet wird, am Sonntag in Dover
ein. Sollte der Kaiser bei Nacht vor Dover ein ¬
treffen, ist ihm zu Ehren, wie der Berliner „Lokal-
anzeiger“ sich melden läßt, die Illumination der
Seeseite der Stadt beschlossen worden. — Draht-
lich wird uns zur Reise des Kaisers noch gemeldet:

Berlin, 12. März. Der Kaiser reiste
gestern um 11*4 Uhr nach Bremerhaven, von wo

er heute die Mittelmeerfahrt antritt. Zur Ver ¬
abschiedung waren der Kronprinz und
der Reichskanzler GrafBülow anwesend.

Bremen, 12. März. Prinz Heinrich traf
gestern Nachmittag bon Kiel hier ein, speiste beim
Generaldirektor Dr. Wiegand und setzte um 1014
Uhr die Reise nach Bremerhaven fort.

Bremerhaven, 12. März. Gegen 12 Uhr
abends trafen Prinz Heinrich und Generaldirektor
Dr. Wiegand am Bord des Dampfers „König
Albert“ ein. Beide verblieben die Nacht über an

Bord des Schiffes, mtt heule früh den Kaiser zu
empfangen.

Der Reichskanzler, der feit Jahren gewohnt
ist, zu Ostern Aufenthalt in I t a l i e n zu nehmen,
hat, wie über Wien berichtet wird, für diesmal auf
Osterurlaub verzichtet, mit Rücksicht aus die Mtttel-
meerfabrt des Kaisers.

Die Aushebung des § 2 des Jesuitengesetzes
wird setzt im „Reichsanz.“ amtlich publiziert.
Der Bundesrat hat die Aufhebung des § 2 am

Dienstag beschlossen und noch am Dienstag hat dev



Kaiser, gegeben Berlin im Schloß, diesem Beschluß
seine Sanktion erteilt. Die Aufhebung des § 2
des Jesuitengesetzes tritt mit dem Tage der Ver ¬
kündigung in Kraft. In der Besprechung über die

Aufhebung des $ 2 äußerte die „Köln. Volksztg.“,
die Hauptopposiüon gegen die Aufhebung sei von

Baden ausgegangen. Das mag vielleicht noch int

vorigen Jahre zutreffend gewesen sein, jetzt hat die

badische Regierung eine Schwenkung gemacht: wie
in gut unterrichteten Reichstagskreisen verlautet,
stimmte Baden jetzt für Aufhebung des § 2,
Sachsen anscheinend dagegen, ebenso Hamburg und
Neuß j. L. Im Weimarischen Landtage erklärte
Stcmtsminister Dr. Rothe, daß Sachsen-Weimar
im Bundesrat gegen die Aufhebung des Para ¬
graphen 2 des Jesuitengesetzes gestimmt habe. Nach
dem „Schwäb. Merkur“ hat auch Württemberg
gegen die Aufhebung gestimmt. — In den Blättern
werden verschiedentlich an die Form der Aufhebung
des § 2 des Jesuitenaesetzes staatsrechtliche Kontro ¬

versen geknüpft: so schreibt tt. a. die „Bresl. Ztg.“:
Der Beschluß des Bundesrats bezieht sich auf einen

Antrag, den nicht der jetzige, sondern der verflossene
Reichstag angenommen hat. Gelten solche Beschlüsse j
des Reichstags verfassungsrechtlich über seine Le- !
gislaturperiode, ja über die Session hinaus, in der j
sie gefaßt worden sind? Wer das bejaht, wird es j
auch für zrllässig halten müssen, daß der Bundes- j
rat zu jeder ihm passenden Zeit einen Beschluß zum
Gesetz erhebt, den der Reichstag vor zehn, zwanzig j
Jahren in Gesetzesform formuliert hat. Das :

könnte aber dock zu wenig erbaulichen Konsequenzen i

führen, die demWesen des Parlamentarismus direkt j
ins Gesicht schlagen. Im vorliegenden Falle hat !

die Frage ja keine praktische Bedeutung, denn der !

neue Reichstag würde die Aushebung des § 2 des \

Jesuitengesetzes ebenso beschließen wie der vorige. j
Aber verfassungsrechtlich korrekt würde es uns I

scheinen, wenn der Bundesrat seinen Beschluß nicht
gleich im Gesetzblatt verkündete, sondern zuvor das

Plaeet des Reichstages einholte. — Die „N or d d.

Allg. Ztg.“ schreibt zu den Pretzerörterungen
über die Aufhebung des § 2: Die Aufhebung des

§ 2 des Jesuitengesetzes hat mchreren Blättern zu
Erörterungen Anlaß gegeben, die durch offen ¬
kundige Übertreibungen über die Schwäche der

logischen und geschichtlichen Beweisführung 'hinweg ¬
zutäuschen suchen. Es ist bekannt, daß es sich um

die Erfüllung eines Wunsches handelt, dem der

Reichstag mit erdrückender, alle Parteien von der
Rechten bis zur äußersten Linken umfassender
Mehrheit Ausdruck gegeben hat. Wiederholt ist in
diesem Zusammenhange auf die Kundgebungen her ¬
vorragender Parlamentarier verschiedener Parteien
bezug genommen worden. Das offiziöse Blatt

zitiert dann gegenüber den „Übertreibungen in

manchen Preßorganen“ die von uns schon mitge ¬
teilte Auslassung Bennigsens aus dem

Jahre 1896 und weiter Auslassungen der Abgg.
Gras Limburg-Stirum und v. Kardorff zur Sache.
Aus einer Wahlrede des letzteren in Oels vom

5. Juli 1903 gibt das Blatt die folgenden Sätze
wieder: „Meine Herren! Ich selbst habe auf Sem
Standpunkt gestanden, daß der § 2 ein recht irre ¬
levanter Paragraph ist, der gar keine Bedeutung
hat; er ist seit 30 Jahren nicht in Anwendung ge ¬
bracht worden. Ich bin der Meinung gewesen, daß
man diesen Rest des deutschen Kulturkampfes,
unter dem Deutschland gelitten hat und unter dessen
Folgen es noch leidet, hätte beseitigen können.“

Den Hereroaufstand schreibt der Vertreter der

„Köln. Ztg.“ aus Outjo vom 20. Januar dem
Vorgehen der Händler beim Eintreiben der Schul ¬
den zu. Dieses Vorgehen der Händler in Deutsch-
Südwestafrika sei die Folge einer Verordnung von

Berlin, wonach die Schulden der Eingeborenen
gegen Weiße vom 1. April d. I. ab binnen Jahres ¬
frist verjähren. Die im Lande sehr zahlreichen
fahrenden Händler, deren Vorleben in Europa —

so heißt es in der „Köln. Ztg.“ — oft die Ursache
ihrer Anwesenheit in Deutsch-Südwestafrika ist,
wie denn überhaupt das Schutzgebiet als ein ge ¬
eignetes Verschickungsland für ungeratene und un ¬

bequeme Söhne gelte, seien nicht sehr rücksichtsvoll
in der Wahl ihrer Mittel und suchten sich für ihre
den Herero dargeliehenen Waren bezahlt M machen,
damit nur die verhängnisvolleFrist nicht verstreiche.
Oft verhilft sich der Händler selbst zu seinem Gut ¬
haben und zwar gründlich. Einem Händler aus
der Umgegend von Waterberg hatten zwei EinsL“
b^ene zwei Zugochsen gestohlen und einfach auf ¬
gegessen. Der Händler fing die Diebe ein und
brachte sie auf die Station, weshalb ich dort an

einem gewissen Tage zwei Eingeborene mit blutig
zerschlagenem Gesäß als Strafarbeiter Steine zum
'Stationsbau herbeitragen sah. Der betreffende
Händler wurde schwer verwundet eingebracht: die
Herero hatten ihn vor einigen Tagen auf seinem
Hof überfallen und mit allen möglichen Hiebwaffen
auf den Kopf geschlagen, bis er tot schien; dann,
während sie plünderten, hob er den Kopf noch
einmal empor, worauf er hörte, wie seine eigenen
Diener den andern zuriefen; Er lebt noch, schlagt
ihn tot! Die Angreifer kehrten zurück, der Ärmste
wurde nochmals mißhandelt, war aber vorsichtig
genug, sich nicht mehr zu rühren, auch nicht, als
die Aufständischen nach seinem Gewehr suchten,
um ihm den Garaus zu machen. Zum Glück fanden
sie es nicht und ließen ihn endlich für tot liegen.

Wie die „Natll. Cor.“ hört,, wird die Vorlage
wegen Entlastung des Reichsgerichts etwa gegen
Ende dieses Monats dem Reichstage zugehen, vor ¬

aussichtlich also erst nach der Ostervertagung zur
Beratung gelangen.

Die Budgetkommission des Reichstages hat
gestern den Marinetat zu Ende geführt.
Im ganzen wurde der Rest des Etats nach den
Regkerungsvorschlägen angenommen. Abstriche
wurden zwar auch gestern gemacht, jedoch zum Teil
im Einverständnis mit der Verwaltung und zum
Teil unerheblicher Natur. Namentlich wurden keine
ersten Raten, also zum erster Male erscheinende
Forderungen abgesetzt, wenn man von den als erste
Rate angeforderten 800 000 Mk. für das Kanonen ¬
boot „C“ absieht, die wie dieArmierungskosten für
dieses Boot gestrichen wurden. Dienstag, den 15.,
wird der Etat für Kiautschou und derjenige des
Reichsmarineamts beraten werden.

Der Kölnischen Zeitung wird aus Teheran
vom 10. d. M. gemeldet: Die persische Regierung
erklärte sich auf Anregung von russischer Seite
bereit, an zwei Punkteil Nordperstens ihre Tele-
graphenlinien mit dem russischen Telegraphennetz

zu verbinden. Dazu wird eine 30 Kilometer lange
Linie von Mahmad-Abad nach Luetf-Abab herge ¬
stellt. Auf russisches Gebiet kommen davon nur

5 Kilometer. Ein zweiter Verbindungspunkt wird
Gaudcm sein, woher die persische Linie voll Kutschan
geführt wird. Die Herstellung dieser Linie soll
sofort nach Fertigstellung der neuen persischen
Telegraphenlinien Mesched-Seistan in Angriff ge ¬
nommen werden. Teheraner Prwauneldüngen zu ¬
folge sei die dortige Stimmung den Nüssen sehr
freundlich, und sehr bestimmt werde dort ein Zu ¬
sammenstoß Rußlands und Englands
erwartet.

Der Politischen Korrespondenz wird von Be ¬
sonderer Seite aus Konstantinopel gemeldet: Tie
Verständigung zwischen dex Türkei und

Bulgarien ist zum Abschluß gelangt. Das
betreffende Vertragsinstrument dürfte bereits
unterzeichnet sein. Das Einverständnis erstreckt
sich auf die Amnestie- und Repatriierungssrage,
sowie auf die gegenseitigen Handelsbeziehungen.
Außerdem verpflichtet sich die türkische Regierung,
die für die macedonischen Vtlajets vorgesehenen Re ¬
formen auch auf Adrianopel auszudehnen. Bul ¬
garien verzichtet dagegen vorläufig auf die Rege ¬
lung der schwebenden bulgarischen Kirchen- und
Schulfragen in der Türkei und verpflichtet sich, mit

äußerster Strenge gegen die aufrührerischen Ko ¬
mitees vorzugehen, sowie die Ausfuhr aller Ex-
plosionsstosfe nach der Türkei zu verhindern.

,

—

Die Pforte hat von dem General de Giorgis Auf ¬
klärungen über verschiedene ihr unannehmbare
Pimkte der ausländisichen Gendarmeriereform ver ¬

langt. Durch die erhaltenen Informationen scheint
sie beruhigt und für die Annahme der Forderungen
günstiger gestimmt zu sein. — GerüHe von Ver ¬
handlungen, die den Abschluß eines Schutz- und

Trutzbündnisses zwischen Serbien und der Türkei
zum Zweck hätten, werden von maßgebender
Stelle in Belgrad für unbegründet erklärt. —

Türkische Berichte aus dem Vilajet Saloniki melden
das Auftreten von Banden in mehreren Distrikten.
In der Gegend von Stanimaka int Bezirk Philip ¬
popel befinden sich 2600 Komitatschis.

Aeutfchkanö.
XX Berlin, 11. März. Bei den stürmi.

schen Szenen, die im Reichstage statt ¬
fanden, als das Christentum Gegenstand einer De ¬
batte zwischetr Bebel und Stöcker wurde, tat sich
als Zwischenrufer besonders der oft genannte
Abg. Adolf Hofsmann hervor, in Berlin
der „Zehn-Gebote-Hofsmann“ zubenannt. Seine
Bemerkungen hauptsächlich veranlaßten den Prä ¬
sidenten zum Gebrauche des Wortes „Blasphemie.“
Hofsmann täte gut, etwas bescheidener aufzutreten,
seines Bildungsgrades wegen (er verwechselt „mir“
und „mich“ konsequent) und mehr noch in Er ¬
innerung an Situationen, in denen er sich ver ¬

schiedene Male den Parteigenossin gegenüber be ¬

funden hat, die allerdings ihre Lösung fanden ge ¬
mäß dem Grundsätze: Wer sehr radikal ist, dem
wird viel vergeben werden. Die Geltung dieses
Grundsatzes ist ja auch int Falle Mehring deutlich
gewesen, wiewohl wir übrigens diesen gewandten
Publizisten und psychologisch wirklich einigermaßen
rätselhaften Mann nicht auf dieselbe Stufe mit
Herrn Hoffmann stellen wollen. Im übrigen sei
die Feststellung nicht unterlassen, daß manche- sozial ¬
demokratische Abgeordnete von jenen Szenen offen ¬
bar unangenehm berührt waren.

nie. Berlin, 11. März. Die national ¬
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses
hatte gestern mit ihren Damen und einer Anzahl
von Gästen einen geselligen Abend im Festsaal

^

des
Abgeordnetenhauses veranstaltet, der wiederum
von dem herzlichen persönlichen und freundschaft ¬
lichen VörhÄXis der Fraktisttsmitglieder> ihrer
Angehörigen und Freunde unter einander Zeugnis
ablegte. Kurze, aber gedankenreiche, zündende
Tischreden würzten das Mahl. Exzellenz Hobrecht
brachte in hinreißenden Worten den Trinkspruch
auf den Kaiser aus; humorvoll begrüßte Abg. von

Eynern die Gäste, Abg. D. Hackenberg feierte die
nationalliberalen Frauen, der frühere Unterstaats ¬
sekretär Dr. Fischer die nationalliberale Partei und
Äbg. Dr. Sattler den für die Fraktion unermüd ¬
lich fürsorglichen Geschäftsführer und Schatzmeister
Abg. Junghenn-Hanau. Seine waltende Hand
leitete auch die Anordnungen fütt den gestrigen fest ¬
lichen Abend.

Berlin, 11. März. Für die Beförderung des
diesjährigen Ablösungstransportes für
die auf der ostastatischen Station befindlichen
Schiffe ist der Dampfer „Main“ des Norddeutschen
Lloyd in Aussicht genommen. Die Ausreise soll am

5. Mai von Bremerhaven aus stattfinden. Die
Beförderung des diesjährigen Ablösungstransports
für S. M. S. „Condor“ nach Sydney und dem ¬
nächst zurück erfolgt mit dem am 20. April von
Bremerhaven abgehenden Reichspostdampfer
„Gera“ des Norddeutschen Lloyds.

nie München, 11. März. An die Spitze der
baierischen Zoll- und Steuerverwaltung wird in
nächster Zeit der langjährige Delegierte zum Bun ¬
desrat Ritter von Geiger berufen werden.
Dieser gilt in Zoll- und Steuersachen als hervor ¬
ragender Sachverständiger.

München, 11. M'arz. Kammer der Reichsrate.
Bei der Beratung des Etats der Ketten-
Schleppschiffahrt auf dem Main ergriff
Prinz Ludwig das Wort und führte aus: „Ich be ¬
grüße es mit Freuden, daß die Unterhandlungen
zwischen Bayern und Preußen über die Fortsetzung
der Mainkanalisierung bis Aschafsenburg einen
großen. Fortschritt gemacht haben. Ich bedachte
das Stück bis Aschafsenburg nur als Glied der
großen Schiffahrtsstraße von Aschafsenburg bis
Passau. Was die Modalitäten des Vertrages mit
Preußen anlangt, so wünsche ich mehr als viele
andere, daß der Vertrag zustande fomjnt, aber ich
wünsche nicht, daß er auf Kosten der bayerischen
Tarifhoheit geschlossen toi . Bayern will in die ¬
selbe Lage kommen, wie alle anderen detrtschen
Staaten mit Staatsbahnen, daß es seinen direkten
Anschluß an das Meer oder an abgabefreie Flüsse
erhält. Es ist kein mckilliges Verlangen, daß
Bayern ohne Vermittelung anderer Bahnen direkt
au den großen Weltverkehr angeschlossen werde.
Schlechter als wir ist freilich Württemberg daran.
In Württemberg besteht aber das Bestreben, den
Neckar zu kanalisieren und dadurch Anschluß an bat

Rhein zu gewinnen. Andererseits besteht das Be ¬
streben, durch einen Donau-Neckarkanal Anschluß an

die Donau zu erlangen. Ich habe diese Bestreb ¬
ungen der Württemberger immer mit Freuden
begrüßt und habe mich niemals auf einen rein
partikularistischen Standpunkt gestellt, obwohl ich
recht gut weiß, daß dabei die bayerische jStaatBBaßit
an Verkehr verlieren konnte. Ebenso gönne ich den
Elsässern die Rheinkorrektton bis Stratzburg, ob-
wohl diese nicht zu gunsten von Ludwigshafen
und der Pfalz sein wird, aber ich stehe wie gesagt
auf keinem strengpartikularistischen Standpunkte;,
desgleichen wünsche ich auch, daß die preußischen
Bestrebungen, die Schiffahrtsstraßen auszubauen,
von Erfolg sein möchten. Das Wichtigste ist eine
Verbindung vom -Rhein zur. Ems, diese würde der
Rheinschiffahrt eine Mündung aus deutschem Boden
gestatten und so würde es ermöglicht, die Kohlen
des Rhein- und Ruhrgebiets über Emden nach
Wilhemshaven auf billigem Wege zu bringen. Wie
seit dem Bestehen des deutschen Reiches die ein ¬
zelnen deutschen Staaten mit und für einander^e-
lebt haben, mit und für einander arbeiten, so
mögen sie auch in Zukunft mit und für einander
arbeiten. Ohne weitere Debatte wurde hierauf der
Etat genehmigt.

München, 11. März. Zu der Simplicissimus-
A'ngelegenheit erfahren die Münchener Neuesten
Nachrichten: Gegen den Beschluß des Landge-

'

richts München I aus Einstellung des Verfahrens
hat der Staatsanwalt Beschwerde erhoben; die
Angelegenheit ist infolgedessen jetzt beim Obersten
Landesgericht anhängig. Die Beschlagnahme der
inkriminierten Nummer ist vorerst aufrechterhalten,
da der Staatsanwalt sich den Antrag auf Ein ¬
ziehung der Nummer im sogenannten objektiven
Verfahren vorbehalten hat.

Auskanö.
Österreich.

Wien, 11, März. Heute Vormittag kam es
vor der Wiener Universität, deren Tore geschlossen
sind, zu einem Zusammenstotz zwischen
deutschen und slawischen Studenten,
welch letztere wiederholt versuchten, die Rampe zu
stürmen. Die slawischen Studenten wurden durch
Stockhiebe und Faustschläge mißhandelt. Hieraus
wolltet: die slawischenStudenten zum Graben ziehen
und dort einen Bummel abhalten, wurden aber von

der Sicherheitswache daran gehindert. Während
der Zusammenstöße an derRampe wurde eine Balu ¬
strade in einer Länge von 8 Metern etttged rittst,
wobei sie 40 bis 50 Studenten mit sich in die Tiefe
ritz. Mit Ausnahme kleiner Hautabschürfungen er ¬

eignete sich aber dabei kein ernsterer Unfall. Nach
der „N. Fr. Pr.“ wurde das Handgemenge durch
einen Versuch der Slawen, die deutschen Studenten
von der Rampe zu verdrängen, provoziert. Die
Polizei schritt ein und drängte die Kämpfenden
trotz des Widerstandes der Slawen, die sich mit
Stöcken, Schlagringen und Steinen bewaffnet har ¬
ten, auseinander. — Eine Kundmachung besagt:
Die Konferenz sämtlicher tschechischen Abgeordneten
ohne Parteiunterschied beschloß, einen Aufruf an

die Prager tschechische Bevölkerung zu erlassen, für
die Wiederkehr der Ruhe und Ordnung tu Prag zu
wirken. Die Demonstration werde der Regierung
willkommene Gelegenheit bieten, alle Schuld den
Trägern der tschechischen Parteibewegung zuzu ¬
schieben. Die Konferenz ersuchte den ersten
Bürgermeister von Prag telegraphisch, den Aujruf
zur Kenntnis der Prager Bevölkerung zu bringen.

Wien, 11. März. Abgeordnetenhaus. Bei
Beginn der Sitzung teilte der Präsident mit, der
Jungtscheche Riba habe eine Interpellation
überreicht mit einem Exemplar des Gerhart Haupt-
mannschen D r a m a s „Rose Be r n d“ und
wörtliche Verlesung verlangt. Der Präsident er ¬

klärte, er könne wörtliche Verlesung nicht zulassen,
da er hierdurch das Autorenrecht verletzen und sich
unzweifelhaft einer zivilrechtlichen Verfolgung aus ¬
setzen würde. Er werde auch in Zukunft in diesem
Sinne verfahren. Abg. Stransky verlangt -mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Erklärung des
Präsidenten nickt nur für diesen Fall, sondern auch
für künftige Falle die Eröffnung einer Debatte.
Dvorak verlangt namentliche Abstimmung, welche
jedoch nicht erfolgt, da der Präsident nachträglich
feststellt, er könne'eine Erörterung dieser Erklärung
nicht zulassen. Hierauf erfolgte die wörtliche Ver ¬
lesung des Einlaufs.

Budapest, 11. März. Das Abgeordnetenhaus
hat die R e k ru t e n v o r l age im einzelnen und
im ganzen angenommen. Nachdem die Re ¬
krutenvorlage nunmehr angenommen ist, wird die
Aushebung am 21. > M. beginnen; die Rekruten
rücken am 9. Mai ein.— Morgen beginnt die
Verhandlung über das Budgetprovisorium für die
ersten vier Monate dieses Jahres.

Frankreich.
Paris, 11. März. Der japanische

M a r i n e a t t a ch e e, der vor etwa 14 Tagen hier
eintraf, hat gestern einem Berichterstatter mitge ¬
teilt, er habe einige Tage nach seiner Ankunft einen
mit Martin unterzeichneten Brief erhalten, dessen
Absender ihn um eine Unterredung in einer wich ¬
tigen Angelegenheit ersuchte. Als. Adresse war
Rue Grenelle 187 angegeben. Der Marineattachee
antwortete, er sei leidend und könne niemand emp ¬
fangen, man möge ihm daher den Zweck der
Unterredung bekanntgeben. . Hierauf erhielt er ein
zweites Schreiben, in welchem Martin von neuem,
um eine Zusammenkunft bat, da er die Angelegen ¬
heit brieflich nicht auseinandersetzen könne. Die
Adresse lautete diesmal Generalstab des Marine-
ministeriums. Der Attachee ließ Martin durch seinen
Sekretär antworten, wenn, er ihm etwas Besonderes
mitzuteilen habe, möge er an einem Nachmittag
kommen. Dieser. Brief gelangte wohl irrtümlich
in die Hände des dem Marineministerium zuge ¬
teilten Fregattenkapitän Martin. Es heißt, daß
in den Kleidungsstücken des Verhafteten die Adresse
des italienischen Marineattachees vorgefunden fei.
Martin leugnet jede Schuld und behauptet, das
Opfer von Intriguen zu sein. Seine Frau hat
Rue Grenelle 187 einen Weinhandel und soll Ur
Mitschuld verdächtig sein. Mehrere Blätter be ¬
haupten, Martin habe wichtige Schriftstücke abzu ¬
schreiben gehabt, darunter solche, die für Japan
im Hinblick auf eine etwaige gemeinsame Aktion
Frankreichs tmb Rußlands besondere Bedeutung

hatten. Eines dieser Schriftstücke fei verschwunden.
Die Opposition benutzt natürlich diese Angelegenheit
zu Angriffen gegen den Marineminister. Figaro
behauptet, Pelletan habe den Vorfall vertuschen
wollen, doch habe der Ministerpräsident aus strenger
Untersuchung bestanden. Rspublique fmncaife
schreibt, bei der Unordnung, die im Marineministe-
riimt herrsche, fei ein derartiges Vorkommnis nicht
zu verwundern.

Paris, 11. MärH. Deputiertenkammer.
Berthet (Republikaner) richtete eine Anfrage an die
Regierung über dep Unglücksfall, der bei
Brianeon durch eine Lawine verursacht wurde
und mehreren Leuten vom 157. Regiment das
Leben kostete. Er tadelte den Oberst, der einen im
Winter gefährlichen Übungsmarsch angeordnet hat.
Kriegsminister AndrZ erwiderte, daß ihn die
schwerste Strafe getroffen habe, die die Vorschrift
dafür in Bereitschaft hat. (Beifall.) Damit war
der Zwischenfall erledigt. Die Kammer trat darauf
von neuem in die Besprechung des Gesetzentwurfes
Bete. die Beseitigung des Unterrichts durch Kon-
gregationsmitglieder ein.

Rochefort, 11. März. Als heute morgen um

9Uhr
,

der Torpedobootszerstörer
„Couleuvrine“ eine Probefahrt aus der Stelle für
die Kessel' und Feuerungsanlagen machte, gab ein
Ventil im Dampfteitungsrohr nach, wodurch der
erste Maschinist, sein Assistent und drei Ar ¬
beiter schwer verbrüht wurden.

Hunte Chronik.
— Berlin, 11. März. Wie Sie „Mat.-

Ztg. erfährt, stiftete Wilhelm U Sie ¬
mens mit den ihm nahestehenden Firmen
Siemens & Halste und Siemens-Schuckert-Werke
für das Museum von Meisterwerken der Natur-?
Wissenschaft und Technik in München 60 000 Mk.

'— Bozen, 11. März. Gestern abend wieder ¬
holte sich das Erdbeben im verstärkten Matze.

— Würz bürg, 11. März. Die Staats ¬
anwaltschaft erließ gegen den Bankier Vorn ¬
berger einen Haftbefehl wegen Depotver ¬
schleierung. ..

— N e w -N o r k, 11. Marz. Die Pennsyl-
vania-Msenbahn hat- die Vorarbeiten mit einer
New-Aorker Unternehmerfirma bezüglich eines
Tunneldurchstichs unter dem Hud ¬
son nach New-Aork beendet. Dieser Durchstich soll
ungefähr 20 Millionen Dollars kosten.

— Ein hübsches Wort des Grafen
Waldersee. Der „Münch. Allg. Ztg.“ wird
aus ihrem Leserkreise geschrieben: Das Ableben des
Grafen Waldersee bringt mir eine sehr charak ¬
teristische Äußerung des Grafen in Erinnerung,
die er gegenüber dem verstorbenen Bürgermeister,
Reichstags- und LandtagAtbgeordneten v. Fischer
in Augsburg gemacht hatte und die von diesem dem
Einsender kurze Zeit darauf mitgeteilt wurde. Es
war in den letzten Jahren der Amtstätigkeit des
Fürsten Bismarck, da wiederholt das Gerücht von
seinem baldigen Rücktritt ging und von manchen
Seiten, insbesondere von der Kreuzzeitungspartei,
Gras Waldersee als dessen Nachfolger bezeichnet
worden war. Gelegentlich einer Reise des großen
Generalstabs hielt sich Graf Waldersee ein Paar
Tage in Augsburg auf und verkehrte wiederholt
mit Bürgermeister von Fischer. In einem zwischen
beiden über die politische Lage geführten Gespräche
fragte Fischer mit fernem bekannten Freimut den
Grafen ohne Umschweife, ob diese Gerüchte, inso ¬
weit seine Person in Frage komme, begründet seien.
Graf Waldersee antwortete: Wer Nachfolger des
toten Bismarck wird, ist schon nicht zu beneiden;
aber Nachfolger des lebendigen Bismarck zu wer ¬
den, für so dumm werden Sie mich nicht halten.

—- Russische Kriegsbegeisterung.
Die russischen Zeitungen sind voll von selt ¬
sam e n Ge s ch ich t e n, die die Kriegsbegeisterung
namentlich der jüngeren Generation kennzeichnen
sollen. Bei SäMmädchen ist es zur Manie ge ¬
worden, sich die Bilder ihrer Lieblingshelden auf
die Arme tätowieren zulassen, was sie wahr ¬
scheinlich bedauern toerden, wenn der Liebling durch
einen noch größeren Heiden verdrängt wird.
Vielen Soldaten, die durch Moskau kamen, hat m^it
die Knöpfe abgerissen, und diese Knöpfe dann zu
Armbändern und Broschen verwandt. Mehrere
Zeitungen berichten von Fällen, daß Schulknaben
verschwanden und in den nächsten Städten mit
Messern und Pistolen bewaffnet wiedergefunden
Wurden. Ein Knabe Namens Feodor Biel'itzky war
in Odessa vom Gymnasium entflohen und wurde
auf einem Dampfer gefunden. Die St. Peters ¬
burger „Wjedomostji“ veröffentlicht einen Brief
von einem gewissen Gratschew, toortn er sagt, daß
sein fünfzehnjähriger Sohn Iwan verschwunden ist,
nachdem er erklärt hat, er wolle nach dem fernen
Osten gehen. Gratschew wendet sich nun an seinen
Sohn und sagt: „Wenn Du lebst, lieber Wanja,
bitten wir Dich, zurückzukommen und Deiner
Mutter und mir den Frieden wiederzugeben. Bist
Du aber wirklich nach' dem fernen Osten' gegangen
und willst nicht zurückkehren, so schreibe uns, daß
wir Gott bitten, er möge Dich bewahren.“ Die
Vaterlandsliebe beschränkt sich aber nicht nur auf
Kinder und aus Russen. Auch die asiatischen Unter ¬
tanen des Zaren bieten ihre Hilfe an.
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Ans steht imb gm».
Bromberg, 12. März.

* Zu den glücklichsten Vertretern der Mensch ¬
heit zählen allerorts in deutschen Landen und über ¬
all, wo höhere Lehranstalten bestehen, die — ge ¬
wesenen Oberprimaner, auf deutsch
Abiturienten genannt, nachdem sie die
Scylla und CharyMs der schriftlichen Prüfung
glücklich durchsegelt haben ■— bald in glattem An ¬
lauf, so daß ihnen die Zweite Station gnädig er ¬

lassen wurde, bald aber auch bis zur letzten Minute
in schwebender Pein und Ungewißheit. Zu den
„höchsten der Gefühle“ zählt wohl jeder, oer jene
Leidens- und Freudensstation durchgemacht hat,
den feierlichen Augenblick, in dem der Königliche
Kommissar — oftmals der Direktor in dieser
Eigenschaft — als Vertreter der Staatshoheit vor

versammeltem Lchrerkollegium erklärt,
_

daß
sämtliche Abiturienten die Reifeprüfung
bestanden haben. Und dieses erfreuliche Er ¬
gebnis war auch diesmal fast überall in den Gym ¬
nasien und anderen Anstalten unserer Provinz zu
verzeichnen, wovon wir ja auch mehrfach in Kurze
Notiz genommen haben? Insbesondere entlassen
die beiden B r o m b e r g e r Anstalten wieder eine
erkleckliche Anzahl von Abiturienten — das Gym ¬
nasium 28, das Realgymnasium 13 — zu ihrer
weiteren Laufbahn späterer Berufe. Und wenn

auch wohl an alle dann später der Ernst des Lebens
mchr oder weniger nahe herantritt — jetzt herrscht
froher Jugendmut vor, der auch .. hineingetragen
wird in den Kreis der Angehörigen und sonst
Nahestehenden. Wie mancher bewahrt nicht als
kleinen persönlichen Schatz die Erinnerung an

manches scherzhafte Intermezzo der Prüsungstage.
So erinnern wir uns mit Vergnügen der klassischen
Bekundung, daß die feindlichen Brüder in Schillers
„Räubern“ — Mar und Moritz hießen; daß ein
sonst gut beschlagener „Franzose“ plötzlich perplex
geworden, das Wörtchen „vielleicht“ nicht ins
Französische zu übertragen wußte; daß nach Aus ¬
kunft eines anderen Mitleidenden das Osterfest zum
Andenken an Christi Tod begangen werde u. dgl. m.

Was soll man aber dazu sagen, daß ein amtlicher
Beisitzer des „Schiedsgerichts“ einem Examinanden
bei'der Geschichtsprüfung damit zu Hilfe kam, daß
er, hinter dem Rücken des Examinators, die abge ¬
fragten Zahlen in die Luft schrieb!! Der heilige
Bureaukratis verhülle sein Haupt! Und dann
die kleinen „Kunststücke“ beim „Schriftlichen“.
„Wer niemals gemogelt hat, — der ist kein braver
mulus!“ Wir sind jedenfalls überzeugt, daß dies
Geschäft auch jetzt noch in Blüte sicht, auf Grund
jahrhundertelanger Traditionen. Der offizielle
Abiturientenkommers oder wie hierorts her betr.
Ball, gibt dem Ganzen dann den feuchtfröhlichen
und festlich-dekorativen Abschluß, und wenn daun
im Morgengrauen die muli — sprich Maultier —

heimwärts wandern, dann gilt als passendes Motto
Goethes „Mignon“-Vers „Das Maultier sucht im
Nebel seinen Weg.“ Nach Jahren aber noch taucht
so manches liebe Mal das Schreckgespenst der
Abiturientenprüfung im — Traume auf und
martert den schon lange in Amt und Würden Be-

. findlichen mit Fragen über die Ekliptik, die Fläche
des Kegelmantels oder mit dem Ansinnen, Homz'
Ode „Mich fugaces Posthume“ herzusagen. Das
sind so einige zwanglose kleine Interna aus dem
„Seelenleben“ der Abiturienten, denen allen auch
wir an dieser Stelle unsere aufrichtigen Glück ¬
wünsche aussprechen. b.

* Stadttheater. Mit Rücksicht auf die morgen
Sonntag abend in Szene gehende Erstaufführung
von Josef Werkmanns Drama „Liebessünden“ und
htc* hierzu notwendigen Proben fällt die auf Sonn ¬
tag nachm, angesetzte Vorstellung „Münch ¬
ner Kind'ln“ aus. Am Dienstag, 15. d. M., ge ¬
langt zum Benefiz für Frl. Margarete Kühnert das
glänzend ausgestattete Lustspiel Sardous „Madame
Sans Gsne“ zur Aufführung. Die beliebte Dar ¬
stellerin hat in der Titelrolle des Werkes reiche Ge ¬
legenheit zur Entfaltung ihrer künstlerischen Dattel
und der Besuch dieser Benefizvorftellung fei daher
bestens empfohlen.

* Singakademie. Im Programm der Musik-
abende ist insofern eine Verschiebung eingetreten,
daß der Beethovenabend am Donnerstag,
24. März — statt Montag, 14. März, wie früher
angegeben — im S ch ütz e nh aussaale statt ¬
findet. Das Programm wird in erster Linie in ¬
strumentale Stücke, die sonst selten gehört werden,
darbieten. (Siehe Anzeige.)

* Schauturnen. Auf das morgen Sonntag,
nachmittags 4 Uhr, in der städtischen Turnballe,
Schulstraße, stattfindende Schauturnen des Män ¬
nerturnvereins machen wir nochmals empfehlend
aufmerksam. Der Besuch dieser Veranstaltung ist
jedem Turnfreunde gern gestattet.

* Aus dem Bureau der Handelskammer wird
uns mitgeteilt, daß die Handelskammer einen
Wandkalender betreffend die Aufheb ¬
ung der R u h e z e i t für Gehülfen, Lehrlinge
imb Arbeiter und des Ladenschlusses für das Jahr
1904 hat drucken lassen. Derselbe wird den Inter ¬
essenten im Bureau der Handelskammer, Neuer
Markt 8, in den Bureaustunden vormittags von
8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr un ¬

entgeltlich verabfolgt werden.
* Postagentur in Schwedenhöhe. Vom 14.

März ab hat die Postagentur in Schwedenhohe für
den Verkehr mit dem Publikum folgende Dienst-
stunden abzuhalten: An den Werktagen von 7 bezw.
8 bis 11 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nach ¬
mittags. An den Sonn- und Feiertagen, sowie
am Geburtstage des Kaisers von 7 bezw. 8 Uhr bis
9 Uhr vormittags, von 12 bis 1 Uhr mittags und
- - nur für den Telegraphendienst — von 5 bis 6
Uhr nachmittags.

* Einen Operetten- und Walzerabend ver ¬

anstaltet am morgigen Sonntag in Patzers Eta ¬
blissement die Kapelle des 14. Infanterieregiments.
(Siehe Anzeiget

* Eine Aufführung der Matthäus-Paffion von
Bach findet, wie schon mitgeteilt, am morgigen
Sonntag in unserer Nachbarstadt Thorn statt.
Wir weisen auch an dieser Stelle darauf hin,' da
sich Freunder: bedeutender Kirchenmusik gute Ge ¬
legenheit bietet, der Aufführung des großen Werks
beizuwohnen. (Vergl. auch Anzeige in der gestrigen
Nummer.)

* Die Rudervereine der Städte Brom b e r g,
Graudenz, Posemund^Thorn haben auf

der Delegiertenversammlung zu Thorn am 7. d.
Mts. im Interesse der weiteren Entwickelung des
Rudersports in der Ostmark, zugleich als ein Mittel
zur Erstarkung des Deutschtums in der Ostmark
eine freie Vereinigung gegründet
behufs Veranstaltung frei vereinbarter Re-
gatten, welche alljährlich abwechselnd auf
den Regattastrecken der Städte der Ostmark ge ¬
fahren werden sollen. Zum Vorsitzenden der Ver-
einigung wurde Oberlehrer Mann, Ruderverein
„Germania“-Posen, zum Schriftführer' Landes-
fefreiöt Seidensticker-Posen, zum Kassenwart Ober-
lchrer Dr. Kuhse-Bromberg gewählt. Die Ver ¬
einigung nimmt korporative und ordentliche Mit ¬
glieder auf. Als ordentliches Mitglied kann jede
unbescholtene Person ausgenommen werden, welche
dem Zwecke der Bereinigung Interesse entgegen ¬
bringt.

f Stadtverordnetenfitzung. In der nächsten
Woche — ob Donnerstag oder Freitag, ist noch nicht
bestimmt ■— findet wieder eine Stadtverordneten ¬
sitzung statt. Außer Etatsberatungen und Rech ¬
nungssachen kommt u. a. auch ettt Antrag wegen
Verbreiterung der Luisenstraße zur Beratung.

f Vom Wochenmarkte. Der Wochenmarkts-
verkehr war heute nicht besonders groß. Auf dem
Neuen Matkte waren nur einige Fuhren Kartoffeln
aufgefahren. Den Zentner bezahlte man mit 2,60
Mark. — Auf dem Friedrichsplatze kostete ein
Pfund Butter 1 Mark bis 1,20 Mark. Die Mandel
Eier 1 Mark, Kisteneier 80 Pfg. Von neuem

(Semüfe bemerkte man heute frische Radieschen,
das Bündchen kostete 15 Pfg.; der Kopf Rotkohl
15 bis 20 Pfg.; Weißkohl 10 bis 15 Pfg., das
Pfund Äpfel 30 Pfg. — Auf dem Geflügelmarkt
zahlte man für Suppenhühner 1,75 bis 2 Mark,
für das Paar junge Dauben 1 Mark: für Perl ¬
hühner das Stück 3 Mark; für Gänse 5 bis 6
Mark; für Enten 3 bis 3,50 Mark. Auf dem
Fleischmarkt wurde gezahlt für Schweinefleisch
55 bis 65 Pfg.; Rindfleisch 50 bis 60 Pfg.; Kalb ¬
fleisch 50 bis 70 Pfg. — Auf dem Frschmarkt
zahlte man für das Pfund lebende Ware durch ¬
schnittlich 60 bis 70 Pfg.

Oftrowo, 10. März. (Tödlicher Unfall.)
Der Wirt Adalbert Wojtczak aus Bismarcksdorf
wurde neulich auf dem Heimwege in der Dunkel ¬
heit von einem Wagen überfahren und so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb.

Rawitsch, 9. März. (Genehmigung.)
Der Minister hat den von der Stadt auszuführen ¬
den, auf 60 000 Mark veranschlagten Bau der
Kgl. Präparandenanstalt genehmigt.

Thorn, 10. März. (Mü nzfammlung
der Stadt.) Die Ordnung der Thorner
Münzsammlung ist fertiggestellt. Für die mufft*
Wahrung der Münzsammlung wird von dem könig ¬
lichen Münzkabinett ein Schrank unentgeltlich ab-
gsgebem Die auszustellenden Münzen werden,
nach der „Th.. Ztg.“, in den vorhandenen Schau ¬
kästen unseres Museums ausgelegt werden. Einen
Führer durch die ausgestellte Münzsammlung will
das königliche Münzkabinett verfassen; dieser wird
auf städtische Kosten gedruckt werden. Nach der
gründlichen Ordnung wird die Thorner Münz ¬
sammlung eine der hervorragendsten' Abteilungen
des städtischen Museums sein.

r. Dt. Krone, 11. März. (Ein Kin d v er-
braun t.) In der Amtstraße geriet gestern ein
fünfjähriges Mädchen dem Feuer des Ofens so
nahe, daß die Kleider Feuer fingen. Trotzdem auf
das Geschrei der Kleinen sofort die Mutter herbei ¬
eilte, um ihr Kind zu retten, hatte das unglückliche
Mädchen doch bereits erhebliche Brandwunden er ¬
litten, so daß es heute feinen qualvollen Schmerzen
erlegen ist.

Elbing, 12. März. (Telegramm.) Nach
der „Elbinger Zeitung“ ist über das Vermögen der
Lederfabrik'Isidor Ascher und Söhne das K o n -

kursverfahren eingeleitet. Die Schulden
werden auf 500 000 Mark geschätzt.

Aus Ostpreußen, 11. März. (Herrenloses
San b.) Daß es bei uns noch herrenlose Län ¬
dereien gibt, hat jüngst die Gemeinde Plautzig Bei
Allenstein erfahren. Im Jahre 1845 fand hier die
Separation statt. Damals war der Plau'tziger
See größer als jetzt. Er ist fiskalisches Eigentum
und wurde als solches im Fahre 1885 durch Grenz ¬
steine markiert. In den Jahren von 1854 bis
1885 ist das Wasser §es Sees zurückgetreten. In ¬
folgedessen bildete sich an manchen Stellen Wiesen-
land. Vor einigen Fahren ergriff der Kätner O.
von einem Stücke dieses Landes Besitz und zäunte
es ein. Die Plautziger Gemeindevertretung strengte
gegen O. gerichtliche Klage wegen Aneignung ihres
Angers an. Sie wurde, der „A. Z.“ zufolge, abge ¬
wiesen mit dem Bescheide, daß das Streitstück
herrenloses Land ist und infolgedessen gar nicht der
Gemeinde gehört.

Lyck, 11. März. (Lebendig verbrannt.)
'Wie die „L. Z.“ aus Claussen, Kreis Lyck, berichtet,
ist auf dem Gute des Herrn W. in Rogallen ein
vierjähriges Kind einer Jnftmannsfamilie in Ab ¬
wesenheit der Eltern lebendig verbrannt.

Allenstein, 12. März. Me leg ramm.)
Die „Allensteiner Ztg.“ veröffentlicht eine Bekannt-
rnachnng des Ersten Staatsanwalts in Allenstein,
nach welcher der Kaufmann Moritz Ascher in
Neidenburg mit einer großen Geldsumme flüch.
t i g geworden ist. Derselbe hat sich zuletzt in Ham ¬
burg und Bremen aufaehalten. Seine Verhaftung
wegen betrügerischen Bankerotts ist beantragt.

öertditefiml.
a. Jnowrazlaw, 11, Marz. Vor der hiesigen

Strafiammer hatte sich heute zunächst der Landwirt
Johann Schulz wegen Wechselfälschung zu
verantworten. Der Angeklagte ist beschuldigt, auf
einem Wechsel über 2600 Mark die Unterschrift sei ¬
nes Bruders gefälscht zu haben. Das Gericht ver ¬
urteilte den Angeklagten, der geständig ist, zu neun
Monaten Gefängnis. — In nicht öffentlicher Sitz ¬
ung wurde sodann gegen die Burschen Najewski und
Kulczinski wegen Sittlichkeitsverge ¬
he n s verhandelt. Beide haben sich wiederholt an

Schulmädchen vergangen. Der erstere wurde zu
vier Monaten, der letztere zu einem Monat Gefäng ¬
nis verurteilt. — Ein unverbesserlicher
Ei nh r ech er stand heute in der Person des be ¬
reits 26mal vorbestraften Arbeiters Stiebel aus
Strelno wiederum vor Gericht. Er hatte mittels
Einbruchs dem' katholischen Geistlichen 18 Hühner
und., Puten gestohlen. Das Gericht erkannte au.

eine Zuchthausstrafe von drei Jahren
und 5 Jahre Ehrverlust, sowie Stellung unter Po ¬
lizeiaufsicht.

s. Jnowrazlaw, 11. März. Wegen versuchter
Beamtenbestechung hatte sich vor der hiesigen
Strafkammer der Landwirt Eduard Brock aus Gr.
Slawsk zu verantworten. Er sandte im November
v. I. durch seinen Bruder einen Brief an den könig ¬
lichen Distriktskommissar Pohl in Strelno, worin
er ihm die Zusicherung gab, ihm 1000 Mark zu zah ¬
len, wenn er, der Beamte, es bewirke, daß die auf
dem Mrogowskischen Hause ruhende Schankkonzes ¬
sion wieder entzogen werde, damit er (Brock) ohne
Konkurrenz in Slawsk bleibe. Der Staatsanwalt
beantragte eine Geldstrafe von 200 Mark. Der

Gerichtshof aber ging erheblich darüber hinaus und
erkannte auf 500 Mark eventuell für je 10 9DZttr$
einen Tag Gefängnis.

Posen, 11. März. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den früheren Beamten der hiesigen
Landwirtschaftlichen Bank Stephan Cegielski und
den früheren Kleriker Alexander Eentowski wegen
Un terschla g un gin bei der genannten Bank
in Höhe von 64 300 Mk. zu je 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus. Be'ide Angeklagten legten ein offenes
Geständnis ab. Die unterschlagene Summe wurde

seinerzeit zum größten Teile vorgefunden.

K««K und Wissenschaft.
Berlin, 13. März. Den Abendblättern zu-

folge ist Dr. Phil. E r n st V o l l e r t, Mitinhaber
der Weidemannschen Buchhandlung, an Stelle
M o m m s e n s zum Kurator der Königlichen
Bibliothek ernannt worden.

Bibelübersetzungen. Einige sehr interessante
Einzelheiten über die Sprachen, in die die Bibel
während der letzten hundert Jahre übersetzt wor-

hen ist, gibt anläßlich des Jubiläums der Sekretär
der „Britischen undAusläNdischen Bibelgesellschaft“.
Die Gesellschaft hat während der Zeit ihres Be ¬
stehens 74 Millionen Bibeln in englischer Sprache
herausgegeben. Es folgen dann 20 Millionen in
Deutsch, 14 Millionen in Französisch, 11 Millionen
in Chinesisch, 7 Millionen in Russisch, 5 Millionen
in Italienisch, über 3 Millionen in Spanisch, und
ebensoviel in Schwedisch. Auf das Japanische
kommen 682 000 Exemplare. Die kleinste Anzahl
von Übersetzungen, die die Gesellschaft herausgibt,
erscheint in „Bugi“, einer Sprache der Malaien ¬
halbinsel, nämlich £36 Exemplare; 140 Exemplare
sind in einer andern Malaiensprache, dem Macasser,
erschienen. Je 3i/^ Millionen Exemplare sind im
Wallisischen und im Tamil, einer Sprache der
Präsidentschaft Madras und eines Teiles von

Ceylon, erschienen. Einige dieser Übersetzungen
haben sehr große Kosten verursacht, so der Druck
der chinesischen Ausgabe allein 200 000 Mark.
Sehr viel Geld ist auch für die madagassische Bibel
ausgegeben worden; die Missionare hatten dort eine
Zeit verzweifelter Anstrengungen durchzumachen,
nachdem der Befehl ihrer Austreibung erfolgt war,
weil sie vor ihrem Fortgang noch die Bibel über ¬
setzen und drucken wollten.

Letzte Drahtnachrichten.
Bremerhaven, 12. März. Heute Vormittag

m traf der Kaiser hier ein, um mit. dem
Lloyddampser „König Albert“ die Mittelmeersahrt
anzutreten. Der Kaiser wurde von dem Prinzen
Heinrich, dem Präsidenten Plate, den Vizepräsi ¬
denten Achelis und dem Generaldirektor Dr. Wie ¬
gand vom Norddeutschen Lloyd empfangen und
begab sich nach herzlicher Verabschiedung von dem
Prinzen .Heinrich an Bord des Dampfers. Um
8 Uhr verließ der Dampfer den Hasen und dampfte
bei ruhiger See um 8£4 Uhr seewärts,

Wien, 12. März. Gestern abend sammelte sich
vor der Universität eine größere Zahl deutscher
Studenten an. Abgesehen von kleineren Reibereien
kam es zu keinem Zwischenfall.

Wien, 12. März. Der ministerielle Vizesekretür
des ungarischen Ministers a latere Gras Geor H
N a poleon Csaky gab gestern um 7 Uhr
abends auf eine hie- Ringstraße passierende junge
Dame zwe i R ev o lv e rsch ü s se dB, wodurch
die Dame am Oberschenkel und der Brust schwer
verletzt wurde. Der Graf behauptete bei seiner
Festnahme, erhabe nurjemnnden töten
wollen.

Prag, 12. März. An dem gestrigen Vormit ¬
tags- und Abendbummel beteiligten sich viele deut ¬
sche uud tschechifcheStudenten und zahlreiches Publi ¬
kum. Die Sicherheitswache verhinderte einen Zn-
sammenstoß. Um 9 Uhr abends herrschte wieder
Ntuhe.

StfujtttCIUf 1«* 2DvQt?5 w Ü7£ctd)
Verhandlung gegen Russnak und 50 andere Ange ¬
klagte wegen der gegen die Juden begangenen Aus ¬
schreitungen fällte der Gerichtshof heute das Ur-
ieu. Achtzehn Angeklagte waren des Mordes, die
übrigen der Teilnahme daran beschuldigt. Zwei
Angeklagte wurden der Ermordung eines Ehe ¬
paares schuldig befunden und zu 4 Jahren bezw.
8 Monaten Zwangsarbeit verurteilt. Fünfzehn
andere Angeklagte wurden zu Freiheitsstrafen von
4 Monaten bis zu einem Jahre verurteilt, 36 wur ¬

den freigesprochen. Einer von den Juden einge ¬
reichten Zivilforderung wurde nicht stattgegeben.
Nach Prüfung des Urteils durch den Appellgerichts-
hos wird dieses am 25. April endgiltig Rechtskraft
erhalten. .. <

Briefkasten.
f R., hier. Ein Lehrling, der erst eine Probe ¬

zeit als solcher durchmacht, braucht während dieser
Zeit die Fortbildungsschule nicht zu besuchen.

Witterrmgsbericht zu Bronrverg.
SSeobadmutflSftsltioit: Thorner strafte.

Tageskalender für Sonntag, den 13. MÜrz.
Sonnenaufgang 6 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 45 Dünnten. Tageslänge 11 Stunden 33 Minute.
Südliche Abweichung der Sonne 2° 59'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 3 / 4 5 Uhr morgens. Untergang vor
l US Uhr nachmittags.

Bor ans sichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bedeckt, vielfach trübe «nd naßkalt.

Bromderg, 12. März. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 117 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 12. März 1904.

1 Höchst.
Preis

l M, ff.

Uiedr.
VrkiS
A Zf.

SÄ
ASf.

Niedr.
Preis
Aff

beizen luü Kg. 18 00 17 00 Butter 1 Kg. 2 oü 1 80
Roggen - - 13 00 12 50 Heu 100 Kg. 4 50 4 00

Gerste - - 1300 11 80 Stroh * 8 3 80 3 60
Hafer - - 12 60 12 2. Krummstroh >— — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 460 4 20 Eierp. Schock 3 20 3 00

Wafferftändc.
# Pegel

zu

Wa ff e v ft ci üb e (ge ¬
stie ¬
gen

Ge—

A Tag m Tag in
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 4. 3. 1,49 5. 3. 1,41 — 0,08
2
3

Zacroszym . . .

Thorn ....

7.
7.

3.
3.

1,69
1,54

8.
8.

3.
3.

1,71
1,52

0,02
0,02

4 Brahemünde*). . 11. 3. 3,67 12. 3. 3,62 — 0,0e
B r ahe.**)

5,40
2,04

5,46
2,16

0,06
0,12

5 Bromberg 0--Pegel 11.13. 12,J3.
G 0 p l 0 s e e.

6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pak°schschI.§'-Peg-l
9,|3. 2,42 1013. 2,42 — • —

7 11.
11.

3.
3.

4,22
1,88

12.
12.

3.
3.

4,22
1,90 0,02

8 Bartschin. . . 11. 3. 1,62 12. 3. 1,62 — —>

9 12. Groin. Schleuse 11. 3. 0,98 12. 3. 0,92 — 0,06
10 Weißenhöhe . . . 11. 3. 0,72 12. 3. 0,70 — 0,02
11 Usch 11. 3. 1,46 12. 3. 1,45 — 0.01
12 Czarmkau ... 11. 3. 1,12 12. 3. 0,9? — 0,20
13 Fllebne .... 11. 3. 1,14 12. 3. 1,32 0,18 —

**) Bromberger-Kanal teilweise noch Eisstand.
Der demnächstige Tiefgang für die kanalisierte Brahe

1,40 Meter.
Der demnächstige Tiefgang für den Bromberger und

Obernetzekanal 1,20 Meter.
Die Schleusen der diesseitigen Wasserstraßen stehen

dem schiffahrttreibenden Publikum vom 15. d. Mts. srÜb
7 Uhr ab zur Verfügung.

ffi Börsendepeschen.
Berlin, 12. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.

MKnrs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.
Oestrer. Kredit. 206,50 200,40
Deutsche Baick
Disk.-Komm. z
Lombarden
Canada Pacific
30 /gDt.Reichsa.

217,30
182,50

13,70

89P0

217,60
182,75

13,60
112,20

89,50

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 186,00
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,10 91,20

22A30
207,75

222,60
207,90
138,20187,75

Tendenz : fest.
Danzig, 12. März, angekommen 1 Uhr 25Min.

Weizen: Tendenz: ruhig
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnter und weißer

R 0 g g e n: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

183
186

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder, der
sich mit dieser Frage beschäftigt, vorlange kostenfrei von

Dittmar's Möbelfabrik, Berlin C., Molken ¬
markt 6, das Heft mit obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in bezug ans Wohnungs-Einrichtung

Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre Kata-von Interesse ist. „

loge jedem Interessenten gern kostenfrei. (165

FF

I
.8
K

E

3 JSä
cö ^

Ph g—;
a

p=s
PQ

OU3
-==!
CO
oa

T—
03
G=3
ea

03
s=

kmerbl. Mildllikn-
gortHliungäilalt
Bromberg, Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April. Maschine- u. Wäsche-
nähen (20 M.), Schneidern (20 M.)
Handarb. (20 M.), Glanz-Plätten
(10 M.) Näheres durch die
Vorsteherin Freu BL KobUgk.

Bahnhofstr. 18
fNeumannsche Ziegelei).

Moskauer

Hiiitnittilntm
1 StolOHtstliD.*, Tcliklifksskn-

nnh WeiilhaiMling'
c sehr fein eingerichtet, altes Ge-
“

schüft, beste Lage, Großstadt,
1 lange Pachtung. Umsatz 70000 M.,
V ist ganz besonderer Familienver-
- hältniffe halber sofort preiswert

abzugeben. Erford. 10 000 Mark.
Off. unt. C. C. 133 an die Ge-

5 schäftsstelle der Zeitung. (49

Täglich geöffnet von rnorgeni
9 Uhr bis abends 16 Uhr.

Entree30 Pf., Militär ohneCbarg
Und Kinder 15 Pf. (23

P. P. Das Panoptikum ist
trotz des Verbots der Polizei
behörde, verschiedene Nummer,
auszustellen, noch derartig reich
haltig, daß der Besuch in jede

Beziehung lohnend ist.
r

50—00 Liter Milch tSgl.
| k. ^ob.N!1auv^8k!,Elisabethst 21.

- lOreijittis geherroffmagcii
steht bill. z. Verkanf Gammst. 2466»nt8 WilM

mit Obstgarten resp. Bauplatz ti

SchliUseuau Umst. halb. unt. fitinfi
Beding.z. verk.Näh. i.d.Geschäftsh 1.1 liothe, Schwedenstr. 17,4>rt.

Berlinerstr. Danzigerstr.
Nr. 16 vis-ä-vis Nr. 147.
kathol. Kirchhof.
Jeden Dienstag «. Freitag:

MT Frisches “W8

DWel-Mch-ii.BMilbier,
jeden Donnerstag von 7 Uhr

morgens ab frisches

ArMkn-Weiftikklitemeist
-mpfi-hlt (49

J. P. Zablocki.

Georg Schlesinger,
Bromberg, Fricdrichstraße Nr. 60.

Verkauf und Ver-
'jfrtttfct fein. Fleisch-

u. Wurstwaren.

ewiiütii:
ff Rind-, Kalb- u. Hammelfleisch.
Av.GtMcl zu jc-er Zeit.

Für Familunftstlichkeiten:
fflT Geschmackvoll Mn irrte Schusselt.

Neilks (Mftüit
Moltkestr. zu verk. Mieten über
800 ) M ■ lllbersch. V/, »/„. Anzahl
verzinst sich m.12«/«. Hypsth. fest.
Off. unt. B. J. a. d. Geschäfts^



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf,

mannS und Hotelbesitzers

lohannFehlbergtttSnin
ist heute am 10. März 1904,
nach mittags 4,30 Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet worden.

Konkursverwalter Rechtsanwalt
Baruch in Znin.

Anmeldefrist bis 15.April 1904.
ErsteGläubigerversarnmlung am

7. April 1904, vorm. 10 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am

27. April 1904, vorm. 10 Uhr.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis 30. März 1904. (41
Znin, den 10. März 1904.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtSgerichtS.

Verdingung.
Der Neubau der katholischen

Schule in Kwiecischewo, dessen
Kosten auf 44 600,0 Mark ver ¬

anschlagt sind, soll ausschließlich
der Hand- und Spanndienste in
einem Lose nach Prozentabgeboten
vergeben werden. (237

Vorschriftsmäßige Angebote sind
mit der Aufschrift:

„Angebot zum Neubau
* der katholischen Schule

in Kwiecischewo“
versiegelt und postfrei bis Frei ¬
tag. d. 35. Märzl904, vorm.
10 Uhr, an mich einzusenden,
um welche Zeit die Oeffnnng der
Angebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bewerber stattfindet.
Dem Angebot sind Proben der
zur Ausführung in Aussicht ge ¬
nommenen Hi ntermauerungs-.Ver-
blend- und Dachsteine beizufügen,
ohne diese ist das Angebot un-

giltig. Nebengebote für beffere
Verblendsteine sind erwünscht.

Die Znschlagsfrist beträgt
8 Woche».

Kostenanschlag, Zeichnungen und
Bedingungen könn n in meinem
Amtszimmer Mogilno, am Markt
Nr. 15, eingesehen werden, von
wo auch Angebotsformulare gegen
Ermattung von 0,50 M. Schreib ¬
gebühr bezogen werden können.

Mogilno, den 11. März 1904.

Der Kgl. KreiSbaninspektor.
Cloutli.

Was die Familie
über Kathreiners Malzkaffee

sagt!
„Aillhreiaer'S Molzkoffee ist wir -er liebste

Morgeutkunk!“ jagt der Mer.
„Kotbrriuerl Molzkoffee enthebt uiiih miunber

Sorge m die gute Ernohrnng der Sinkt!“ —

sagt die Mutter.
Und die stinkt selbst? — die sogen imer nur:

„Momo, bitte nofi eine Tasse!“ (199

Die Herstellung und das Ausl
bringen des eisernen Ueber-
baueS der Kuhbachbrücke in
Station 608+95 der Strecken
Carthans-Lauenburg soll öffent ¬
lich vergeben werden. (237

Der Termin für dieEröffnung der
Angebote ist auf den 28. März
d. I., vormitt. 10 Uhr festgesetzt.

Die Bedingungen und das Muster
zum Angebot liegen in dem Ge ¬
schäftszimmer Markt 34, I zur
Einsicht aus und werden auch
gegen postfreir Einsendung von

0,55 M. abgegeben,
gannibnrg i Kam, 11. März 1904.

Königliche Gisenbahn-
Bauabteilnng.

Verdingung.
Di-Ad-n.Monmarbciten

für die Verlegung der neuen

Heberleitung des Wasserwerks
sollen öffentlich verdungen werden

AngedotSformnlare und Be ¬
dingungen sind gegen Einsendung
von 1,00 Mark von der unter ¬
zeichneten Verwaltung zu beziehen.

Verdingungstermin

21 .Mz 1 M,Min.lM.
Bromberg, d. 8. März 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Roggenkleie
soll am Eonnabend, den 19.
März, 10 Uhr V. im Magazin
an der Brahe öffentlich meist ¬
bietend gegen Barzahlung ver ¬
kauft werden. Proviantamt.

Etmlliite TtroWe
znm waschen, färben und

modernisieren nimmt an

HarleDettmer,
Elisabethftrasj- 8a.

Damen-Garderobe
u. Konfektionssachen, garant.
guter Sitz, zu soliden Preisen
w. angefertigt Mittelstratze 15.

15000 a. 20000 1.
auf hiesige Grundstücke gesucht.
Näh.Alber11ahvke,Elisabethst.53

2000—3500 Mk.
Werden von pünktlich. Zinszahler
auf sichere Hypothek gesucht. Gefl.
Off. an die Geschäftsst. dies. Z g.
unter Ii. K. 5 erbeten. (4 >

§0000 Mk.
oder 1. April gesucht. Gefl. Off.
unter K. 1000 an d. Gschst. d.Z.

8<H)0 Mark ansGrundstück zu
leihen gesucht. Offert, erbet, unter
H.B. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

SC 6000 Mark “WM
z sich. Hyp. sofort zu vergeben.
Zu crfr. Neuböferstr. 37. Bender.

* f & bis zu300M.,evtl'.W ^
.

ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irmler, Berlin. Gitschinerstr. 92.

Ausnahme-Preise
Montog, kn 14. n. Iienstog, kn 13. Mörz 1904.

Alles soweit dev reicht!
Konserven

Zunge S-linittbohnen 2 Pfd.-Bnibsk 27 Ps. Wittsporgel. Prima 1 W.-Vnckise 63 Pf
Snppenerbsen
Suppenerbsen
BreGobiltik

1
2
2

39

Zunge Erbsen, mittelsein 1
Zunge Erbse», mittelfein 2
Zunge Erbsen, seine 1
Zunge Erbsen, seine 2

Leipziger Allerlei . 1

Leipziger Allerlei . 2
BrMorgel, Prim» . 1
Brchsporgel... 2

42
72
53

Konserven
Stoiigeusporgel 1

Früchte
Kirschen mit Stein . .

Pstonmen, süß nnö sauet
Seinecliiiiktt . . •

58

IW. 2W.
44. 81 Pf.

Fischkonserven
Brotheringe
Bismorckheringe

m 53 Pf.
63 „

363) ff. Dsse 58 Pf.

[Warenhaus R. Schonfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

mm

Die Eröffnung
unserer neuen bedeutend grösseren Geschäftsräume

am Theaterplatz
(Wilhelmstraße 17 )

findet montags, den 14. d. Mts,, stat

DoHl & Aoephe.
Mode - Manufaktur-Waren

Sonntag, den i3. d. Mts., bleibt unser Geschäft wegen
Umzuges geschlossen. (48

Wurst-Dauerware
Prima Holsteinische Cervelat,
9 Pfd. für 12,25 M. per Post

frei gegen Nachnahme. 094
JoliannesHamazm,Preetz(f)olfl.)

WO» QSife
per Zentner 18,00 Mk., franko
gegen Nachnahme offeriert (237
Zrntral-Molkerei Neu-Zielun,

Westpreußen.

Mittwoch und Freitag
junges fpeckfettes Fleisch.
Rotzschlächterei, Dorotheenst. 8 .

Vor Ostern verl. Probesortiment
mein, ganz vorz. Dranuschw. Stangen-

9 SSchniltfparg. dSgl. M.4.60 frco.
Nach». Preis!, üb. Kons. grat.u.frc.
Heinr Helmig,Königslutters.)

®runHW

Zu kanfen gesucht:
ein Poor Nogenpfeebe,

ca. 5 Fuß 3 Zoll groß,

1 gut erholt. Überwogen.
Off. mit Preisang. u. T. N. 218
an die Geschäftsst. d. Ztg. (237

Nussb.-Pianino ,Bw* m

l>ergs,
neu. kreuze. Eisenb, herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe ¬
send. *20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz,Berlin,NeandersUß.

Ortsverband

Mittwoch, den 16. Marz,
abends 8 Uhr

bei Woythaler (Schleusenstr.)

Perfaiiiinimig.
Tagesordnung:

Anträge zum Verbandstag.

Zum Aufpolstern
» Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
e. «vinrZLo.Bahnhofstr.tt?.

Namen-, sowie Kinder-
kr l 01 b pp werden sauber nnb
Rintm: billig angefertigt

15, pt. r.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reichhaltiges lusterlagerhomplett eingerichteter vornehmer |
nnö einiacher WoMräne

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

VEGETAUNE
Unstreitig bester Ersatz für

Butter und Schmalz,
zum Lacken, Braten und

Kochen usw.
Zn haben bei:

Herrn. Brischke, Louisenstr.
Emil Chasbel, Friedrichstr.
Albert Liebenau, Prinzenthal,

Naklerstraße.
Paul Lotz, Danz.-u.Moltkeft.-Ecke
Job* MilanowskL Elisabethftr.

I Carl Müller, Thornerstr.
1 Erich Noack, Kornmarkt.

| Weltausstellung Paris 1900 Willi. Weimann, Karlstr.
Girrend prix. Marth aMaehrensteinStanstgerjt.

Vertreter: Emil Gerber jun., Bromberg.

^ In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem |A

Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wusch-Anstnlt inl Urberei
Posens und Weftpreutzens

von

|W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale : Danzigerftratze Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudenz, Znowrazlaw u.Culm

| werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20% billiger wie früher. (48
i Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden !
I wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt. j
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise, j

WWWWW

Gebr. Pianino (Wolkenhauer)
und Harmonium (Hosberg) Der«

kauft Kroll, Danzigerstr. £6Cll. 50 000 cbm
Stinreincrluncrfunii UHeWWU^L
zu haben Jägerhof, VI. Schl, alt, vorzügl. dressiert, selten schön.

) Otto tDojahn. 1 abggb. $r. E.ZImmer.EljoratrSr.43.

Batten-
Mäuse-Tod „Aekerlon“. Bestes

Mittel! Nur echtPack.60u,100Pf.
z. h. in Apotheken tuDrogerien.

Hierzu vier Beilagen.
verantworUich für den politische« Lei! fi. S-Uasch. für den übrigen redaktionellen Le» *♦ K-ndifch. fite die Handelsnachrichten. «nzetgen und Reklamen K. Jarchmp. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnvnau-vfchs Sudjtentdwr»! Otto Grunrvatd in Bromberg.



Gft-eirtsche Pvesse.
1. '‘fZj&GXZciQG. Bromberg, Sonntag, 13, März 1904.

i|j I || »ffflBWWIB—H—BBBB

Aus Ktadt und Kund.
< Bromberg, 12. März.

* Perfonalnachrichten bei der Eisenbahn, Der

Regierungsbaumeister Hundsdörfer in Brom»
Berg ist zur Beschäftigung beim Kaiserlichen
Patentamt bis zum 31. März 1905 beurlaubt. Der
Rechnungsrevisor, Rechnungsrat Gehrke in B r o m-

b e r g zum 1. April d. Js. nach Münster i. W.
versetzt, unter Übertragung der Wahrnehmung der
Geschäfte des Eisenbahn-Hauptkassenrendanten da ¬
selbst. Ernannt: Der Stationsvorsteher 2. Klasse
Wrück in Landsberg zum Güterexpedienten, der
Packmeister Glaser in Schneidemühl zum Zugführer
Heide zum 1. März d. Js. Versetzt: Betriebssekretär
Zabel von Polzin nach Bromberg zum 1. April
d. Js. Die Dienstauszeichnung wurde verliehen:
Für 5jährige völlig zufriedenstellende Dienstführung
dem Weichensteller Ehrlich in R i n k a u. Eine
außerordentliche Belohnung haben erhalten: Der
Bremser Falkenhagen aus Schneidemühl, der Loko ¬
motivführer Siegling in Landsberg a. W. Eine
einmalige Zuwendung von 20 Mk. ist bewilligt dem
Arbeiter Johann Schmidt in Schleus enau für
2Ojährige ununterbrochen Beschäftigung.

* Personalien von der Post. Zum Postagenten
angenommen ist der Gutsverwalter Walter in Kro-
likowo. Versetzt sind: der Oberpostinspektor
Fehlauer von Halle a. S. nach Bromberg; die Post-
assistenten Düthe von Jnowrazlaw nach Vromberg,
Juhnke von Vromberg nach Konitz, und Krumm
von Mogilno nach Bromberg.

* Die Karte des Kriegsschauplatzes ist in
neuem Vorrat wieder eingetroffen und zu den be ¬
kannten Bedingungen in unserer Geschäftsstelle zu
haben. (Siehe Änzerge.)

* Konzert Greta Brühn. Zu dem Konzert
der Pianistin Greta Brühn ist das Programm be ¬
reits veröffentlicht worden. Die Hauptnummer ist
das C = m o 11 = ® o n 3 e,r t op 37 von Beet ¬
hoven mit Begleitung des Orchesters. Das
G-moll-Konzert für Klavier, irrt Jahre 1800 kom ¬
poniert, enthält den künstlerischen Niederschlag
ernster Stimmungen, wie sie den Komponisten in
jener Zeit, wo die Verschlimmerung seines Gehör ¬
leidens den Ausblick in die Zukunft verdüsterte,
häufiger erfüllten. Es löst die von der In ¬
strumentalmusik aller Zeiten immer wieder aufge ¬
nommene Aufgabe: den Gegensatz zwischen Schwer ¬
mut und Frohsinn zum Ausgleich zu bringen, durch
den Sieg der Hoffnung und des Lichts. — Die
Konzertgeberin spielt dann noch Solostücke für
Klavier (Haydn, Thema und Variationen F=moll,
Chopin: Nocturne, Brahms: Rhapsodie Nr. 2 in
G-moll, Schumann: Kinderszenen, Schubert-Liszt:
Ständchen und Schubert-Tausig: Militärmarsch.)
Das Orchester, die Kapelle des Po mm. Füsilier-
Regts. Nr. 34, wird unter der bewährten Leitung
ihres -Dirigenten Bils noch die Leonoren-Ouverture
Nr. 3 von Beethoven zu Gehör bringen: alles in
allem ein recht interessantes und reichhaltiges
Programm. Der Besuch des Konzerts sei hiermit
bestens empfohlen.* Im Kaiser-Panorama wird von Sonntag ab
eine romantische Reise von „Schaffhausen bis
Unterseen“ ausgestellt. Genannt seien hier fol ¬
gende, selten schöne Photogramme: Malerische
Fernsicht zum Rheinfall von Schaffhausen: üer
Rheinfall aus der Nähe vom Boot gesehen; Groß ¬
artiges Panorama von Schaffhausen; Panorama
von Zürich; Gebirgsfernsicht; Dampferfahrt bei
Luzern; Partie am Weg nach Rigi-Kulm-Felsen-
tor; Weg und Tunnel vom Axenberg; das Glet ¬
schermeer vom Grindelwald; Jnterlaken und Fern ¬
sicht zur Jungfrau; Panorama von Unterseen; Ge ¬
birgsfernsicht. Steiger auf der oberen Partie vom
Grindelwald.

f. Schwurgericht. In der am 14. d. M. be ¬
ginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts ¬
periode stehen folgende Strafsachen zur Verhand ¬
lung an: am 14. März wegen versuchter
Notzucht gegen den Arbeiter Jakob Szafranski
aus Ludwigsruh ; am 15. März wegen Körper ¬
verletzung mit Todesfolge gegen den Ar ¬
beiter Andreas Zielinski aus Krotoschin Kalkbruch:
am 16. März wegen wissentlichen Mein ¬
eides gegen den Arbeiter Josef Ciesielski aus
Gorki zagajne; am 17. März wegen Körper ¬
verletzung mit Todesfolge gegen den
Arbeiter Johann Schmidt in Fordon; am 18. März
wegen versuchter Notzucht gegen den Ar ¬
beiter Otto Nötzel; am 19. März wegen versuch ¬
ter Brand stiftung gegen den Arbeiter
Thomas Gorecki aus Klein-Bartelsee; am 21. und
22. März wegen Untreue, Urkunden ¬
fälschung, Unterschlagung und Betruges gegen
den Gutsbesitzer Karl Wetterich in Stopka; am 23.
März wegen Brandstiftung und versuchten
Betruges bezw. Beihülfe zu diesen Verbrechen
gegen den Handlungsgehülfen Arthur Hinz, die
Gutsbesitzerwitwe Berta Grützner, den Fleischer
Paul Hinz, den Einwohner Friedrich Hinz und
dessen Ehefrau Emilie geb. Malling, sämtlich aus
Jnowrazlaw.

nn. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte für Vromberg und Umgegend hielt
gestern im Restaurant von Sikorski in Prinzen ¬
höhe seine Monatsversammlung ab. Unter Ge ¬
schäftlichem betonte der Vorsitzende, daß die vom
Verein gegründete Genossenschaft sich sehr günstig
entwickelt habe, und fordert zu zahlreichem Beitritt
auf. Sodann folgte ein Vortrag über Vierfälschung
und Verkauf von Bier unter falscher Bezeichnung,
an den sich eine lebhafte Debatte knüpfte. Endlich
wurden noch mehrere interne Vereinsangelegen-
heilen erörtert.

f Über das Ergebnis der Reifeprüfung am

Königl. Realgymnasium tragen wir zu unserer
gestrigen Notiz nach, daß sämtliche 13 Ober ¬
primaner, welche sich derselben unterzogen, für reif
erklärt worden sind. Wir geben die Namen der
jungen Leute mit dem Bemerken an, daß in Klam ¬
mern der gewählte Beruf bezeichnet ist: Engel
Wteuerfach), Fehlauer(Studium der neueren

Sprachen), Günther (desgl.), -Guthke (Bankfach),
Hoffmann (Kaufmann), Manchen (Konsulats ¬
karriere), Neckritz (Studium der neuerenSprachen),
Prochnow (Kaufmann), Räschke (Medizin), Schöpe
(neuere Sprachen), Schulemann (Forstfach), Tor-
mann (Steuerfach), Ücker (neuere Sprachen).

* Die Eisenbahnlinie Posen-Schneidemühl soll
nach der „Pos. Z.“ in nächster Zeit Voll bahn
werden. Damit würde eine bessere Verbindung der
beiden Städte und namentlich auch eine schnellere
Verbindung von Schneidemühl nach Breslau her ¬
beigeführt werden.

* Versendung von Paketen während der Oster ¬
zeit. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer
Postpaketadresse ist für die Zeit vom 27. März bis
emschlietzlich 3. April im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet. Auch für den Auslandsverkehr
empfiehlt es sich im Interesse des Publikums, wäh ¬
rend dieser Zeit zu jedem Paket besondere Begleit ¬
papiere auszufertigen.

Rakel, 10. März. (K i r ch b a u.) Im be ¬
nachbarten Mrotschen wird in diesem Jahre endlich
mit dem Bau der evangelischen Kirche begonnen.
Die Maurer-, Asphalt- und Steinmetzarbeiten sind
dem Bauunternehmer Schumann für 13 044 Mk.
übertragen worden. Zum Bau der Kirche sind zwei
Jahre in Aussicht genommen.

G Margonin, 11. März. (Verhaftung.
Besitz Wechsel.) Gestern wurde, auf Anord ¬
nung der Königlichen Staatsanwaltschaft zu
Schneidemühl, die Ehefrau des Gutspächters
Gumprecht in Zbyszewitz durch den hiesigen Gen-
darm Noak unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet und dem Königlichen Amtsgerichte zu ¬
geführt. — Kaufmann Hiri^eld hat sein hiesiges
Grundstück an den Fleischermeister Szaykowski in
Wongrowitz für 7000 Mark verkauft.

F. Wongrowitz, 11. März. (Städtischer
Jahresbericht.) Aus dem diesjährigen städti ¬
schen Verwaltungsbericht ist folgendes zu entneh ¬
men: An den Kreis waren 17 191 Mark oder
47 Prozent der gesamten Gemeindeeinkonunen-
steuer abzuliefern. Das Vermögen der Stadt ist
auf 342 825 Mark angegeben und bestebt vor ¬

wiegend in städtischen Grundstücken. Die Aktiva
der Stadt übersteigen die Passiva um 46 685 Mark,
die Tilgung der Schulden erfolgte mit 8256 Mark.
Die Jahresrechnung ergibt 7528 Mark Mehrein ¬
nahmen, 12 436 Mark Mehrausgaben. An Ge ¬
meindesteuern gingen 47 320 Mark ein. Zur
Wasserbeschaffung für Feuerlöschzwecke und zur
Spülung der Straßenrinnsteine ist eine elektrisch
betriebene Pumpe angeschafft worden. Die öffent ¬
liche Armenpflege erforderte gegen den Etat ein
Mehr von 1254 Mark, zusammen betrugen die Auf ¬
wendungen dafür 8676 Mark. In sieben Jahren
stiegen diese Kosten auf den Kopf der Bevölkerung
von 1,27 Mark auf 1,63 Mark bezw. um 31
Prozent.

x Janowitz, 11. März. (Üb erfüll. U n-

fall. B e s i tz w e ch s e l.) Gestern spät abends
wurde der Händler Mobitz Wolfs von hier auf dem
Heimwege im Brudzyner Walde von vier Strolchen
angefallen, welche es auf seine Geldbörse abgesehen
hasten. Wolfs, ein kräftiger Mensch, wehrte sich
tapfer, doch hätte er unterliegen müssen, wenn die
Wegelagerer nicht durch das Herannahen von Ar ¬
beitern verjagt worden wären. Die zerrissenen
Kleider Wolffs zeugten von dem harten Kampfe,
den er in wenigen Minuten bestanden hatte. —

Als gestern der Besitzer Musiolowski aus Wybra-
nowo nach Janowitz gefahren kam und den Weg
Janowitz-Brudzyn kreuzte, scheuten die Pferde vor

den hier stehenden Loren und gingen durch. Der
Wagen schlug auf einen am Wege stehenden Prell ¬
stein und wurde vollständig zertrümmert. Die In ¬
sassen, der Besitzer und seine Frau, wurden heraus ¬
geschleudert. Während die Frau schwere Ver ¬
letzungen davontrug, kam der Mann mit leichten
Hautabschürfungen davon. — Der Kaufmann
Markus von hier kaufte von dem Malermeister
Uznanski einen in der Bahnhofstraße gelegenen
Bauplatz und zahlte pro Quadratmeter den hohen
Preis von 9 Mk. Vor drei Jahren wurden in der»
selben Straße Bauplätze mit 1,75 bis 2 Mk. pro
Quadratmeter verkauft. Das rapide Steigen der
Preise für die Bauplätze ist eine Folge des Bahn-
baues der Strecke Janowitz—Posen.

XX Filehne, 11. März. (Unfall.) Der
Besitzersohn Steinke aus Putzig fuhr gestern gegen
Mittag mach dem hiesigen Nordbahnhof, um Dünge ¬
kalk abzuholen. Unweit des Bahnhofs angekommen,
fuhr ein Eisenbahnzug ein. Steinke hielt das Ge ¬
spann an, da die Pferde unruhig wurden und trieb
sie erst wieder an, als der Zug vorüber, war.

Hierbei schlug das eine Pferd derart aus, daß der
vorn auf dem Wagen sitzende Steinke durch den
Hufschlag einen Beinbruch erlitt und sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Gnesen, 9. März. (A r b e i t e r Wohn ¬
häuser. Kindersegen.) 35 neue Wohn ¬
häuser beabsichtigt die Betriebsinspektion in diesem
Jahre hier für ihre Beamten zu bauen. Auch soll
hier eine Eisenbahn-Reparaturwerkstätte eingerichtet
werden, demzufolge eine größere Anzahl von

deutschen Handwerkern eine dauernde Beschäftigung
finden wird. — Den Arbeiter Stanislaus Toma-
szewski Hierselbst beschenkte gestern seine Ehefrau
mit Drillingen, 2 Mädchen und 1 Knäblein. Das
eine Mädchen starb aber eine Stunde nach der Ge ¬
burt, wohingegen das zweite und der Knabe sowie
die Mutter recht munter sind.

K Gnesen, 11. März. (Neues Stadt-
w a p 'p e n b i l d. Ü b e r f ü h r u n g.) Das
hiesige Stadtwappenbild hat im Laufe der Jahr ¬
hunderte infolge Verständnislosigkeit und Flüchtig-
keit ungeschickter Graveure ein verändertes Aus-
sehen erhalten, was zur abfälligen Beurteilung des ¬
selben führte. So wurde ein Palmenkranz im
Wtappenschilde irrtümlich als Nest gedeutet, darum
Gniezno von gniazdo (Nest). Der früher im
Wappenschilde geführte Königskopf, welcher die
geschichtliche Bedeutung der Stadt als Krönungs ¬
stadt zum Ausdruck brachte, war dagegen ver ¬

schwunden. Der Magistrat nahm seinerzeit Veran ¬

lassung, von dem bekannten Heraldiker Professor
Hildebrandt - Berlin ein Gutachten über das
Wappen und Vorschläge für die Neuaufstellung zu
erbitten. Dabei konnte ein mit großer Sachkennt ¬
nis ausgearbeitetes Gutachten des Direktors der
hiesigen Handels- und Gewerbeschule Herrn Stilleke
nebst dessen Vorentwürfen, die sich streng an die
Geschichte der Stadt halten, vorgelegt werden. Die
Begutachtung seitens des Prof. Hildebrandt fiel
schr günstig aus. Das von Herrn Stilleke -herge ¬
stellte Wappen trägt einen Krönungskopf, darunter
einen weißen Adler ohne Nest. Für das neue

Wappen muß natürlich noch die königliche Ge ¬
nehmigung erteilt werden. — Der frühere mehr ¬
fache Hausbesitzer Stork-Mogilno, der wegen Be ¬
truges und Wuchers eine mehrjährige Zuchthaus ¬
strafe erhielt, wurde gestern nach der Strafanstalt
in Cronthal übergeführt.

M Obornik, 11. März. (Schulbauten.)
Die Schülerzahl der hiesigen Simultanschule nimmt
von Jahr zu Jahr zu urw beträgt in diesem Jahre
663. Es hat sich daher herausgestellt, daß das
Massige alte Schulhaus den Verhältnissen nicht
mehr entspricht. Die hiesige Stadlvertretung hat
daher beschlossen, das alte Schulhaus zu verkaufen
und ein neues Schulhaus mit 14 Klassen, Rektor-
zimmer und Schuldienerwohnung zu erbauen. Die
Stadt will den Erlös des. alten Schulhaufes, sowie
den Bauplatz hergeben, während die Regierung er ¬

sucht werden soll, den Rest der Bailkosten herzu ¬
geben. Es wäre wünschenswert, wenn dieses Pro ¬
jekt zur Verwirklichung gelangt. — Der hiesige
Kreis erhält ferner in diesem Jahre zwei neue

Schulen und zwar in Polajewo und Drzonek.
Diese Schulen errichtet die Ansiedelungskommission.

Posen, 10. März. (Jugendliche
Lebensretter.) Gestern nachmittag brachen
auf dem Eise der Cybina und des ersten Vorflut ¬
grabens je ein Schulknabe ein und gerieten bis an

den Hals ins Wasser. Beide Knaben wurden 'durch
Schulkameraden durch zugereichte Stangen gerettet.

Mur.-Goslin, 10.
‘

März. (T ö dlicher
U n g l ü ck s f a l l.) Als in dieser Woche beim Be ¬
sitzer Feld in Goslinka mit der Maschine gedroschen
wurde, kam der 5jährige Sohn der Arbeiterwitwe
Stanirowski, der sich in der Nähe aufhielt, dem
Getriebe zu nahe, so daß er von der Transmissions ¬
welle erfaßt und sofort getötet wurde.

Schwerin a. W., 9. März. (Ertrunken.)
Der zehnjährige Sohn des Berginvaliden Hübscher
brach auf dem Eise des Pasternaks ein und konnte
durch den hinzugerufenen V äer erst nach geraumer
Zeit und als Leiche aus dem Wasser gezogen
werden.

Rawitsch, 9. März. (Städtischer Haus-
tz a l t s p l a n.) In der gestrigen Stadtderord-
netensitzung wurde beschlossen, an Gemeindesteuern
wie bisher 163 Prozent der Personal- und Real ¬
steuern und 100 Prozent der Betriebssteuer zu er ¬

heben.
Konitz, 10. März. (In her Krusziner

M o r d s a ch e) sollen noch mehrere Personen Mit ¬
wisser fein. Ein Besitzer K. in Kruszin will zu ¬
gesehen haben, wie die Mordgesellen den Leichnam
eingegraben und sich in den Raub geteilt haben.
Der Mörder Durczynski soll dabei noch gesagt
haben: „Es ist gut, daß das 'Schwein endlich fort
ist.“ Der Ermordete war in Kruszin eine unbe- I
liebte Person, zumal er den Wilddieben schr auf
die Finger sah und mehrere Personen zur Anzeige
brachte, u. a. auch die Verhafteten. Kruszin ist
wegen Wilddieberei sehr verrufen. Gegen vier
Personen schwebt noch in dieser Angelegenheit die
Untersuchung.

Briefen, 10. März. (Der Kaiser) hat dem
Kriegsveteranen Fischer Kendziorski hier mit Rück ¬
sicht auf seine Würdigkeit und Bedürftigkeit 50 Mk.
als Gnadengeschenk gespendet. In letzter Zeit sind
mehrfach würdigen Personen polnischer Nationali ¬
tät Gnadengeschenke zu teil geworden.

Stuhw, 10. März. (Eine sensationelle
Verhaftung) erfolgte kürzlich, wie die „Danz.
Ztg.“ berichtet, in Heidemühl im Kreise Stich m.
Der dort amtierende Lehrer Burchardt wurde unter
dem Verdacht des Sittlichkeitsver ¬
brechens festgenommen und zunächst in das
hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der
48jährige Verhaftete, der verheiratet und Vater
von drei Kindern ist, soll sich in den fünf Jahren
seiner Amtstätigkeit an etwa 50 bis 60 Kindern
seiner Schulklasse vergangen haben. Die Sachs
soll am 19. d. Mts. vor der Strafkammer in Rosen ¬
berg verhandelt werden.

Bischofswerder, 9. März. (Von Stufe
ZU Stufe.) Zur Holzdiebin ist die Frau des
vor Jahrzehnten sehr angesehenen Kaufmanns R.,
der lange Zeit Stadtverordneter war, geworden.
Verschiedene unglückliche Umstände und eine un-

passende Heirat haben den ehemaligen Stadtver ¬
ordnetenvorsteher vom wohlhabenden Manne zum
Stadtarmen, die Frau zur Diebin gemacht.

( N W M“)
Zoppot, 10. März. (Die Kaiserin) hat

dem hiesigen evangelischen Gemeindshausverein
mehrere Porzellangegenstände sowie fünf der be ¬
kannten Cadiner Albums mit eigenhändiger Unter ¬
schrift geschickt. Der Verein wird dieselben verlosen.

Laurahütte, 9. März. (Durch Hypnose
erkrankt.) Das Schulmädchen Bulla -wurde
am 1. Februar auf ihr Verlangen in Gegenwart
ihrer Schwester von dem Klempnergesellen Pier-
zyna hypnotisiert. Hierbei verfiel das Mädchen in
einen mehrtägigen Schlaf und liegt noch heute an

den Folgen der Hypnotisierung schwer krank dar ¬
nieder; es steht in ununterbrochener ärztlicher Be ¬
handlung.

Aus Schlesien, 10. März. (Mißlungenes
D y n a m i t a t t e n t a t.) Von einem Bahnwärter
tourben heute früh auf der Strecke Laurahütte-
Ehorzow drei Stück sechs Zoll lange Dynamit-
patronen auf den Schienen des Hauptgeleifes
vorgefunden. Das Attentat sollte wohl dem P e r -

fonenzuge Kattowitz-Oppeln gelten. Dchaber
der Personenzug ungehindert die Strecke passierte,
so wird angenommen, daß der Attentäter die ruch- l
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lose Tat erst nach Durchfahrt des Zuges verübte.
Die nähere Untersuchung ergab, daß die Dynamit-
patronen sich nicht auf den Schienen, sondern in
deren unmittelbarer Nähe befanden, was darauf
schließen läßt, daß der Verbrecher Bereits im Laufe
der Nacht die Patronen auf die Schienen gelegt-hat,
die Patronen jedoch durch die Erschütterung eines
herannahenden Zuges von den Schienen herabroll ¬
ten und somit ihren verbrecherischen Zweck vec-
fehlten.

Gerichtssaal.
Berlin, 10. März. Abermals ein Zwischen ¬

fall im Schwurgerichtssaale. Eine gestern vor dem
Schwurgericht 'anstehende Verhandlung verfiel aus
einem ungewöhnlichen Grunde der
Vertagung. Angeklagt war ein Mann wegen
Urkundenfälschung, die Verteidigung führte Rechts-
anwalt Walter Bahn. Dieser stellte im Laufe der
Verhandlung an einige Zeugen eine Reihe von
Fragen, die vom Vorsitzenden, Landgerichtsrat
Casper zugelassen und nicht beanstandet wurden.
Nach Beendigung dieser Frage st elluBg
wandte sich der Vorsitzende an die Geschworenen mit
der Bemerkung: „Ich stelle den Herren Ge-
schworenen anheim, was sie zu derartigen Fragen
des Herrn Verteidigers sagen -wollen.“ Gegen diese
Bemerkung des Vorsitzenden protestierte Rechts-
anwalt Bahn, da sie sich als ein persönlicher An ¬
griff gegen feine Ehre darstelle. Er müsse dagegen
auch aus dem Grunde protestieren. Weil er durch
die Bemerkung in den Augen der Geschworenen
herabgesetzt werde, dadurch feine Autorität als Ver ¬
teidiger einbüße und den Interessen feines Klienten
nicht mehr in genügendem Maße dienen könne. —-

Vors.: Ich muß mir jede Kritik meiner Geschäfts-
führung verbitten. — Vert.: Ich habe nicht kriti ¬
sieren, sondern nur meine persönliche Würde und
die Würde des Standes, den ich hier vertrete,
wahren wollen. — Vors.: Beschweren Sie sich doch
über mich! — Vert.: Ich Pflege mich nicht zu be ¬
schweren. Ich bitte um eine kleine Pause, damit
ich mich über die nun von mir beabsichtigte Nieder-
legung meines Mandats mit meinem Klienten Be ¬
raten kann. — Vors.: Dann mache ich Sie darauf
aufmerksam, daß Sie die Kosten einer etwa not ¬
wendig werdenden Vertagung tragen können. —

Vert.: Ich bedarf keiner Rechtsbelehrung. — Auf
Grund der Beratung mit seinem Klienten erklärte
sodann nach Beendigung der Pause der Verteidiger,
daß er es seiner Würde und der Würde feines
Standes schuldig sei, fein Mandat niederzulegen,
umsomehr, als er nicht wissen könne, ob nicht die
Worte des Vorsitzenden einen seinem Mandanten
nicht günstigen Einfluß auf die Geschworenen aus ¬
übten. — Rechtsanwalt Bahn verließ hierauf den
Saal. Der Vorsitzende stellte alsdann die rechtliche
Lage dahin fest, daß dem Angeklagten nun ein
neuer Verteidiger bestellt werden müsse, und wies
den Gerichtsdiener an, nach dem Rechtsanwalts ¬
zimmer hinüber zu gehen und anzufragen, ob einer
der dort weilenden Anwälte die Verteidigung über ¬
nehmen wolle. Der Gerichtsdiener brachte einen
negativen Bescheid. Er wurde aber nochmals mit
einer cm den Justizrat Dr. Th. Friedmann ge-
richteten schriftlichen Aufforderung des Vorsitzenden
ins Anwaltszimmer geschickt, und darauf erschien
Justizrat Dr. Friedmann im Schwurgerichtsfaale.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er die Ver ¬
teidigung übernehmen wolle, erklärte er aber: Ab ¬
gesehen von geschäftlicher Behinderung müsse er

es auch aus prinzipiellen Gründen ablehnen, dem
Ersuchen stattzugeben. Er halte es nicht für an ¬

gängig, in einer Schwurgerichtssache ohne jede Vor ¬
bereitung, ohne Einsicht in die Akten und ohne Rück ¬
sprache mit dem Angeklagten die Verteidigung zu
führen. Der Vorsitzende regte an, ob es genügen
würde, wenn die Verhandlung eine Stunde aus ¬
gesetzt würde. Justizrat F. verneinte aber auch dies:
er halte es mit seiner Gewissenhaftigkeit nicht für
vereinbar, sich auf eine Schwurgerichtssache im
Laufe einer Stunde vorzubereiten. — Auch dieser
Verteidiger verließ hierauf den Saal und der Ge ¬
richtshof zog sich zur Beratung zurück. Auf Grund
derselben verkündete der Vorsitzende, daß die Ver ¬
handlung keinen Fortgang nehmen könne. Eine
Fortsetzung des Dermins nach drei Tagen erscheine
untunlich, und so habe der Gerichtshof beschlossen,
die Verhandlung zu vertagen und die Kosten des
Termins dem Rechtsanwalt Bahn aufzuerlegen,
weil die Aussetzung der Verhandlung durch seine
Schuld erforderlich geworden sei. Der Angeklagte
befindet sich auf freiem Fuße. Rechtsanwalt Bahn
wird gegen den Beschluß des Gerichtshofes Be ¬
schwerde einlegen.

Mnöe sind Visitenkarten.
Eine schöne Hand ist unzweifelhaft
ein grosser Vorzug, welchen zu be ¬
sitzen alle Stände wetteifern. Wer
die nach Deutschem Reichs ¬
patent aus Hühnerei bereitete

Ray-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die
überraschende Wirkung, welche
RAY- SEIFE auf die Schönheit
nnd Feine eit der Haut ausübt, ge ¬
wahr werden. KAY-SEIFE ist lür
50 Pfg. pro Stück überall käuflich.

Wenn Sie müde und abge ¬
spannt sind, können Sie sich
keine grössere Erfrischung
verschaffen, als durch Ein ¬
reibung mit

Bräzay Franzbranntwein
Auch ein warmes Bad, in wel ¬
ches einegenügendeQuantität
Bräzay Franzbranntwein ge ¬
gossen wird, hat eine überaus
erfrischende und belebende
Wirkung. Preis pro Flasche
Mk. 2,~, überall käuflich.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 11. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Gene ¬
ralmajor von Endres eine Erklärung ah, wonach
nach Einsicht in das Stenogramm der Rede des
Abgeordneten Müller-Meiningen zu ersehen sei,
datz ein Vergleich der allgemeinen Bildungsstufen
der preußischen und bayerischen Offiziere nicht be ¬
absichtigt gewesen sei. Hiermit falle aus seiner,
Endres, gestrigen Rede fort, was ein persönlicher
Angriff gegen Müller gewesen oder als solcher
interpretiert werden könnte.

Der Antrag Auer wegen Einstellung des
Strafverfahrens gegen Thiele und der Antrag der
Geschäftsordnungskommission auf Verweigerung
der Genehmigung zur Strafverfolgung Gersten-
Lergers werden debattelos angenommen.

In fortgesetzter Beratung des Militäretats
fordert

Abg. Dasbach (Ztr.) Revision der Kriegs ¬
artikel.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) nimmt
mit Befriedigung von den heutigen Erklärungen
des Generalmajors von Endres Akt und erklärt, er

sei niemals Parttkularist gewesen und werde es
niemals sein.

Abg. von Kardorff (Reichsp.) kommt auf me

Vorwürfe der Sozialdemokraten gegen Stöcker zu ¬

rück. Letzterer habe durch seine innere Mission
weit mehr für das Wohl der Arbeiter geleistet als
Bebel. Mit der Entscheidung des Kampfes gegen
die Sozialdemokraten dürfe nicht gewartet werden.,
bis Gs zu spät sei. ^ .

Abg. Schräder (freis. Vg.) memt, trt der Be ¬
handlung der Soldaten müsse eine Änderung ein*
treten. Wenn die Armee die Schule des Lebens
sein solle, müsse man auch dafür sorgen, .daß sie die

Schule des Anstandes sei. Mit hier gehaltenen
Reden bekämpfe man die Sozialdemokratie nicht,
man müsse ihr den Wind aus den Segeln nehmen,
indem man ihnen keinen Grund zur Unzufrieden ¬
beit gebe.

Abg. Meist (Soz.) glaubt, durch die Annahme
der Resolution Auer würde den Soldatenmißhand-
Iimgen vorgebeugt werden. „■ m ,

Abg. Barbeck (freis. Vp.) begründet d:e Reso ¬
lution Ablaß, durchgreifender als bisher den Sol-
datenmitzhandlungen entgegenzutreten.

Abg. Stadthagcn (Soz.) beschwert sich über
die Auslegung des Erlasses, wonach die Soldaten
keine sozialdemokratische Gesinnung bekunden dur-

fen. Die Soldaten, die unter ihrem Eide sich zur

Sozialdemokratie bekennen mußten, seien auf gründ
dieses Erlasses streng bestraft worden. Redner weist
dann nach, daß der Kriegsminister die Äußerungen
Grillenbergers über die Weigerung der Sozralde-
mokraten, im Kriegsfälle zu marschieren, falsch zr-
tiert habe

Nach'Ablehnung der Resoluttonen Auer und

Ablaß wird die Resolution der Budgettommrspon,
unnachsichtlich gegen die Vorgesetzten vorzugehen,
die der Beaufsichtigung bei Soldatenmrßhandmn-
gen mangelhaft nachkommen, einsttmmrg ange—

Hierauf werden he Kapitel 1 brs 19 ge ¬

nehmigt. „

Nach einem Referat des Abg. v. Elern, wonach
die Budgetkommission den patentierten Oberstleut ¬
nants entgegen der Regierungsvorlage nur etne

Zulage von 1150 Marl gewähren will, werden erne

Reihe Kapitel in der Kommissionsfassung bewrllrgt.
Abg. Dröscher (natl.) tritt für Besse.rstellung

der Zahlmeister ein.
Abg. Gothcin (freis. Dgg.) führt Klage über

die Besoldung der Büchsenmacher in den großen
Städten.

Abg. Böttger (natl.) bedauert, daß durch die
Konkurrenz der Militärkapellen der Stand der

Zivilmusiker vielfach herabgedrückt werde.
Abg. Schlegel (Soz.) beschwert sich über die

Boykottierung einer Gastwirtschaft in Eßlingen
durch das Bezirkskommando, weil dort für die
Crimmitschauer Ausständigen gesammelt worden
fei In Württemberg verhielten sich sonst die Be-
hörten objekttver gegen die Sozialdemokraten. Als
Redner den König von Württemberg in die De ¬
batte zieht, wird er vom Präsidenten Grafen Balle ¬

strem aufmerksam gemacht, daß das Staatshaupt
von Württemberg nicht zu den pensionierten Offi ¬
zieren (dem gegenwärtigen Beratungstttel) ge ¬
höre.

Beim Titel „Mannschaften“ liegt ein Antrag
der Budgetkommission vor, statt der geforderten
30 075 Unteroffiziere und 3156 Sanitätsmann ¬
schaften 29 327 bezw. 3139 Unteroffiziere zu be ¬
willigen. Ein Antrag Oriola will die Regierungs ¬
vorlage wiederherstellen, während einAntrag Spahn
einen mittleren Weg einschlägt. Ferner liegt eine
Resolution der Budgetkommission vor, im Interesse
der Lmrdwirtschaft die Einberufung zu den Trup ¬
penübungen möglichst nicht während der Erntezeit
stattfinden zu lassen.

Abg. Graf Oriola begründet seinen Antrag,
der zur Erhaltung der Wehrkraft notwendig sei.

Kriegsminister von Einem ist dem Grafen
Oriola für den Antrag dankbar; er halte die Re ¬
gierungsvorlage für notwendig, um den Miß-
ständen im Heere abzuhelfen; er könnte den Aus ¬
führungen Oriolas nur hinzufügen, daß die Ar ¬
tillerie im Falle einer Mobilmachung sehr viele
Unteroffiziere zur Bildung von Reserveformattonen
abzugeben haben werde.

Abg. Gröber (Zentr.) begründet den Antrag
Spahn, den das Zentrum eingebracht habe, um

sich nicht dem Vorwurfe auszusetzen, daß es nichts
gegen die Soldatenmitzhandlsungen tue. Redner
befürwortet ferner eine Resolutton Gröber, betr.
Zuschläge zu den Entschädigungssätzen für die
Gemeinden, die von den Einquartterungslasten
besonders betroffen wurden.

Abg. Dr. Hermes (freis. Dp.) meint, die Er ¬
höhung der Zahl der Unteroffiziere könnte im
nächsten Jahre bei der Militärvorlage ftatflinden

Morgen: Weiterberatung.
Schluß 6 % Uhr.

Umtßtrrftet Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Am Ministertische: Budde u. a.

Zunächst findet die Vereidigung derjenigen
Mitglieder des Hauses statt, die den berfaffuuy§=
mäßigen Eid noch nicht geleistet haben.

Es sind das folgende Abgeordnete: Bauer
(konf.), Blell (freis. Vp.), von Bodelschwingh (b. k.
F.), Geyr (Ztr.), Hammer (kons.), Höveler (Zw.),
Iacobskötter (kons.), Kiehn (freit), Korfanty
(Pole), von Lieser und Wilkau (kons.), Löscher
freit), Malkewitz (kons.), Meyer (Bielefeld, kons.),
Dr. von Niegolewski (Pole), Rosenow (stets. Vp.),
von Schubert (b. k. F.), Strosser (kons.), Stull
(Ztr.), Dr. Voltz (nat.-lib.), Dr. Wagner (freit),
©ras von Wartensleben-Strissen (kons.), Watten-
darf (Ztr.) und von der Werse (freit).

Darauf fetzt das Haus die zweite Lesung des
Cisenbahnetats beim Extraordinarium fort.

Abg. Dr. Berndt (nat.-lib.) wünscht einen
Neubau des Bahnhofs Hamm.

Abg. Hirsch (Essen, nat.-lib.) empfiehlt Neu ¬
bau des Bahnhofs Mülheim a. d. Ruhr.

Abg. Dr.Lotichius (nat.-lib.) tritt für, eine

bessere Beleuchtung des Bahnhofs in St. Goars ¬
hausen ein.

Abg. Dr. Schultz-Bochum (nat.-lib.) wünscht
Umbau des Bahnhofs Herne.

Abg. Heckenroth (kons.) spricht über die Er ¬
weiterung des Bahnhofs Altenkirchen.

Abg. Werner (Antis.) spricht von der Tapete
des Badezimmers im Bahnhof Bebra, die fein Miß ¬
fallen erregt hat.

Abg. von Savigny (Ztr.) wendet sich gegen
einen Etatsvermerk, nach dem dem Disposittons-
fonds zum Erwerb von Grund und Boden für
Esienbahnzwecke derjenige Betrag zugewendet wer-

den kann, um den die im Etat der Allgemeinen
Finanzverwaltung zu vermehrende Jsteinnahme
aus der Veräußerung von Staatseisenbahngrund-
stücken die Summe von 1 500 000 Mark übersteigt.

Nach kurzer weiterer Debatte, in der Minister
Bu.öde seinen Dank für die vielen erbaltenen An-

regungen ausspricht, wird, das Exttaordinarium
bewilligt.

Damit ist die zweite Lesung des Eisenbahn-
etats beendet.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
auf Eingemeindung der Landgemeinden Poppels ¬
dorf, Kessenich, Endenich und Dottendorf in die
Stadtgemeinde Bonn.

Nach kurzer Debatte wird der Entwurf der
verstärkten Gemeindekommifsion überwiesen.

Es folgt die Beratung des Etats des Ministe ¬
riums des Innern.

Bei den Einnahmen spricht
Abg. Wamhoff (nat.-lib.) den Wunsch aus,

daß die Gefangenen nur zu Meliorationsarbeiten
oder zu Arbeiten für andere Staatsbetriebe ver ¬

wandt werden, damit sie den freien Handwerkern
keine Konkurrenz machen.

Abg. Rosenow (freis. Vp.) befürwortet gleich ¬
falls eine Einschränkung der Gefängnisarbeit.

Hierauf werden die Einnahmen bewilligt.
Bei den Ausgaben (Titel „Minister“) wen ¬

det sich
Abg. Kirsch (Ztr.) dagegen, daß, wenn he

Reichstags- und Landtagswahlen in demselben
Jahre stattfinden, der zwischen beiden Wahlen
liegende Zeitraum ein so großer ist. Dadurch
werde den bürgerlichen Parteien der Kampf gegen
die Sozialdemokratie nur erschwert. Weitet sei es

nötig, daß der Staat der Wohnungsfürsorge eine

größere Aufmerksamkeit zuwendet. Das in Vor-
. bereitung befindliche Gesetz müsse zwar die Gesund ¬

heit der Bewohner schützen, aber auch dem Wohn ¬
ungsbau im einzelnen möglichste Frerheit laßen.
Wünschenswert fei endlich die Beseitigung des Dua ¬

lismus in der Gefängnisverwaltung, etwa derart,
daß die Zuchthäuser dem Justizministerium, he

übrigen Gefängnisse dem Ministerium des Innern
unterstellt werden. ■

^

Minister Frhr. v. Hammerftein: Den großen
Zwischenraum zwischen Reichstags- und Landtags ¬
wahl haben wir nur im Interesse des Abgeord ¬
netenhauses gemacht, damit die wilde Reichstags«
wcchlagitation abebben kann. Sollte die Mehrheit
dieses Hanfes anderer Meinung sein, so ist die Re ¬

gierung gern bereit, die Termine aneinander zu

legen
Der Wohnungsgesetzentwurf befindet sich noch

im Stadium des Vorentwurfs. Will der eine oder
andere Abgeordnete ihn einsehen und begutachten,
so sicht dem nichts int Wege.

Die Beseitigung des Dualismus in unserem
Strafanstaltswesen ist gar nicht wünschenswert.
Dann würde nämlich der Finanzminister größere
Mstriche machen, als jetzt: es ist doch leichter, einem
Minister etwas abzuschlagen, als zweien. (Heiter ¬
keit.)

Abg. v. Czarlinski (Pole) polemisiert gegen
den neulichen Ausspruch des Ministers, daß die
Regierung zu befehlen und die Polen zu gehorchen
haben. Der Minister habe den Polen gar nichts
zu befehlen. „Gar mancher ging nach Wolle aus
und kam geschoren selbst nach Haus.“ (Hetterkeit.)
Der Gesetzentwurf, der dem Herrenhause unter ¬
breitet sei, verschärft die Gegensätze nur.

_

Als
Redner diese Vorlage ein „nichtswürdiges Mttel“
nennt, wird er vom Präsidenten v. Kröcher zur
Ordnung gerustn. Er erinnert dann unter Bezug ¬
nahme auf die Regierung an das Wort von

Oxenstterna „Du weißt nicht, mit wie wenig Ver ¬
stand die Welt regiert wird“ und erhält dafür einen
zweiten Ordnungsruf. Redner klagt sodann über
die Boykottierung polnifcherGeschäftsleute durch die
Behörden und wirft der Regierung vor, daß sie
gegen Gesetz und Verfassung den Beamten einfach
eine Wahlpflicht aufoktroyiert habe. Durch die Ver ¬
fügung, daß die Beamten ihre Guthaben von pol ¬
nischen Banken abheben mußten, habe sie sogar in
das Verfügungsrecht über das Eigentum einge ¬
griffen. Unglaublich seien die Namensänderungen.
Jablonowo heiße jetzt Gotzlershaufen. Solle man
das weihen? (Heiterkeit.) Die Zulassung der
Schreibweise der polnischen weiblichen Familien ¬
namen auf ka durch die Standesbeamten wird jetzt
von der Bescheinigung abhängig gemacht, daß diese
Schreibweise in der betreffenden Familie wirklich
hergebracht sei. Was also der Reichstag als mein
gutes Recht anerkannt hat, das soll ich mir erst be ¬
scheinigen lassen, womöglich von einem strebsamen
Schreier nach Ostmarkenzulage? (Unruhe.) Daß
die Ostmarkenzulage nichts ist als ein Korruptions ¬
fonds, sehen bei uns allmählich alle ein. Sie züchtet
nur Kriecherei und Augendienerei, bewirkt ein
wahres Wettrennen um den klingenden Lohn von
Denunziationen! (Unruhe.) Der Minister hat ge ¬
sagt, die Polen sollten zufrieden sein, daß sie preu ¬
ßische Bürger sind. Ich halte das für eine belang ¬

lose Lufterschütterung. (Heiterkeit.) Wir sind
Polen und bleiben Polen. (Beifall bei den Polen.)

Minister Frhr. v. Hammerftein: Der Vor ¬
redner hat nichts Neues vorgebracht. Für die Be ¬
hauptung, daß die Regierung sich unter die Bot ¬
mäßigkeit der Hakatisten gestellt habe, hat er nicht
den mindesten Beweis erbracht. (Gelächter bei den
Polen.) Meine Erklärung 'int Herrenhause, daß
wir auch vor Ausnahmegesetzen nicht zurückschrecken
würden, war keineswegs verfassungswidrig, denn
auch ein Ausnahmegesetz kann nur auf verfassungs ¬
mäßigem Wege zu stände kommen. Das Verbot
an meine Beamten, sich an polnischen Banken zu
beteiligen, habe ich erlassen, weil diese Banken das
polnische Geld der ganzen Welt für antideutsche
Bestrebungen in preußischen Landesteilen flüssig
machen. Die Vorwürfe über die Änderung pol ¬
nischer Namen nehme ich ruhig auf mich. Nach
meiner Auffassung gehört in eine deutsche Urkunde
ein Name, der auch deutsch verständlich ist. Sprechen
Sie Ihre Muttersprache, soviel Sie wollen! Aber
in öffentlichen Angelegenheiten sprechen Sie
deutsch! Dann werden Sie von der Regierung
Entgegenkommen finden! Meinen Ausspruch vom

Befehlen und Gehorchen hat der Vorredner durch ¬
aus mißverstanden. Ich habe nur gesagt: Wir
Deutsche sind viel zu langmütig gegen die unser
Deutschtum verhetzenden Polen. Wir haben im
Deutschen Reich und in Preußen zu befehlen, und
Sie — die Polen — haben zu gehorchen. (Leb ¬
hafter Beifall.)

Abg. Dr. von Heydebrand und der Lasa (kons.):
Uber unsere Polercholrttk werden wir uns mit den
Polen nicht verständigen. Wir wollen eine starke,
selbstbewußte Politik. (Beifall.) Eine Frage von

allgemeiner Bedeutung ist die, ob es die Pflicht
unsererMinister war, über die russischen Anarchisten
auch dem Reichstage Rede und Antwort zu stehen.
Es soll den Ministern ihr Recht, auch im Reichs ¬
tage ihre Angelegenheiten zu vertreten, nicht ge ¬
kürzt werden, aber ihr Verhalten in diesem Falle
ist doch Mißdeutungen ausgesetzt. Man hatte die
Empfindung, als glaubten die Minister einer
Pflicht nachzukommen, als sie im Reichstage er ¬

schienen. Und dagegen möchte ich protestieren, und

zwar deshalb, weil es neuerdings immer mehr
Überhand nimmt, daß im Reichstage preußische
Angelegenheiten behandelt werden. Es müssen
endlich die Grenzen der Kompetenz klar und deut ¬
lich gezogen werden. Freilich läßt die Reichsver-
fassung eine genaue Abgrenzung nicht zu. § 4
der Reichsverfassung nennt ausdrücklich die Ma ¬
terien, die der Beaufsichtigung seitens des Reiches
unterliegen, aber es wäre ganz falsch, wollte man

daraus den Schluß ziehen, daß das Reich ein Anf-
sichtsrecht hat über Materien, die es nicht in seine
Gesetzgebung einbezogen hat. (Sehr richtig! rechts.)
Sonst würden wir zu einer Umz unmöglichen
Dublizität in der Verwaltung kommen. Deshalb
bin ich der Meinung, daß auf diesen Gebieten der
Reichstag auch kein Recht hat, von den Ministern
Rede und Antwort zu verlangen. Mischt sich erst
der Reichstag in die Verwaltung PreuIens ein,
redet er z. B. mit über unser Eisenbahnwesen,
über das Koalitionsrecht der Eisenbahner usw. —

ja. wohin soll denn das führen? Wir find unserer ¬
seits berechtigt, hier Reichsangelegenheiten zu be ¬
sprechen, der Reichstag hat aber kein Recht, preu ¬
ßische Angelegenheiten zu besprechen! (Donnernder
Beifall rechts.)

Minister Freiherr von Hammerftein: Es war
wegen des Neubaus des Herrenhauses nicht mög ¬
lich, den Landtag diesmal früher einzuberufett.
Fürs nächste Mal wird die Sache erwogen werden.
Über die Grenzen der Kompetenzen zwischen
Preußen und dem Reich kann ich mich hier nicht
auslasten, da ich dazu nicht präpariert bin, und
gerade diese hochwichtige Materie erfordert genaue
Vorbereitung, da man sonst leicht in die Gefahr
kommt, zu weit zu gehen. Ich stimme darin dem
Vorredner zu, daß es im allseitigen Interesse lieat,
daß die Befugnisse der Einzellandtage voll und
ganz aufrechterhalten werden. Mer wir können
uns nicht verhehlen, daß draußen im Reich und viel ¬
fach auch in Preußen derartige Verhandlungen,
zumal derartige Sozialistendebatten, größeren Ein ¬
druck machen, wenn sie aus dem Reichstage kommen,
als wenn sie aus dem Landtage kommen. (Lebhafter
Widerspruch und Oh! Ob! Öh! Oh! rechts) Der
Erfolg der Debatte im Reichstage, das Eingreifen
des Reichskanzlers gerade in Gegenwart der So ¬
zialdemokraten hat der Sache gedient; in dieser
Hoffnung sind wir auch hingegangen.

Die Weiterberatung wird auf Sonnabend
11 Uhr vertagt.

Schluß 4 Uhr.

Haudelsvachrichtei».
SBsmnnertt.

Danzig, 11. März Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 695 Gr. 171 M., hochbunt 756 Gr.
180 M., 766 Gr. 183 M., 777 Gr. 185 M., rot 756 Gr.
181 M., Sommer- 729 Gr. 179 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen unverändert Bezahlt ist
inländischer von 714 bis 750 Gr. 128,50 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 124 und 125
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische kleine Viktoria- ordinär 148 M., russische zum
Transit weihe Mittel- — M. per To. bezahlt. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 3 (Sr. R.. — Wind: SO.

Königsberg, 11. März. Gerste große russische 97 M.
—kHafer unverändert, inländischer fein 123, 125, 127 M.,
russischer schwarzer 83,50, 84, 84,50 M. — Wetter: Trübe.
— Wind: SO. — Thermometer: 4- 3 Gr. R.

Magdeburg, 11. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent otiite Sack 8,00—8,20. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* r—18,0(1. Krystallzncker 1. mit
Sack 17,821/2- Gemahlene Raffinade mit Sack 17,82«/ 2 .

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32V a ~17,45. Still. Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bitrq per März 16,50 (Sb., 16,55 Br., —bez., per
April 16,50 Gd., 16,60 Br.. —bez., per Mai
16,65 Gd., 16,75 Br., 16,70 bez.. per August 17,05 Gd.,
17,10 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,40 Gd.,
17,50 Br., —bez. — Ruhiger.

Wochenumsatz 238 000 Zentner.
Hamburg, 11. März. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner n. mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 143,00. — Roggen still, sudruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 140—145. — Mars ruhig, Amerik. mixed März-
Ablad.'96.00. - Hafer still. — Gerste still. - Rüböl
statt, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,
25,00 (Sb., per April - Mai 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 7,40. — Wetter : Bedeckt.

Köln, 11. März. (Produktenmarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 11. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko
stetig, per April 8,32 Gd.. 8,33 Br., per Oktober 8,23 Gd.,
8,24 Br. — Roggen per April 6,58 Gd., 6,59 Br., per
Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per April 5,64 Gd..
5,65 Br., per Oktober 5,72 Gd.. 5,73 Br. — Mais per
Mai 5,32 Gd., 5.33 Br., per Juli 5,43 Gd., 5,44 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Wetter»
Schön.

Petersburg, 11. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loko —. — Roggen loko 7,70—7,80. — Hafer loko
6.70-6.90. — Leinsaat loko 14,50-14,70. — Wettert
Bewölkt.

Pari-, 11. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per März 21,90, per April 22,05,
per Mai - Juni 22,25, per Mai - August 22,15. -

Roggen ruhig, per M.rz 15,15, per Mai-Angust 15,25.
— Mehl ruhig, per März 29,15, per April 29,35, per
Mai - Juni 29.65, per Mai - August 29.75. - Nnböl
matt, per März 47,00, per April 47,75, per Mai-
Augttst 49,00. per September-Dezember 49,75. — Spiritus
ruhig, per März 41,25, per April 41,25, per Mai-Anguft
41.00, per September-Dezember 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 11. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 11. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Ternline geschästslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. - RiNiöl flau, loko 24-’/,, do. per Mai 24.
do. per September-Dezember 23'/,.

Liverpool, 11. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, kalifornischer 1 Penny niedriger, russischer Ghirka
1 Penny niedriger bis unverändert; Mehl stetig, unver ¬
ändert ; Mais fest, bunter amerikanischer l 3 /, Pence höher
bis unverändert, Odessaer Vs Penny höher. — Wetter:
Schön.

New 0 York, 10. März. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreiS in New-Bork 16,66, do. für Lieferung per Juli
16,47, do. für Lieferung per September 13,88. Banm-
wollenpreks in New-Orleans 15®/,. — Petroleum Stand,
white in New-syork 8,75, do. do. in Philadelphia 8,70,
do. Resined (in Cafes) 11,45, Credit Balances at Oil City
1,74. Schmalz Western Steam 7,65, do. Rohe n. Brothers
7,60. — Mais per Mai 57 Vs, do. per Juli 55Vs, do. per
September —, Roter Wittterweizen loco 102, Weizen
per März —, do. per Mai 98%, do. per Juli 95Vg,
do. per September 87° 8 .

— Getreidefracht nach Liverpool
l'/g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6V 2 , do. Nr. 7 per
April 5,15, do. do. per Juni 5.40. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,20. — Zucker 2 l5 /t 6 —3 — Zinn 28,00.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 14,10.

New-4)ork, 11. März.
Weizen per Mai — D. 99Vs C.

„ per Juli - D. 96% C.
Geldmarkt.

Berlin, 11. März. Die bessere Stimmung, soweit sie
in den erhöhten Kursen gestern zum Ausdruck kam, hat
sich auch auf den heutigen Verkehr übertragen, aber die
von allen Seiten beobachtete Zurückhaltung dauerte fort.
Neuere Nachrichten vom Kriegsschauplatz fehlten; die Be ¬
endigung der Obstruktion im Ungarischen Abyeordneten-
hause, die den Kursen der österreichischen Arbttragewerte
gestern zu statten kam, hatte heute keine Wirkung mehr,
und anderes, was einen Einfluß nach der einen oder
anderen Richtung hin hätte ausüben können, lag nicht vor.
Im späteren Verlaufe nahm die Tendenz einen unentschie ¬
denen, schwankenden Charakter au.

Stiirfc im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 200,10—40 bez. Franzosen 135,75
bez. Lombarden 13,60 bez. Spanier 79,00 bez. Türkenlose
1^0,25—50 bez. Türken (Unifiz.) 76,30—50 bez. Bnenos-
Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anterle 182,10
bis 25 bez. Darmstädter Bank 133,25 bez. Natioual-
Bfliii f; Deutsch!. 115,00 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 150,60-75 bez. Deutsche Bank 217,10-30 bez.
Dresdner Bank 144,50—90 bez. Schaaffhaus. Bankverein
132.50 bez. Wiener Bankverein 129,25 bez. Transvaal
156.50 bez. Baltimore-Ohio 74,70 bez. Canada-Pacifie
112,80 bez. Luxemb. Prince Henry 97,10 bez. Große
Berliner Straßettbahn —,

— bez. Hamburg - Amerika
107.00 bez. Norddeutscher Lloyd 104.60—40 bez. Dynamit-
Trust 162% bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,50 Br.
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridioual 137,50—75 bez.
Mittelmeerbahn 88,40 bez. Warschau-Wiener bez.
4'/s-vrozentige Chinesen 85,50 bez. 3prozentige Portugiesen
58.00 bez. 5prozentige Argentinier 91.00 bez. Lübeck-
Buchen -,

- bez. Gotthardbahu 194,25 bez. - Ten ¬
denz: Still.

Frankfurt «. M., 11. März. (Effekten. Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,30, Berliner Handelsgesellschaft

Dresdner Bank 145,10, Schaaffhansenscher Bank ¬
verein 132,70, Lombarden —. Lanrahütte 220,50, Har ¬
petier 187,80, Hiberuia 187,25. — Fest.

Wie«, 11. März. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 637,50, Franzosen 635,50, Lom ¬
barden 77,00, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,60, Oesterr. Kroueuanleihe 99,50, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,55, Bankverein
505,00, Länderbank 420,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,25, Brüxer - Alpine Montan 403,00, 4vroz.
Ungarische Goldrente —,—, Tabakaktien 321.00. — Fest.

Paris, 11. März. Französische Rente 95,60, Ita ¬
liener 100,05, Portugiesen 1. S. 57,60, Spanier äußere
Anleihe 78,90, lproz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk tut«sic. Anleihe 78,82Vs, Türkische
Lose 113,26, Ottomanbank 547,00, Rio Tiuto 1188, Suez«
kanalaktien Russische Anleihe 1901 94,30. - Träge.

Wollmartt.
London, 11. März. Wollauktion. Croßbreds tätig,

anziehend. Merinos stetig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüendirektioil.
Berlin. 11. März 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

GeWacht. Geistige!
Hühner alte. P. St.

59-64
74-78
68-61
44-49

0,45—0,57
0,45—0,6:
0.26-0,40
3,50—4,00

1,00—2,80

Hithiierjnilge.v.St.
Tauben p. St. .

Enten jf. p. St. .

Gänse j. p. St .

Puten j. 7a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

>,60—1,40
0,40-0,60
1,40- 2,25

0,60-0,80

3,20-3,60
3,30-3,50

115-117
111 — 115

MM,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

EFisclMMÄ
Um einem Präparat Weltruf zu verschaffen, ge ¬
nügt es nicht, dafür Reklame zu machen. Diese
kann vielmehr nur in Verbindung mit hervor ¬
ragender Qualität und nachweislichen Vorzügen
Erfolg zeitigen. Daher hat das Erscheinen min ¬

derwertiger mit Rekla ¬
me vertriebener Präpa ¬
rate dem Konsum oes
Kosmin Mundwasser
keinen Abbruch tun

können; der Weltruf
des Kosmin Mundwasser
ist vielmehr hierdurch
weiter gefestigt, der
Absatz ein noch bedeu»
tenderer geworden.KOSMIN



ZAWMMm«.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

WStterSVorf
belegene, im Grundbuche von
Schröttersdorf, Kreis Bromberg,
Band I Blatt 9h. 10 (früher Band I
Blatt 137 Nr. 10), Grundsteutc-
buch Artikel 5, Gebäudesteuer ¬
rolle Nr. 13, zur Zeit der Ein ¬
tragung des Versteigerungsver-
merkeS auf den Namen der Ar ¬
beiterfrau Ernestine Xante
in Schröttersdorf in Ehe und
Gütergemeinschaft mit dem Ar ¬
beiter Adolf Xante in
Philadelphia eingetragene

Grundstück
bestehend aus zwei Wohnhäusern,
Hofraum, tzausgarten, Stall,
Holzschuppen, Windmühle und

Acker, Parzellen Nr. 35,^^o4> ö4f
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Schröttersdorf mit 0, 2 50 ha
Flächeninhalt, 5,34 M. Reinertrag
und 27V M Nntznngswert

am 17. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Land-
gerichlsgebäude ■— Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (11

Bromberg, den 7. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Das Amtsgericht Hamburg hat

heute folgendes Aufgebot erlassen:
Auf Antrag des Nachlaßver ¬

walters, nämlich des Rechtsan ¬
walts Bris. 1. Niemeyer, ver ¬
treten durch die hiesigen Rechts ¬
anwälte Dres. jur. Belm, Kaem-
merer und Niemeyer, werden
alle Nachlaßgläubiger des in
Bromberg geborenen und am
19. Januar 1904 Hierselbst ver ¬
storbenen Kaufmannes Robert
Max Wegner, alleinigen In ¬
habers der hiesigen Firma C. W.
Bolte Nachf., aufgefordert, ihre
Forderungen bei der Äerichts-
schreiberei des hiesigen Amts ¬
gerichts, Ziviljustizgebäude vor
dem Holstenthor, Erdgeschoß,
Mittelbau, Zimmer Nr. 165,
spätestens aber in dem auf

Mittwoch,
den 18. Mai 1904,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumten Aufgebotstermine,
daselbst, Hinterflügel, Erdgeschoß,
Zimmer Nr. 161, anzumelden.
Die Anmeldung einer Forderung
hat die Angabe des Gegenstandes
und des Grundes der Forderung
zu enhalten. Urkundliche Beweis ¬
stücke sind in Urschrift oder in
Abschrift beizufügen. Nachlaß-
gläubiger, welche sich nicht melden,
können, unbeschadet des Rechts,
vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen
und Auflagen berücksichtigt zu
werden, von den Erben nur in ¬
soweit Befriedigung verlangen,
als sich nach Befriedigung der
nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt; auch
haftet jeder Erbe nach der Teilung
des Nachlasses nur für den seine n

Erbteil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit. Für die Gläu ¬
biger aus Pflichtteilsrechten, Ver ¬
mächtnissen und Auflagen sowie
für die Gläubiger, denen die Erben
unbeschränkt haften, tritt, wenn
sie sich nicht melden, nur der
Rechtsnachteil ein, daß jeder Erbe
ihnen nach der Teilung des Nach ¬
lasses nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Verbind ¬
lichkeit hastet.

Hamburg, den 26 Februar 1904.
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts Hamburg,
Abteilung für Aufgebotssachen.

Bekanntmachung.
Montag, d. 14.März 1904,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Rovnstr. 2 bei Schilling (346

2 Sofas, 2 Sessel, 1 Sofatisch
mit Dicke, 1 Spiegel mit Kon ¬
sole u. Marmorplatte, 1 Wäsche ¬
spind, 1 Kleiderspind. 1 Wasch ¬
toilette mit Marmorpl., 1 Spiel ¬
tisch, 1 Regulator, 1 Bild u. b fl.

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Brombera, den 12. März 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Empfehle meine anerkannt
beste u. lange süß haltbare
Vollmilch . . ä ßtr. 0-12 A
Schlagsahne .h - 1.20 -

süße Sahne . k - 0.60 -

ff. Tafelbutter, kPfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

ob. Telephon erb. (4 >

Mölket« Ichmherhof.

'Stern’sches Conservatorium,'
Theaterschule ihr Oper und Schauspiel

Director! Professor Gustav Hollaender.
Berlin sw. Gegründet 1850, Bernburgrerstl*. «3a.

Ausbildung in allen Fächern der Musik.
Beginn des Sommersemesters: 6. April. Eintritt jederzeit. Prospecte und

Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. (161

p. r»
Hierdurch gestatte Ich mir die ergebene Mitteilung, dass ich die

Kastanien«Allee 1/3 befindliche

Imeral-Wasser-Fabrik
käuflich erworben habe. (205

. Langjährige Erfahrungen in vier Nahrungsmittel-Branche in namhaften Labora ¬
torien setzen mich in den Stand, ein Selters-Wasser zu liefern, was allen Anforderungen,
selbst den kritischsten Untersuchungen und den verwöhntesten Gaumen Stand hält.

Mein Selters-Wasser wird aus destilliertem und filtriertem
Wasser hergestellt., unter Zusatz von ehern, rein* Kohlensäure und Salzen,
welche direkt unter Kontrolle des gerichtl. vereid. Sachverständigen und
Chemikers, Herrn Dr. W, Lolunaon, Berlin, gearbeitet und geprüft sind.

Meine Brause-Elmonaden zeichnen sich durch einen hoch ¬
feinen und natürlichen Fruchtgeschmack ans« denn die hierzu zur Ver ¬
wendung kommenden Rohprodukte sind direkt aus den betreflfenden
Früchten gewonnen, besitzen also deren spezifisch. Aroma.

Bei Bedarf bitte ich einen Versuch mit meinen Fabrikaten zu machen und sichere
reellste Bedienung zu. *

Hochachtungsvoll
A.' Knüpfer, Kastanien-Allee 12 .

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Märken : W h i s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. 3. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenatr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedel], Elisabefchstr. 43.
P.Rosenfeld Nfg.,Posenerst.8 9.

Die in meinem Hanse Viktoria-

straße 11 besteh.
beabsichtige ich zum 1. Oktober
d- Js. anderw. zu vermieten.

B. Britt, Heynestraße 40.

hervorragende Vergünstigung
für untere geehrten Hbonnenten!

-i. »»/lA/VX vuw —

24eire Kvtcgslovtc
tien Gst Afien

ISÄ nur 25 Pfg.
Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die kriegführenden Mächte

beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen presse*Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorhereinsendung von 30 Pfg. j
franko per Post.

Erstklassige Fabrikate!

[Vertreter: W. Oklitz, Bromberg l. P.

Treu&Nuglisch
Hoflief« Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs’

Berlin.

i Favorite SB—
verhindert das Aufspringen u. Spröde ¬
werden der Haut, schützt dieselbe vor

Sonnenbrand, Sommersprossen, Röte
und Trockenheit, erzielt einen zarten,
distinguierten Teint und zeichnet sich

durcu angenehmes Parfum aus.

Preis Stock 5Ö Pfg, * ueumi vonätte.

j In Bromberg bei: B. Schönfeld, Berliner W arenh aus. |

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von V» und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 100,1.20, i.40,1.60, 1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unttbertroflen an Wohlgeschmack, Beinhalt und Kraft
Konservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.^

Niederlagen In Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Joh. Greutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gusfc. Haemmer-
lein, Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Viotoria-
Drogerie), Friedrich Kollraok, H. E. Lemke, Paul
Lotz, Gebr. Hubel, A. Pfrenger, Paul Wedel!; in Exin bei
Jacob Cöhn; in Lahlschin bei Ernst Handke, Ad. Wrze*
szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (188

filflMtrmitmifötSmUn

IMaschinen!^ Elektrot, Baugew. u.i
Tiefbausoh. Immngsber, Einj. Kurs,!

Heirat! wünscht bald gesunde,
Christi., häusl.Dame, Waise. Mit ¬
gift sof. 160000 M, m. boI. tücht.
Manne. Aufricht. Off. an Herrn
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

Osterwnusch! I. Mädch., Häusl,
n.liebev Wesen miti80000M.Verm.
wÜnsch.Heirat mitehrenh Hrn. Ver-
möfieii li. erforderl. Bew.erf.Näh.n.
erh.Bild u. „ Reform“,SerlinS.ll.

-------- Auskünfte-------
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisst ans jedem Ort
gewissenhaft unddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau tionA.Wolffsky,
Berlin N.S7,Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884)

Friedrichsplatz

gr. Luden nt. EmnlWtit.
z. verm. Off. u. B. L. a. b. Geschst.

Wnllstrnße Nr. 5, Auge,
Wohnung von 4 Zimmern
per sofort zu vermieten. Nä eres
Weinhattdluiig. FriedrtchSplatz 27.

Von sofort oder später zu verm.

$Htli|r.7,rt.,3Ä
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Gohnt'eld, BaHnHofst. 32 l.

3 |t. stimmet n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von
sofort zu verm. Hippelstr. 33.

8 c, e „
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

Wegen Vergrösserung meines Geschäfte verkaufe I
! mein Lager, bestehend aus

tmnciei-ten m fertiger»!
Grabsteinen

jzu bedeutend herabgesetzten Preisen
I Ebenso werden Inschriften, erhaben und in Gold.l

billiger wie bisher berechnet. (31 g

G. Bradtke,inh.P. Albrecht
BahnBiofstrasse 53.
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SanatiriiE preMrliaiihß Riesengebirge kl Bahnstation*
Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,

l»iät- und andere organische Knren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “HMA

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Die «önigrderger t t t 1
f f Hariangscbe Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
nnd Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor ¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
jalle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über ¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue
Freunde zu erwerben.

Die Hartnngsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

Bestellgeld).
Inserate jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten und kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorgan last sämmtlieher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs-

I Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag 4 *

werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

1 Zimm. in fein. Hause z. verm.
für 1 Dame pass. Kujawierstr. 75.
Kl. Wohnung z. v. Schleinitzstr.11.

2 Zimmer, Entree n. Küche sof
auch später zn verm. Albertstr. 15.tu; 14 /UlCL git VV* 111, VVVMlV. AU,

1 g. mbl.Zimm. in. sp.Eing. m. auch
ohn Peilst z. vm. Nase» neust. 9 , II l.

1 mU. 3 imrr,sei>.kinii.,
zu vermieten Karlstr. 13, II.

Lehrling
M.gut.Schulbild. sucht p.sof.od.spät.

Daniel Lichtenstein,
Ei sen h andlung. (47

1 AusstattungS-Geschäft fin- 9
m bet ein junger Mann als ■
S MF* Lehrling *WfM 9
8 V 1. April. v. früher Stellg. 9

Für mein Kontor ein

£*b«Iin<m
mit Einjähr.-Zeugnis gesucht.

Julius Jacoby (48
Dachpappenfabrik, Alexanderstr. 8.

Malerlehrlmg
kann sofort bei mir eintreten.

280) Val. Min ge,
Schleinitzttraße Nr. 15,

Lehvtinge
für Maschinenbau

Verlangt (15
Julius Vast, Thornerst. 56.

Eine« Lehrling
mit besserer Schulbildung und
guter Handschrift sucht gegen mo ¬

natliche Vergütung zum l.April er.

Dampfsägewerk
Wilhelmsmühle,

Thornerstraße 26.

Umrh. iWitncr
per 1. April gesucht. (48
Weinhandlung, FrikdrichSpl. 27.

Ein fleißiger, nüchterner

Haushälter
für Kontor- u. Hausbereinig. ges.

Babnhofstr. ^0-71, 1 Tr.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei (46

Paul Lotz.

Gesucht vom 1. April ab für
den Nachmittag eine gut empfoh ¬
lene, musikalische (273

Erzieherin
für 2 Kinder. Dieselbe muß be ¬
fähigt sein mit den Kindern auS
höheren Klaffen die Schularbeiten
zn macken. Meldungen mit. Chiffre
L. 4153 an die Geschäftsstelle der
Zeitung erbeten.

Per sofort gewandte

Taillen-
Znarbeiterinnen

gesucht. (47

Ernst (Strelow.

TW. RückurbeitttinM
finden von sofort dauernde Be ¬

schäftigung bei
A, Grossmann, §cmt>elft.9,lli;.

Materialist iliid Destillateur

für meine Tochter

KautarauSbilhuug.
Off. n. Fr, fl. d. Gft. d. Ztg. erb.

b. höh. Gehalt.

alt.

Empt. Wirtschafterin,Kinderfrst

.. SteUen-Angebote

Tüchtige Bautischler

I Reisender
welcher Landwirte besucht,
zum provisionsweisen Verkauf von
Wageilfett, Maschinenöl und tech-

' Nischen Artikeln gesucht. - Off.
erb. unter S. 93 b. b Gft. d. Z.

leite Rilherilllieo
können sich melden Berliner
Damen-Mäntel-Kabrik.

Ein jung. Mädchen
zum Verkauf “HW

und ein Mädchen
3 tun Seifenprefsen

sucht sofort (49
Ernst Mix, Seifenfabrik.

Altes Ia Hamburger Ci-
’

garrenhaus sucht Überall tücht.
Vcvtvetev

1 gegen bohe Provision. Off. sub
l R. W. 359 an Haasenstein

& Vogler A.-G, Hamburg.
Jg m'äb

f. 8-12 u. 3—6 tSgl. Hilf. In
Sprechst. u. Besorg, d. Zimm. v.
Arzt ges. Zu erst. i. d. Gft. d. Z.Schneidergesellen

werden verlangt bei (222
[ J. Bielski, Wollmarkt 13, I. Zuverlässige? besseres (237

Mädchen
wird für alle Hausarbeit zum
1. Aprit gesucht.

Fr. Kreis-Bauinspekt. Clouth
in Mogtlno.

Ein Dienstmädchen
bei gut. Lohn für ein Pfarrhaus
ohne Landwirtschaft in der Nähe
Brombergs p. sofort ob. 1. 4. 04
gesucht. — Meldungen
237) Alte Pfarrstr. 4, part.

: W HauSverwalttr
' gesucht für btei Grundstücke
1 Hierselbst gegen freie Wohnung
; (2 Zimmer u. Küche usw). Mieten
) sind nicht einzuziehen. Ausführl.
, Bewerb, u. E. E. a. d. Geschästsst.
• Herren u.Damen all.
s Ständ.verd.monatl.bis“““ AllUCl

• u. mehr, auch als Nebenerw.,
, d. Vcrtret., sow. Häusl. Tätig-
, keit,Schreibarb., weibl.Hand-
. arbeiten, Adressennachweis rc.

, H.Msnchan,Dortmund.Postk.genügt Ein ordentl. Dienstmädchen
für alles vom 1. April gesucht.

H. E. Lemke, Danzigerft. 47.Tüchtige
I Uniform*

Schneidep
finden bei gutem Verdienst

1 dauernde Beschäftigung. (237
Reise wird ev. vergütet.

Jose! Fabian Nachtolg.
Inh. Holschemacher & Bornitz

.! GraudenL.

fio »rdeiltl. DikilsiiiiWt»
für Alles r,!; bTnlÖ
E. Sfisskind, Reue Pfarrstr. 2.

Aufwärterin
verlangt Gammstraße 24. (2i7

Aufwartemädchen für Vorm,
v. 1. April Verl. Luisenftr. 1MIL

Aufwärterin verlangt von
sofort Karlstr. 3 im Laden

Wäsche-Näherinnen
und Maschine - Näherinnen
zur sofortigen Beschäftigung
im Hause und außer dem

Hause sucht (379
Aimfiserft.160. F.W.Toense.

3 jg. Mädchen von sofort gesucht
Ninkauerstraste 16, 2 Tr. r.

Eine Verkäuferin
für die Wäscheabteilung per so ¬
fort oder 1. April gesucht.

fi. Auerbach,



% Die glückliche Geburt eines
S munteren Töchterchens zeigen
s hocherfreut au (223 ^
8 Richard Schaefcr <■

g nebst Frau. |

Handarbeitss chule
Frau SelmaScheibel geb.Parlow,

Bnrgstraste 18. IT.

Mer schnell u. billig Stellung
verlange per ,Postkarte^ die

.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Gestern Abend IOV 2 Uhr entschlief sanft nach lan ¬

gem schweren mit grosser’Geduld getragenen Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger ¬
vater und Grossvater, der Rentier

Heinrich MUbradt
lim Alter von 57 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
I tiefbetrübt an (240

Die trauernden Hinterbliebenen.
Prinzenthal, den 12. März 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. d. M.,

nachm. 4 Uhr v. Trauerhause Naklerstr. 11 aus statt.

Gestern Abend IOV 2 Uhr nahm mir Gott der Herr
meine älteste Tochter (2d9

Anna
im Alter von 12 Jahren.

Sie folgte ihrem vor 5Wochen vorangegangenen Vater.
Dies zeigt tiefbetrübt um stille Teilnahme bittend an

e trauernde Mutter Clara Weiss geb. Busewitz
und 4 Geschwister.

Bromberg, den 12. März 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag, d. 15., nachm. 3 Uhr

| vom Trauerhause Wilhelmstrasse 49 aus statt.

MarmordeukmUler
Maniioriaielii

Grabgitter
offeriert billigst

in sauberer Anslttbrung

Bromberg (53
Töpferstrasse 13.

WMcher Vortrag
Donnerstag, den 17. März,
abds. 8Uhr, Lokal vartz,Fischerst.

„Die Frauen und die
Heimarbeit“

von Else ILüders -Berlin.
Diskussion. — Eintritt frei!

49) Verein „Frarienwohl“.

Der Konknrswaren-Aiisverkant
Bärenstr. Bromberg

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen

Kmeebdltiduegsstefoii
für Frühjahr und Sommer

in noch grosser geschmackvoller Auswahl.

Der Maos Milt Iitag, den i, März er
Bärenstr. 7, Ä a

tic
L4?l,z'r. Bärenstr. 7.

i

Aufklärung.
Dem hochverehrten Publikum die ergebene Mit ¬

teilung, dass ich in meiner Filiale Theaterplatz Nr. 8
neben Tapeten besseren Genres auch billige
Tapeten, die Rolle schon von 12 Pfg. an,
in nur neuesten, lichten Dessins stets in grosser
Auswahl vorrätig halte. (280

B romberger Tapeten-Versand-Haus
Schleinitzstr. Io. Val. Minge. Theaterplatz 8.

Geschäftseröfinnng Sonnabend, 12. März

Robert Pudor
Cigarren-Handlung

Bromberg, Poststrasse 4
im Hause v. Herrn Carl Pauls.

Lager in Hamburger u. Bremer
Fabrikaten. (182

Kleiderstoffe
Irangrj ährig bewährte
Qualitäten, Crepps,

♦ Cheviots, Volles, Sa ¬
tintuche usw.

i ▲ Deppeltbreit, des Me-
w

ter 90, 130, 160, 190
Pfennigs usw.

Kleiderstoffe:
L angj ähr igs bewährte

Qualitäten, wollene
u. halbseidene Grena-

dines, Meter von 130

Pfennigs an.

Eangsj ährig bewährte

^ Qualitäten Kleider ¬

tuche, Kostümstoffe

etc.

H

«BHBW

iWiteifii
A in Terrazzo und Cement- A

kunststein
fl in verschiedenen Formen B

und

I ScMftentafeln 1
W in sauberster Ausführung B

empfiehlt (47 B!

illarl Altmann 1
II Königstrasse 51. K:
■■■HB

Ein gutgrh. Reßanrant
mit voll. Ausschank ist and. Uuter-
n-hrnens halb. sof. zu vergeben.
Off. unt. A. 703 a. d Geschäftsst.

Einziges Spezial-Sarggescbait and ßeerdigongs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen H Leichentransporte * Kranz wagen.
Eigene elegante Leichenwagen $ Kinderleichenwagen

zu Ueberftihrungen und Begräbnissen.

Kleiderstoffe:
Schwarze «

«'Kostumröibe'»
Jäckels, Kragen.

flÖorit| CDcyersobn
Friedrichsplatz 28 Bromberg Friedrichsplatz 28.

Bmflsll Thiels
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

iß«**« zum fath. Seminar und
JüUüjCl Note u billig zu verk.
Boldt, Schlensenan.Cb nnss:'eftr.34.

IN iedi erl age
der Wein^rosshandlnng von

L. Dammann & Kordes, Thora,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in

Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rnm, Arac und Likören in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube. „i#l

Bleyle’s Knaben-Änzüge
[sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart|

m

Bleyle’s Knaben-Anzüge
nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen in sich alle Eigenschaften,
die an einen tadellosen Knabenanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber ¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei ¬
tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaften, insbesondere durch ihren hohen gesundheitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2—16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.
..Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Bromberg, DWgerKl. 3,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knaben-Anzüge-

Civii-Casiuo.
Mittwoch, den 16. März 1904, abends 8 TJhr:

OOlOlBfZ . JP
6er Pianistin FräiileiH © retaBmhn aiisBerlin

unter Mitwirkung (122
der Kapelle d. Pom. Füs.-Reg. Nr. 34. Dirigent: A. Bil*.
Programm. Klavierconcert c-moll op. 37 • — Beet ¬
hoven. Thema und Variationen, f-moll — Haydn.

! Nocturne e-moll (nach gelass.Werk) — Chopin. Rhapsodie
Nr. 2 g-moll op. 79 — Brahms. Ouvertüre Leonore
Nr. 3 — Beethoven (Kapelle der 34er). Kinderscenen
op. 15 — Schumann. Ständchen von Shakespeare —

Schubert-Liszt.^ Militär-Marsch Sehubert-Tausig.
Konzertflügel Blüfhner aus dem Pianoforte-Magazin

des Herrn Rerlhold Seumann in Posen.
Numm. Platz 2 Mit. Loge und Stehplatz ä 1 Mk.

bei 91. Eisenhauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3.
Kassenpreise erhöht.

|EisenhalHges1/Fleisch-Ei weiss)

für BLEICHSÜCHTIGE^
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Kraft-tsebäcke, Altbewährt!

Vorräthi^-ben p all i Haehtlgal, öanziprstr. u. Friedi ichstr.

griiberget
Konzert-und Uereinshuns.

Inh. C. Bartz, Fifcherjlr. 5.

Montag, den 14. März 1904

Instrumkvtlll-
SchülerAnffthruNg

5 u tu B esten
der hiesigen Armen

veranstaltet von

Oskar Bauer.
Billets 4 50 Pfg., Schülerbillets
ä 30 Pfg. sind zu haben in den
Musikalienhandlungen von E. & R.
Herse, Dauzigerstr. 20, M. Eisen ¬
hauer, Bahnhofstraßc 3, und in

dem Papiergeschäft von Stössel,
Friedrichsplatz. (41

Wickerts
Fest-Säle.

Sonntag, den 13. März 1904:

Groster

Welzer-AstO.
5iapelle d.Pounn.Fns.-Regts.Nr.34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. DIES.
Ans. ShzUhr. Entree 30 Pf.

Kaiser-Panorama
Wilhelmftr. 13. Diese Woche -

GiueReise nonZchaffirausen bisUnterseen.

Konitzers Festsäle
Adlerstraße 13,14.

Sonntag, den 13. März:

MfsuiitetiNltinieSiibeiib
arrangiert svom Gesangverein

Gemischter Chor,
berbunbeu mit Konzert, Gesang

und Theater.
Entree 10 Pfg. — Anfang 4 Uhr.

Nachdem Familienkränzchen.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 13. März 1901:

Zweiter (194

Schefflers Restaurant
Boiestr. 7, Ecke Heynestr.

Morgen Sonnrag, von 4 Uhr
nachmittags: (231

UilterWtilligS-Uilslk.
Stets gut gepfl. Biere.
Reichhaltige Sveisekarte bei Nein.

Preisen. Hochachtend Scheffler.

Bromberg. Beamtenvereiu. M 1 * j?Jä. w** Conli ^r
1
ei e

u
n paU

Danzigerstraße Nr. 41.

Sannt«-, b-13. März 1901
Der für Montag, den 14. d. M.

in Patzers Etablissement in
Aussicht genommene (194

giwnüen-SartMggithib
findet eingetretener Hindernisse we ¬

gen erst am Mittwo ch, den
10. März daselbst statt.

Der Vorstand.
Eine neneLadeneinrichtunq

wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5.

Danzigerstr. 36.

Sonntag, den 13. März er.

Letztes großes Bockbirr-Feß
mit verfch. Ueberrafchnngen

wozu frdl. ein! J. BorowskL

3 gut erhaltene

Wagenräder
sind zu verlaufen. Offerten unt.
P. T. 1 an dir Geschäftsst. d. Z.

Micrftfn
1 Weiß» u. WMw.-
ist billig z. verk. Näh. unt. A. 100
postl. Bromberg.

Löwestr. 3, vis-a-vis d. Post.
Sonntag, d. 13. 3., nachm. 4 Uhr

Bockbierfest,
SttriNgljfkJiö&diicfeii.

Hierzu ladet freundlichst ein
Hochachtungsvoll Robert Schulz.

Schl acht-n.V ielthof-
Restaurant.

(Sutober: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 /^ Uhr
nachmittags

UiltelMuW-Musik
in den vorderen Räumen.

Von l l / 2 Uhr ab im großen Saale

= mafie -----

von der Kapelle des 2. Pounn.
Feld-Artillerie-RegimeiltS Nr. 17.

Eintritt frei. (25

Elysium.
Jeden Sonntag

muta0#Hfa?
(gewähltes Menu).

AeußerK preiswerte Tifchweine.
Anerkannt vorz. Taffe Kaffee.

Von 5 Uhr ab:

Nutertzaltnngsmiistk.

m

Elysium.
Sonntag, den 13. März 1904:

Anstich von:

Salvator.

Operetten» itnb
Wcher-Abe«i>.

(Streichksnzert-Abenb.)
Kapelle Regiment Graf Sckwerin
Nr. 14, unter Leitung des Königl.

Mnsikdirigenten Herrn Nolte.
(Auserwähltes

^amilienprogramm).
U. a. gelangt zur Aufführung:

Ouvertüre zur Operette „Leichte
Kavallerie“. Großes Potpourri
z. Operette „Das Jungfernstift“.
Ouvertüre z. Operette „Schöne
Galathee“. „Geschichten ans dem
WienerWald“ v.Stranß. Selektion
a. „Gen ha“. Potpourri z. Operette
„Der Vogelhändler“. Mimosen ¬
walzer aus „Geisha“. Donau-

Walzer von Strauß.
Anfang 7V, Uhr. Entree 30 Pfg.

Kinder 10 Pfg.

Concordla.
leerte, sowie t ä g l i ch:ß

$i!I|äeii| neues,
sechtisii. Prszrm«.

lNnr allererste Attraktionen^
II 6$eii»lit.'$*Bieo.f

J Näheres die AnsÄlagesäulen. F
W Sonntag A nfang 7 U'^r. W
iwwvwww

Deutsche Gesellschaft
sät Kunst und Wiffenschast.
fin$a(abemie

Zer itiichste liifildbeiib
findet nicht Montag.14. März statt,

sondern (500
Donnerstag, den 24. März

im Schützen ha ussaale:

Beethoven-Abend.
Stadt-Theater.

Sonnabend:
Vorstellung zu klein. Preisen.

Der Verschwender.
Sonntag:

(32. Novität; zum ersten male.)
Liebessünden.

Ländliches Drama in 4 Akten von
Josef Wcrkmann.

Anfang 7 Vs U Li r.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Benefiz f.Margarethe Ktihnert.

Madame Sans-GAne.
Lustspiel in 4 Akten v. Victoriett

Sardou.



2. Weillctge.
(Nachdruck verboten.)

Golde«« Freiheit.
Novellette bort M. von Ekensteer».

Der Sommer hatte sich noch bis in die letzteil
Oktobertage berimitmi Mit seinem boHen Sonnen ¬
schein hatte er in die Täler gelacht und über die
Berge geflimmert. Nur die Nachtnebel und hie und
da ein frischer Morgenwind hatten der Temperatur
die Schwüle genommen; es war ein köstlicher Nach ¬
sommer, wie man ihn in den Tiroler Bergen seit
langen Jahren nicht erlebt hatte.

Drum war auch Nora Avenarius noch in dem
kleinen, einsamen Dorf geblieben, als längst der
Schulbeginn die kinderreichen Familien abgerufen
hatte und die Pedantischen mit der letzten Sep ¬
temberwoche und dem Kalenderende des Sommers
abgereist waren.

Ganz bersteckt lag das Tiroler Dörfchen Maria
thal an der wilden, rauschenden Ache zwischen hohen
Baumgruppen und dichtbestandenen Hängen, so tief
drinnen, daß die vollen, ernsten Glockenklänge der
alten Schloßkirche im kleinen, lauschigen Talgrund
berzitterten und die lachenden Spaziergänger, die
durch Wald und über die Höhen schritten, gar nichts
merkten von dem Dorfe mit seinem Frieden, seinem
verwitterten Frundsbergschloß und den Gärten
voller Reseden und Astern, bis sie bor_ dem hohen
Siegmundssteg standen und dann wie in ein altes
Märchenwunder schauten.

Rauschend sprang tief unter dem Steg die
schäumende Ache über Fels und Gestein, hoch strebte
der alte Kirchturm aus dem Baumschatten empor
und die massiven Schloßmauern dehnten sich das
Ufer entlang, von knorrigem Epheu überwuchert.

Frau Nora ging jeden Morgen über den
schmalen Brettersteg dem Waldhang zu: sie ver ¬

schmähte die breite, bequeme Straße, die durch
Wiesen und Äcker nach der Bahnstation Rattenberg
führte, und je bunter sich der Herbstwald färbte,
desto entzückter blickte sie in die hohen Buchen- und
Eichenkronen, die im warmen Scheidegruß der
Sonne in allen Schattierungen leuchteten. Riesen-
sträuße von Laub und wilden Beeren trug sie in ihr
kleines Stübchen im Seitenflügel des Schlosses, wo
rhr der Lehrer des Ortes ein schlichtes Quartier ab ¬
getreten hatte, und in den breiten dunklen Gängen
mit den Ahnenbildern des alten schwäbischen Ge ¬
schlechtes, in dessen Wappen der kühne Spruch stand:
,.Viel Feind, viel Ehr,“ lagen Kränze von Heide ¬
kraut und Ilex, die sie auf ihren einsamen Gängen
gewunden hatte. So lebte sie schon seit nahezu
drei Monaten ein Leben köstlichen Naturgenusses,
und nur eines störte ihre stille Spätsommerherr ¬
lichkeit: Im nahen Dorfe Kramsach war auch ein
Sommerfrischler zurückgeblieben, und der gemütlich»
ehemalige Brauereibesitzer Märtel aus 'München, der
keinerlei Hehl aus seiner Bewunderung für die
schöne, junge Frau machte, wußte ihr jeden Tag zu
begegnen und in seiner biederen, herzlichen Art ein
Gespräch mit ihr anzuknüpfen.

Wenn sie ihn erblickte, hätte sie am liebsten
Kehrt gemacht; er störte ja nur ihre Gedanken und
hemmte ihrer Seele Flug. Aber dann siegte ihre
Gutmütigkeit wieder und sie ließ den Redeschwall
des Fünfzigers über sich ergehen. Jedesmal fragt
er sie dann beim Abschied am schroffabfallenden
Flußufer: „Gnädige Frau, Sie bleiben doch noch
hier, — oder ist die Abreise schon in Erwägung ge ¬
zogen?“

Sie hatte dann immer 'mit artigem Lächeln
gesagt: „Nein, nein, so lange die Sonne scheint,
denke ich nicht an die Heimfahrt!“

(Nachdruck verboten.)

171 Gebrandmarkt.
Roman bort G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Sie sind doch aber die Erbin des prächtigen
Gutes, es ist doch kein Bruder da, der Ihnen vor ¬
gezogen wird.“

„Sie haben Recht,“ versetzte Rottraut, „ich
wollte damit nur sagen, daß mein Vater eigentlich
noch ein junger Mann war, als er starb.“

„Das wohl, aber — aber — na, nehmen Sies
mir nicht für ungut, der Freiherr Günther Erich
hat zu toll drauf losgewirtschaftet, das hält kein
Mensch lange aus.“

„Zacharias,“ bat Rottraut, „erzählt mir etwas
von ihm! Ihr habt ihn doch nicht gehaßt?“

„Gott bewahre, warum sollte ich ihn hassen?
Zu mir ist er stets gut gewesen, er hat mir immer
etwas zu verdienen gegeben, wenn ich ihm Geld
verschaffen mußte. Auf Zacharias kann ich mich
verlassen, hat er oft gesagt, und als es zum
Sterben ging, da mußte ich bei ihm bleiben.“

Eüvas wie Rührung zitterte in der Stimme
des Krämers, und er wischte mit dem Rücken der
Hand über die trüb gewordenen Augen.

Wir unendlich wohltuend berührten Rottraut
die Worte des alten Mannes! So gab es doch
wenigstens einen Menschen, der dem Verstorbenen
nicht fluchte, der ihn in seiner Art gern gehabt
hatte.

Sie blieb lange bei Zacharias und plauderte
mit ihm von der Zeit, als sie unter Ursels Obhut
auf der Pfeilburg lebte; auch von den Leuten im
Dorf sprachen sie.

, „Sorgt denn niemand für die' arme Irr ¬
sinnige?“ fragte Rottraut, „ihr Häuschen und“ sie
selbst sehen schrecklich verkommen aus,“

„Die Gemeinde tut es,“ antwortete Zacharias.
„Seit ihr Sohn nach Amerika gegangen ist, hat sie
nur noch eine alte, taube Verwandte bei sich, die
ebenso arm ist, aber sie kocht ihr doch wenigstens
dann und wann etwas Warmes.“

„Lebt die Suse noch hier?“ fragte Rottraut,
„ich meine die Amme des Grafen Hartwig.“

Ostdeutsche Presse.
Bronrberq, Sonntag, 13 . Mär; 1904. JW. Ö2.
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An einem der letzten Oktobertage aber, als sie
wieder auf dem schmalen Waldwege zusammenge ¬
troffen waren und ein dichter Nebel plötzlich über
Nacht alle Bäume fast kahl gefegt hatte mit seinem
Frosthauch, da sagte sie bei seiner Frage:

„Jetzt wird es ernst mit dem Abschied von hier,
der düstere November jagt mich mit seinen Vorboten
heim. Kaum ein halbes Stündchen lugte um die
Mittagszeit die Sonne ins Dorf, da hat mich ein
Heimweh nach Helle und nach einem gemütlichen
Hause erfaßt!“

„Und nun wollen Sie fort?“ fragte er sicht ¬
lich erschrocken.

„Ja, gleich morgen vormittag! Vorerst nur
bis München, um die herrliche Stadt und ihre
'Kunstinstitute zu besuchen.“

„Das läßt sich eher hören,“ seufzte er auf,
„gnädige Frau schenken mir doch die Ehre, meine
Villa in Tbalkirchen anzusehen.“

„Natürlich, gern — wenn ich die Zeit finde!“
entgognete sie artig, doch mit einer gewissen Zurück ¬
haltung, die er gar nicht zu bemerken schien.

„Wenn Sie mir sagen, wo sie abzusteigen ge ¬
denken, könnte ich Sie wohl mit meinem Einspänner
abholen. Übrigens das ist fatal, schon morgen früh
reisen Sie? Und ich kann nicht mitfahren! Dav
ist einmal ungeschickt! Gerade heute morgen hab'
ich einen Brief aus Innsbruck erhalten; mein
Schwager will mich auf zwei Tage besuchen.“

„Ei, so trösten Sie sich nur, Herr Märtel, wir
sehen uns eben in München wieder!“

„Wo ist Ihr Hotel, wenn ich fragen darf?“
Einen kurzen Moment besann sie sich. Sollte

sie wirklich ihr Hotel nennen, um auch in München
den lästigen Courmacher wieder nicht loszuwerden?
Schnell entschlossen nannte sie statt der „Vier
Jahreszeiten“, wohin sie schon am Vormittag hatte
ihr Gepäck expedieren lassen, den „Deutschen Kaiser“
in der Nähe des Bahnhofes, reichte ihm die Hand,
die er bieder und fest drückte und ging dann ohne
zurückzublicken über den hohen Brettersteig ihrer
Wohnung zu.

Herr Martei sah ihr mit einem frohen, stolzen
Lächeln nach, wie sie mit dem wiegenden, graziösen
Gang dahinschritt, dann ging er langsam durch
den Waldweg und wirbelte mit seinem Spazierstock
das dichte Laub vor sich her. Etwas Siegesgewisses
lag in seinem gutmütigen Gesicht, und er sagte sich
selbstbewußt: „Wenn sie meine Villa sieht, meinx
Einrichtung, mein Wägerl und meinen Geldschrank,
Herrschaft, da kann's ja gar nicht fehlen! Ein
wunderschönes Frauchen ist's, so ein echter Sonnen ¬
schein für die alten Tage!“ und mit glutrotem Kopf
kam er zum Abendtisch in die Posthalterei von
Rattenberg. —- —

Andern Tages saß Frau Nora in der großen
Restaurationshalle des Rastenberger Bahnhofes
und trank ein Glas Milch. Außer ihr war nur noch
ein einziger Passagier da, der über Briefe gebeugt
und ohne umzuschauen, von Zeit zu Zeit seiner:
dunkelroten Tiroler-Spezial trank.

Plötzlich ging geräuschvoll die Türe auf und
mit einem Riesenstrauß großer Chrysanthemen und
langgestielter Reseden trat Herr Märtel ein und
rief der jungen Frau, die ihm lächelnd entgegensah,
zu: „Schön sind die Blüten ja nicht, Frau Nora
Mertens, aber — ich konnte hier nichts anderes auf
treiben als diese duftlosen Allerseelenblumen! In
München mache ich die Sache schon wieder gut!“

Der PMagier an dem Seitentisch war aufge ¬
sprungen und fixierte scharf die Dame, die er vor ¬

her gar nicht beachtet Hütte. Als sie aufstand, deut
Ankommenden die Hand reichte und mit ihrer tiefen,
einschmeichelnden Altstimme sagte: „Wir aufmerk ¬

sam Sie sind, Herr Märtel! Gerade diese gold ¬
braunen Herbstblumen mit ihren farbenprächtigen
Schattierungen liebe ich so sehr!“ trat er auf bte

Gruppe zu und sagte, indem er sich leicht vor der
jungen Frau verneigte:

„Hörte ich recht, .... Frau Mertens?“
Sie maß ihn langsam von unten nach oben,

ohne ein Wort zu sagen, und ihr Gesicht nahm einen
herb abweisenden Zug an.

Nun verneigte sich der Fremde ein zweitesmal,
tiefer, und meinte etwas verlegen: „Pardon, mein

Name ist Paul Grolmann!“
Da lachte sie hell auf und streckte ihm die Hand

entgegen. „Paulchen!“ rief sie belustigt, „ei, et,

meine Backfischflamme,“ setzte sie dann hinzu und

machte eine vorstellende Geberde gegen Herrn
Märtel. Die beiden Männer maßen sich mit einem
kurzen, feindseligen Blick, als witterte jeder in dem
andern einen Rivalen, schrill tönte das Zeichen zur
Abfahrt, schon hörte man das Rollen des nahenden
Zuges, der nur flüchtig an der Station titelt, und
hastig nach ihren Gepäckstücken greifend, eilten Frau
Nora und Paul Grolmann, ganz als ob sie zu ¬
sammengehörten, auf ein Kupee zweiter Klasse zu.
Frau Nora neigte sich aus dem Fenster und winkte
grüßend mit dem Blumenstrauß, und laut rirß
Herr Märtel: „Also, auf Wiedersehen im „Deutschen
Kaiser“!“

Ein kurzer Pfiff, ein dumpfes Rollen, ein
wehendes Tuch, — dann saßen sich die beiden gegen ¬
über. Paul Grolmann mit großen,

_
verblüfften

Augen, so daß Nora heiter fragte: „Wie sehen Sie
mich denn an, bin ich so zum Fürchten?“

„Wie Sie sich verändert haben! Nie und
nimmer hätte ich Sie erkannt, wenn der Mann nicht
Ihren Namen genannt hätte! Welche seltsame
Wandlung!“

„Seltsam? Wieso?“ forschte Nora, und ein
spöttischer Zug gab ihrem feindurchgeistigten Ge ¬
sicht etwas unendlich Überlegenes. „Bin ich alt und
häßlich geworden, seit wir uns nicht mehr sahen?“

„Im Gegenteil!“ rief er lebhaft; „Sie stehen
im blendenden Glanz vollster Frauenschöne! Als
Kind waren Sie nur die liebe, kluge Nora, aber
nie verriet Ihr Gesicht, daß sich solche klassische
Schönheit daraus entwickeln würde!“

Er war wie berauscht von ihrem Anblick, und
alte Erinnerungen stiegen heiß in ihm auf; wie er

mit der erblühenden Nora als Student in der
Ferienzeit getändelt, wie sie die Sache so töricht ernst
genommen, bis er ihr endlich brutal und deutlich
geschrieben hatte, das sei doch nur eine harmlose
Kinderei gewesen, er brauche Geld und Freiheit
um sich zu entwickeln.

Und während diese Gedanken blitzartig durch
sein Hirn fuhren, vergrub sie ihr Gesicht in den
Chrysanthemen, sog den süßen Duft der Reseden
ein, und so entging ihm das Aufleuchten in ihrem
Blick. Als sie den Kopf wieder hob, war ihr Ge ¬
sicht ruhig und gleichgiltig und in die Polster zu ¬
rückgelegt. sagte sie monoton: „Ja, ich weiß, ich
war ein häßlicher Backfisch und mein guter Vater
ein kargbesoldeter Beamter. Paulchen Grolmann
aber war ein kluger Junge; der schüttelte die kleine
Freundin ab, als er die Macht der Frauenschöne
durch andere erfahren lernte.“

„Haben Sie das nicht vergessen lernen in ben
neun Jahren, die uns trennten?“

Jetzt lachte sie wieder hell auf: „Das war alles
längst vergessen und begraben; aber Ihr Da ¬
zwischentreten ruft die alten Irrungen auf ein
Weilchen wach, und nun entsinne ich mich klar: Sie
waren es, der mir die ersten Illusionen zerstörte,
und ich mutz Ihnen dankbar dafür sein; denn es hat

mich früher reifen lassen und zu dem gemacht, was
ich bin.“

„Wie Sie stolz und selbstbewußt sind,“ sagte
er mit einem Anflug von Ärger, „wie zuvorkom ¬
mend waren Sie dagegen am Bahnhof! Steht
dieser Mann Ihnen nahe?“

Fast traurig klang ihre Antwort: „Sie haben
mich nie gekannt! Nein, nicht jener Mann, über ¬
haupt keiner kann mein Tun, Handeln unb Fühlen
beeinflussen!“

Geschmeichelt sah er ihr in die großen, tiefen
Augen, die so ruhig seinen flimmernden Blick aus ¬
hielten. Er war'schön mit diesem Zug froher
Siegesgewißheit, seine aristokratische Erscheinung
mußte unwillkürlich für ihn einnehmen, aber dre
schmale, scharf zurücktretende Stirn und die fast
zu hellen Blauaugen raubten dem Gesicht jenen
geistreichen Stempel, der hoch über Schönheit steht.
Es war, als ob Nora die Gedanken lesen könnte,
die hinter dieser Stirn kreisten; denn als er errötend
fragte; „Warum, Nora?“, da sagte sie ernst:

„Sie irren, Herr Grolmann, nicht weil dem
heranreifenden Mädchen eine Illusion zerstört
wurde, sondern weil mir der harte, grausam«
Pflüger Tod den besten, edelsten, idealsten Mann
raubte. Mit ihm ist für mich das ganze Männer ¬
geschlecht begraben.“

Er faßte es nicht gleich ; erst nach einer kleine«
Pause sagte er:

„Sie toarm verheiratet — und Sie führen
noch Ihren Mädchennamen?“

„Nur auf Reisen und als Schriftstellerin.“
Leise begann es zu regnen, die Tropfen rannen

an den Scheiben nieder und graue Dämmerung lag
im Kupee. Paul Grolmanns Gedanken jagten wie
im Fieber: Dieses herrliche Gschöpf hatte er auf ¬
gegeben, um einer Balletteuse willen, und nun, wo

er auf dem Wege war, um in München eine Kon-
venienzehe ödester Form mit einem ungeliebten
Mädchen einzugehen, das man ihm zur bequemsten
Regelung seiner derangierten Finanzen angetragen
hatte, nun führte ihm der Zufall dieses verführer-
ische Weib wieder entgegen. Sie aber saß da und
lächelte kühl, ohne ihn aus all den wehen Zweifeln
zu reißen, die ihn bestürmten! War sie noch die
„arme“ Norma von einst? So schlicht umfloß sie
das graue Reisekleid, aber bei jeder Bewegung
knisterte und rauschte das seidene Futter; kein ein ¬
ziges Schmuckstück trug sie; nur der Deckel der
kleinen Uhr, die sie eben in Händen hielt, blitzte
und strahlte von einem eingelegten Stein. Waren
das edle Steine oder plebejische Rheinkiesel?

Plötzlich, ganz unvermittelt, sagte er: „Sie
quälen mich!“

„Ich, Sie?“ lachte sie auf, „ich denke ja nicht
einmal an Sie!“

„Sehen Sie es denn nicht, wie all das ver ¬
scherzte Glück, wie die Dummheit meiner Knaben ¬
jahre sich mit tausend Vorwürfen vor mir auf ¬
türmt, wie Sie die alte Gewalt über mich ge ¬
winnen? ...“

„Bitte!“ unterbrach sie ihn entschieden und doch
mit so gütigem Gesicht, wie eine Mutter einem Kinde
die Ünarten verweist, „lassen Sie uns von arideren
Dingen reden! Die Kinderzeit, all das törichte
Hoffen und Irren bleibt am besten begraben.“
Dann neigte sie sich vor und lächelte ihn an, indem
sie leichthin fragte: „Wo reisen Sie denn eigent ¬
lich hin?“

Gereizt und nervös lachte er auf un!d fuhr sich
mit der zuckenden Hand über die gerötete Stirn:
„Auch nach München, auch in den „Deutschen
Kaiser“ wie Sie! Meiner Mutter ist es'eingefallen,
daß es Zeit für mich wäre, zu heiraten!“

„Der Herr Graf gibt ihr auf dem Schloß das
Gnadenbrot,“ berichtete der Krämer. „Graf Hart ¬
wig ist ein guter unh gerechter Mann, an ihm
haftet kein Makel. Bloß sehr genau ist er; un ¬

ser einem gibt er nichts zu verdienen. Als ich vor

einigen Jahren krank lag, hat er mir Wein geschickt;
auch den Herrn Doktor hat er bezahlt und die
teueren Arzneien.“

Rottraut stand auf, ihr schien die Luft plötzlich
recht drückend. Sie verabschiedete sich von Zacharias
und ging durch die Felder auf einem Umwege nach
Hause.

Je mehr der Zeiger der Uhr sich der vierten
Stunde näherte, desto erregter fühlte sich das
Mädchen. Zu Fräulein Huldas Kummer aß sie nur

ganz wenig zu Mittag, ihre Hände waren eiskalt,
das Blut hämmerte in ihren Schläfen und färbte
ihre sonst so blassen Wangen fast fieberhaft.

Nun schlägt die große Turmuhr vier. Rot-
traut tritt an das Fenster und blickt hinaus. Da
zuckt sie erschrocken zusammen, eine Kalesche rollt
heran, Kutscher und Diener tragen die Livree
ihres Hauses, den blauen Rock mit silbernen Wap ¬
penknöpfen.

Sie bleibt stehen und zählt jede Sekunde —-

bald ddrauf kommt Friedrich mit einer Visitenkarte
mit dem ihr so verhaßten Namen: „Hartwig, Graf
Pfeileck-Grafenhorst, Rittmeister im Kürassierregi ¬
ment Vrinz Adolf.“

„Ich lasse Litten.“ Wie seltsam ihre Stimme
klingt! Ob Friedrich bemerkt hat, wie sie zittert?
Sie stampft ungeduldig mit dem Fuß auf den
Boden.

Dann setzt sie sich so, daß sie das Licht im
Rücken hat, ergreift ein Buch und tut, als sei sie in
dessen Lektüre vertieft.

Die
_

Tür wird geöffnet, Friedrich läßt den
Besuch eintreten, dann fällt die Sammetportiöre
hinter ihm, mxb sie ist mit dem Grafen allein. Sie
erhebt sich und bleibt auf ihrem Platz stehen, Hart ¬
wig macht einige Schritte auf sie zu und verbeugt
sich mit vollendeter Höflichkeit vor ihr.

„Ich folge Ihrem Befehl,“ sagt er ruhig, „und
komme, um mit Ihnen das Nötige zu besprechen,
wie es mir mein Amt auferlegt.“

„Bitte.“ Rottraut deutete auf einen Stuhl,
sie selbst nimmt ihren früheren Platz wieder ein
und spielt mit dem Papiermesser, das sie zum Aus ¬

schneiden des Buches benützt hat. Es ist so füll im
Zimmer, daß man das Summen einer Fliege hört,
die zum Fenster hinmts will.

„Mit dem Tode des Freiherrn Günther Erich
hört der Konkurs auf. Das ist Ihnen wohl be ¬
kannt, gnädiges Fräulein?“

Rottraut nickt, und er fährt fort: „In ben
achtzehn Jahren hat zuerst mein Vater durch die
Einkünfte des Gutes die Schuldner befriedigt, die
sich einstellten, später habe ich es übernommen. Die
Einnahmen sind genau gebucht, und ich ersuche Sie,
gefälligst davon Einsicht zu nehmen.“

„Ich denke, es bedarf dessen nicht, Herr Graf.
Ich danke Ihnen für die Mühe, die Sie gehabt und
bin froh, daß Sie derselben in Zukunft enthoben
sein werden.“ versetzte Rottraut mit kalter Höf ¬
lichkeit.

Hartwig verneigte sich gemessen.
„Die Pfeilburg bringt jetzt wieder ein, was sie

einbringen muß,“ fuhr er nach einer Pause fort.
„Sie wirft im Jahr durchschnittlich einen Netto ¬
gewinn von zwanzigtausend Mark ab, während sie
in der Zeit, bevor mein Vater sie verwaltete, nur
die Hälfte ergab.“

„Bitte,“ unterbrach ihn Rottraut, „das gehört I
nicht hierher — ich meine die Bemerkung über die
Zeit, in der Ihr Herr Vater hier nichts zu sagen
hatte.“

Hartwig zuckte zusammen. Eine heftige Ent ¬
gegnung schwebte ihm auf der Zunge, aber er be ¬
herrschte sich und schwieg.

„Hiermit spreche ich Ihnen meinen Dank aus
in Erinnerung an den verstorbenen Grafen.“ fuhr
Rottraut fort. „Ich werde Sie nicht weiter be ¬
helligen, da ich auf der Pfeilburg zu bleiben ge ¬
denke.“

„Sie haben als Erbin nicht die Verpflichtung,
noch vorhandene Schulden Ihres Vaters zu
zahlen,“ ergriff Hartwig das Wort, „kein Gesetz
kann Sie dazu zwingen — das heißt: kein weltliches
— mit dem eigenen Rechtsgefühl in unserer Brust
ist es etwas anderes/“

Rottraut horchte auf.
„So sind also noch Forderungen da?“ fragte

sie erstaunt.
„Eine Summe von sechzigtausend Mark,“ ver ¬

setzte Hartwig.
„Und wer hat dieselbe zu beanspruchen?“

„Mein Vetter Hellmuth von Stahlbach,“ ant ¬
wortete der Graf. „Sein Vater hat dem Freiherrn
Günther Erich diese Summe geliehen, die Schuld ¬
scheine befinden sich in meinen Händen. Wünschen
Sie sie zu sehen, gnädiges Fräulein?“

Er zog feilte Brieftasche hervox, erhob sich und
breitete mehrere Papiere auf dem Tische aus. Rot ¬
traut meinte den Boden unter ihren Füßen schwin ¬
den zu fühlen; sie erbleichte jäh, aber auch sie be ¬
herrschte sich mit übermenschlicher Kraft, und ihre
Stimme klang fest und ruhig, als sie sagte:

„Wollen Sie gütigst die Leitung der Geschäfte
auch ferner führen, Herr Graf, und die Forderung
des Freiherrn von Stahlbach befriedigen? Das
Rechtsgefühl in meiner Brust“ — sie lächelte spöt ¬
tisch — „erlaubt mir nicht, anders zu handeln.“

„Habe ich Sie recht verstanden? Sie gehen
ohne Vorbehalt auf meine Andeutung ein? Ich soll
die ganze hohe Summe zurückerstatten?“

Rottraut war ebenfalls aufgestanden; ihre
stolzen Züge zeigten ein vornehme Ruhe

„Ich wünsche es so,“ sagte sie energisch, und
der harte Familienzug der Pfeilecks grub sich um
die weichen Lippen.

„Aber wollen Sie sich nicht einige Tausende
Mark jährlich reservieren?“ fragte Hartwig. „Wo ¬
von wollten Sie sonst leben? Es ließe sich ja-^ein
Arrangement treffen.“

'

„Ich werde arbeiten,“ entgegnete sie würde-
voll. Auch das Weib hat seinen Stolz uttb ver ¬

steht, was es heißt: „AdA verpflichtet,“ obgleich“
— sie zuckte die Achseln — „man es von der Tochter
des „wilden Pfeileck“ nicht voraussetzt.“

r Wie bitter das gesprochen wurde!
„In wieviel Jahren glauben Sie diese letzte

Schuld tilgen zu können?“ fuhr Rottraut fort.
„In drei Jahren ungefähr,“ antwortete Hart ¬

wig, „dann sind alle Gläubiger bezahlt.“
„Nun wohl, ich wünsche jedoch, daß jährlich

zweitausend Mark an die Armen des Dorfes
Pfeilburg verteilt werden und daß die irrsinnige
Karoline dabei bevorzugt wird. Friedrich und
Ursel sollen ihren Gehalt verdoppelt beziehen und
hier wohnen bleiben, um das Haus zu hüten, bis
ich wiederkehre.“

(Fortsetzung folgt.)
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Sie nickte: „Nun, und ? . . .“
„Ich fahre zur Brautschau — zur Verlobung!

Die Braut mit achtzigtausend Mitgift ist schon ge ¬
wählt vom Heiratskomitee einiger Tanten, und
sonstigen Verwandten.“

„Das freut mich für Sie; eine hübsche Mit-
gist ist nicht ^zu verachten!“

„Und doch ist das Geld eine ordinäre Sache!“
Er sah sie forschend an, sie aber meinte leichthin:

„Und doch eine absolut notwendige Bedingung,
um behaglich leben zu können.“

Ja, ja, sie hatte, recht; für ihn war es im
Augenblick sogar mehr als das; seine Schulden
waren ihm über den Kopf gewachsen, und die Mutter
hatte ihm ein entschiedenes: „Ich kann nicht mehr“
zugerufen. Daran dachte er bei ihrem Einwurf,
und als er mit der Antwort nicht gleich bereit war,
setzte sie hinzu: „Es ist sogar oft ein mächtiger
Hebel zum Glück!“

Da durchzuckte ihn plötzlich ein Gedanke: ganz
dicht neigte er sich zu ihr und fragte mit halber
Stimme: „Nora, wurden Sie um des Geldes willen
Frau?“

Nora war empört aufgesprungen und sah in
den niederströmenden Pegen.

„Nora!?“
Angst, Flehen und versteckte Leidenschaft zit ¬

terte durch das eine Wort. 9hm
^

wendete sie sich
.zu ihm; etwas Herbes und Abweisendes lag aber
über ihren Zügen, als sie mit kalter Stimme sagte:
„Um unserer Kindheit willen soll der Schimpf, der
in Ihrer Frage liegt, vergessen sein! Was sollte
PaulchenGrolmann auch wissen von einer Liebe, wie
sie mich und meinen Gatten verband? Hätte ich mei ¬
nen Beruf nicht gehabt, ich hätte nie die Kraft ge ¬
funden, seinen Verlust zu ertragen! Und

.
nun muß

ich schreiben, um weiter leben zu können, ich muß,
ich muß!“

Sie hätte hinzusetzen mögen, ich muß, weil
mein Beruf mir alles ist, Glück: 'Vergessen, Adel,
weil ich all meinen Reichtum hingäbe, lieber, als das
beseligende Schaffen, — aber dieser Mann
hätte sie ja nie verständen! Liebe und Kunst waren
ihm fremde Begriffe, wie eine Wetterfahne wir ¬
belten seine Empfindungen bald hierhin, bald
dorthin.

Und während sie mit Stolz an dieses „ich muß“
dachte, murmelte er nur voll Mitleid: „Arme
Frau!“ denn er hatte es nach seinem Sinn aufge ¬
faßt: sie mußte arbeiten, zu ihrem Lebensunter ¬
halt!

Mitten in beider Reflexionen hielt der Zug in
Rosenheim, der Wagen füllte sich mit Reisenden,
und alles, was in ihm leidenschaftlich gährte, mußte
er zurückdämmen, während sie sich freute, aus die ¬
sem peinlichen tete=ä=tete befreit zu sein.

Nur eins blieb ihr noch zu tun; sie mußte ihn
ebenso wie den redeseligen Herrn Märtel irreführen,
um sich auch seiner zu entledigen; und während er

sie mit. den Blicken verschlang, legte sie sich ihren
Plan zurecht.

Ganz harmlos ließ sie sich von ihm in das nahe
Hotel begleiten und bestellte sich ein Zimmer. Als
er sie dann leidenschaftlich bestürmte, er müsse mit
ihr sprechen und fieberhaft erregt meinte:

„Mein ganzes Glück, meine Zukunft, mein
Leben hängt davon ab!“ da lächelte sie gütig und
beruhigte ihn:

„So lassen Sie mich ein paar Stunden ruhen;
um sechs Uhr will ich bereit sein und Sie emp ¬
fangen.“

Er ergriff stürmisch ihre Hand, küßte sie und
nahm sich vor, am Abend rückhalllos mit ihr über
seine Verhältnisse zu sprechen. Wer, wie. sie, einen
Solitär am kleinen Finger trug, der konnte mit
keiner Not zu kämpfen haben!

Frau Nora klingelte dem Stubenmädchen, ver ¬

langte ihre Rechnung, zahlte und fuhr — während
Paul Grolmann auf seinen Divan schlief, mit einer
Droschke nach den „Vier Jahreszeiten“, wo sie sich.

entgegen ihrer Gewohnheit, als Frau KonsuIAvena-
rius einschrieb. Vorher aber hatte sie ein Briefchen
zur Post gegeben mit der Adresse des Jugend ¬
freundes im „Deutschen Keifer“; darin standen die
wenigen Worte: „Seien Sie der folgsame Sohn
enter besorgten Mutter! Ich dagegen folge der De ¬
vise, die Sie mir einst als Backfischchen zuriefen:
„Goldene Freiheit!“

Frau Nora hatte sich die Kunstmetropole,
gründlich angesehen und die. Theater besucht; nach
einigen Tagen rüstete sie sich zur Abreise nach dem
Süden, als ihr einfiel, daß sie noch.ein kleines, bi ¬
zarres Künsllerheim vergessen hatte. So fuhr sie
vom ethnographischen Museum nach dem Kunst-
arelier Elvira; da sie über eine zu feinfühlige Natur
war, um nur als Neugierige einzutreten, fragte sie
an, ob man eine Aufnahme von ihr machen könnte?

„Wenn gnädige Frau ein Viertelstündchen
warten will? Es wird eben ein Brautpaar auf ¬
genommen“, lautete der Bescheid.

Das war gerade, was sie gewünscht hatte; nun

konnte sie, ohne zudringlich zu erscheinen, dieses
aparte Heim mit seiner hypermodernen, gediegenen
Einrichtung ansehen, sich weiden an all den ge ¬
schmackvollen Möbeln, Nippes und Kunstgegenstän-.
den. Zuletzt trat sie in das diskrete Toilettenzim-
rner, und da gerade das Brautpaar vom Atelier
herabstieg, sah sie sich mit echt weiblicher Regung
danach um:

Ein kleines, ungraziöses Figürchen in starrer
Seide, mit dicken Brillantknöpfen in den Ohren,
das kleine Stumpfnäschen kaum aus den strotzend
roten Backen hervorlugend, trippelte an ihr vor ¬

über, und hinterher kam der Bräutigam in funkel ¬
nagelneuen ockergelben Glacehandschuhen und kett
Schnurrbart aufgedreht wie ein Sieger.

Als sie den Siegreichen erblickte, schritt Frau
Nora mit einem unsagbar ironischen Lächeln auf
ihn zu und sagte:

„Ah, erlauben Sie, Herr Grolmann, Daß ich
Ihnen gratuliere: führt Sie und Ihre junge Frau
einmal Ihr Weg nach Nizza, dann vergessen Sie ja
nicht, mich aufzusuchen!“

Sie reichte ihm ihre Karte, neigte artig
grüßend den schönen, klassischen Kopf und stieg dann
eilig die Treppe zum Atelier empor. —

Paul Grolmann aber las mit einem Gesicht,
das halb Zorn, halb Dummheit strahlte: „Frau
Konsul Avenarius, Palais Avenarius, Nizza,
Square Massena.“

Alles drehte sich vor seinen Augen, und es
hämmerte in seinen Schläfen: „Goldene Frei ¬
heit!“

Der Traum war für ihm ausgeträumt! Frau
Nora rauschte die gewundene Treppe empor, und
— sie war reich, hatte ein Palais im lachenden
Nizza, war göttlich schön und geistreich, : — er aber
batte, sich am vergangenen Tage um schnöder Acht-
zigtausend willen verlobt mit dem kleinen Mädchen,
das da mit blödem Blick vor ihm stand, mit Fräu ¬
lein Molchen Märtel, die als eine vortreffliche Par ¬
tie galt, denn ihr Onkel, der ehemalige Bier-
brauereibesitzer in Thalkirchen, raisonnierte mehr
als je auf die Frauen und es ließ sich annehmen,
daß er wohl zeitlebens ein Junggeselle bleiben
würde.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 13. März. (Lätare.) Kollekte für die
Siechenpflege in der Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
ll’/s Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kiudergottes-
dienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottesdienst (Japan
und die Mission), Pfarrer Hildt. Abends 6 Uhr, Jung:
frauen-Verein im Konfirmandensaal. — Donnerstag,
17. März, abends 6 Uhr, Passionsandacht, Superinten ¬
dent Saran.

St. Panlskirche. Sonntag, den 13. März. Kollekte
zum Besten der Siechenpflege in der Provinz Posen.

Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienft, Pfarrer von Zychlinski. — Montag,
14. März. Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wil ¬
helmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag,
15. März, abends 8 Uhr, Erbanunasstunde im Saale
der Jünglingsverekns, Posenerstraße 28, Pfarrer
Hildt. — Am Freitag. 18. März, nachm. 5 Uhr, wird
in der St. Panlskirche ein Gottesdienft stattfinden, in
welchem der Prediger Kaschade aus Leoben in Steier ¬
mark über bte Los-von Rom-Bewegung tu Steier ¬
mark berichten wird. — Sonnabend, den 19. März,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Söhnen tut Konfirmanden-Saale Wilhelmstraße Nr. 3,
Pfarrer Aßmann.

Chrrstuskirche. Sonntag, den 13. März. Kollekte zum

Kindergottesdienst, Pastor
gottesdienft, Pastor Schlegel. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung de'fammlung des Männer- und Jünglingsvereins Po ¬
senerstraße 28. — Donnerstag, 17. März. Abends 6 Uhr,
^sflmMndacht. —

^Jagdschutz. Donnerstag, den
17. März, abends 8 Uhr, Passionsandacht, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
13. März, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr. Kindergottesdienft. - Katholischer Militär ¬
gottesdienst. Um 8 Uhr Predigt und hl. Messe. Divi ¬
sionspfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 13. März. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienft in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottes-

. dienst, danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls
in Groß-Bartelsee. Aachmittags 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. — Mittwoch, 16. März. Abends
6 Uhr, Passtonsandacht in Bleichfelde. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 13. März. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft,
Pfarrer Favre. - -Dienstag, 15. März. Abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Kleinkinder ¬
schule. — Donnerstag, den 17. März, abends 6 Uhr,
Passionsandacht, Pfarrer Favre. — Schönbagen.
Sonntag, den 13. März. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 13. März. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freilaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienft, Kantor Schulz. Nachm. 4 Uhr, Versamm ¬
lung der Frauen Adlerstraße 27. — Donnerstag, den
17. März. Pfarrkirche, abends 8 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden, Pfarrer Teichert.

Evangeltsch-Lntherische Kirche. Sonntag, 13. März.
. Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,

Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. - Freitag, abends 8 Uhr,
Passionsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 13. März, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Mittwoch, 16. März, nachm. 8 Uhr, Abendgotte^dienst.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm.'/ 2 IO Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt.
Nachm. 5‘/2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstiuide. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Schaffner.

Baptlften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 13 . März.
Vorm. 9Vs Uhr, Gottesdienst. Predtger Curanti
Nachmittags 2V 2 Uhr, Kindergottesdienft. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag,
den 14. März, abends 8 Uhr. Gebetstnnde. —'Donners»
tag, 17. März, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 13 . März. Kirche
in Schlensenau : Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. V 2 I 2 Uhr, Kindergottesdienft,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst ver ¬
bunden mit Konfirmandenprüfung, Pastor Gerlach.
Abends V 28 Uhr, Versammlung des evangelischen
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in Jäger ¬
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienft, danach Prüfung
der Konfirmanden und Unterredung mit deren Eltern.
Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Ge ¬
meinschaftschors. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor Gerlach. — Diens ¬
tag, 15. März. Alte Schule in Schleusend». Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versamm-
lnng.— Donnerstag, 17. März. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Passionsandacht, Pfarrer Kriele. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Abends 5 Uhr, Passions ¬
andacht verbunden mit Konfirmandenprüfung, Pastor
Gerlach. — Schule in Oplawitz. Abends 6 Uhr,
Passionsandacht, Pastor Ulmitz — Freitag, 18. März.
Abends 8 1

2 Uhr, Bibelbesprechstunde im ev. Männer ¬
und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 13. März.
Vormittags V 2 IO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2 Uhr, Prüfung der Konfirmanden. Abends
728 Uhr, Jünglingsverein. — Donnerstag, 17. März.
Abends 8 Uhr, Passionsandacht.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 13. März.
Evangelischer Gottesdienst. Vormittags 10 Uhr.
Hanptgottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachm.
2 Uhr, Kinderlehre. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg. — Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 13. März. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht mit
deutscher Predigt. Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polt
nischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 13. März.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst. — Donnerstag, den
17. März. Abends 5 Uhr, Passionsgottesdienst.

Gottesdienft in Schulitz. Sonntags den 13. März.
Vorm. 10 Uhr, Predigt. Nachm. 27 a Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Donnerstag, den 17. März. Abends
6 Uhr, Passionsandacht. — Außengottesdienst. Sonn ¬
tag, 13. März. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Grätz
a.M-Mittwoch, 16. März. Abends 6 Uhr, Passions ¬
andacht in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 13. März. Vorm.
10 Uhr hier, Prüfung der Mädchen und Predigt,

abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.
Katholischer Gottesdienft. Sonntag, den 13. März.

In der Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um
6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, l0'/ 4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht mit
Predigt. In der Jesuitenkirche findet jeben Freitag
nachm. 3 Uhr Kremwegandacht in polnischer Sprache
statt. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille hl.
Messe, nachdem Predigt. Um 97s Uhr Hochamt mit deut ¬
scher Predigt. Um 117 4 Uhr stille hl. messe. Nachm.
3 Uhr, Kreuzwegandacht. An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2.
tun 8,3. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 7 Uhr
und 8 Uhr heil. Messen. Freitag um 8 Uhr Hochamt
mit Kreuzwegandacht.

Gottesdienft der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
13. März. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchberg. Pfarrer Pape. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst und Prüfung der Knaben, Pfarrer Pape.
Nachm. 57 2 Uhr, Passionsgottesdienst in Steinburg,
Pfarrer Venzlaff. Nachm. 4 Uhr, Passionsgottesdienst
in Erlau, Prediger Barufke. — Donnerstag, den
17. März, Abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst hier,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
bet Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten :c FÜ 75 Pf. u. 1,50 M.

Mch-Wr-kt mit Asm gr&ÄÄ»
bei Blutarmut (Bleichsucht) rc- verordnet werden. Fl. M. 1 u. L.

. lterstätzt wesentlich die Knochenbildung bei

Scherings Grüne Apotheke, Zerlin N., Chaussee.Straße 19.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken ». größeren Lro-enhandlunge».

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

Aus Merlin.
Das Prinzip, daß die Maler, welche innige

und innere Berührung mit der Natur suchten, aus
dem ^Gewühl und Dienst der Städte in die Ein ¬
samkeit und den Frieden des Landlebens sich zu ¬
rückgezogen, hat überall glänzende Früchte gezeitigt.
Seit der Schule von Fontainebleau gibt es kein
intimes Naturerfassen mehr für den Künstler ohne
eine Flucht aus dem drangvollen Treiben der Welt ¬
städte. Die Dachauer haben in Deutschland Zuerst
dieser Auffassung mit kräftigstem Erfolg Raum ge ¬
geben. Und in der jüngsten Bewegung sind wieder
die Worpsweder Träger und Vollender dieses
Gedankens in der Praxis geworden. Ans dem ein ¬
fachen und stillen Dorfe mit seinen blühenden
Heideflächen und weiten Marschlanden sind eine
Reihe von ungewöhnlich stimmungsvollen und er ¬

greifenden Lan'dfchaftswerken in die Welt hinaus ¬
gegangen, welche herrliches Zeugnis von dem Geist
und dem Naturgefühl ihrer Schöpfer ablegen.

Bei Keller und Reiner hat Hans am

Ende, der Begabtesten einer unter der Kunst ¬
genossenschaft von Wovpswede, eine Sonderaus-
ftellung von Gemälden veranstaltet. Es ist eine
wahre Freude, von diesem Künstlet berichten zu
dürfen, der endlich wieder einmal gesunde und
natürliche Schllderung der Natur zeigt. Was ist uns
in den letzten Jahren nicht alles an verkehrten und
schiefen, an bizarren und grotesken Dingen geboten
lÄSrworden! Wir sollten gezwungen werden, das Blaue
grün und das Rote gelb zu sehen. Es wurde uns
eingeredet, daß alles, was wir mit gesunden und
unbefangenen Augen bisher erschaut hatten, falsch
und überfalsch sei. Der Himmel, die Bäume, das
Wasser, die Blumen verloren plötzlich ihre natür ¬
lichen Farben, die sie seit Jahrhunderten gehabt
hatten. Wie in der Mär von dem Bäumchen, das
andere Blätter wollte, wandelten Busch und
Strauch, Tanne und Buche plötzlich ihr Gewand.
Von Tag zu Tag änderten sich diese uns lieben
und trauten Ob jekte. Wenn der eine Maler in einer
Ausstellung die Herrschaft des Heliotrop in der
Natur verkündet hatte, brachte der andere im
nächsten Monat ein Evangelium vom Safrangelben
zum Vorschein. Schließlich konnte man nun, mit
einer Paraphrase des berühmten Heineschen Wortes
auf die Philosophie, sagen: die Künstler stellen sich
auf den Kopf, um die Dinge zu sehen, wie sie nicht
sind, und das nennen sie dann Malerei.

Darum sind wir dem großen und echten Künstler
so dankbar^ der uns wieder zu der Natur zurück ¬

führt, der sie uns in allem Glanz und in aller
füllen Schönheit zeigt, ohne exaltiert und kokett zu
werden. Hans am Ende hat eine starke und macht ¬
volle Empfindung für den Reichtum und die
Mannigfaltigkeit der Landschaft. Der Bezirk, in
dem er lebt, ist ihm ans Herz gewachsen. Zu allen
Jahreszeiten und in allen Beleuchtungen kennt er
die grünen Triften und die breitkronigen Bäume
der Marschen. Die Poesie des herzlichsten und tüch ¬
tigsten Schilderers der niederdeutschen Landschaft
wirkt in den Bildern . Hans am Endes, ohne daß
Man ihm künstliche Zurechtmacherei und posierte
Auffassung vorwerfen könnte. Alle feine Werke
strömen einen Zug von erquickender Gesundheit
und Ehrlichkeit aus.

. Man sieht die Wiesen und die Wasser der
Moore: der Frühling hat seinen Einzug gehalten.
Primeln und gelbe Narzissen bedecken die Heide. Um
die Bäume schlingt sich das feenzarte Gefpinnst dös
jungen Lenzes. Am Himmel segeln weiße Wölkchen
wie Boten einer kommenden leuchtenden Zeit dahin.
Dann wieder wandern wir durch weite Halden, in
denen das Getreide der Ernte entgegenreift. Die
Sonne brennt vom Horizont nieder. Rein und klar
in strahlendem Azur schimmert die lebenspendende
Sommerluft. In einem Kolossalbild, welches er

Herbstpracht nennt, zeigt der Künstler Riesenbuchen,
in denen das Laub rötlich schimmert. Die üppige
Fülle des Herbstes breitet sich. Wie Riesensäulen
aus einem germanischen Opserhain erheben sich die
ragenden Bäume. Mir hat ein Bild in kleinerem
Format außerordentlich gefallen. Aus dem sumpfi ¬
gen Heideboden steigen in dichten Büscheln die dicht,
wachsenden Erika auf, ein rötliches, schimmerndes
Meer von Blüten, das sich im leisen Herbstwind
wiegt. Die Blumen spiegeln sich in einem kleinen
Weiher. Nichts Fremdes, Verstiegenes, Gemachtes
ist in diesem Gemälde. Und doch hält es in seiner
gehaltvollen, eindruckskrästigen Art gefesselt! Der
Künstler schildert auch die füllen Kanäle, welche
durch die Marschen führen. Segelboote gleiten
schwer aus ihnen dahin. Eine melancholische, tief
ernste Stimmung gibt sich kund. Abendlichter und
Dämmerschein zeichnet der Maler mit ebenso viel
überzeugender Kraft wie Sonnenschein und Mrt-
tagsschwüle. Hans am Ende verfügt über ein be-
wunderswertes Maß von technischem Können. Seine
Zeichnung ist vollendet. Die Farbengebung ist leuch ¬
tend, hell und Mistig, ohne jemals derb oder ^kraß
zu werden.

Ganz im Gegensatz zu diesem ehrlich streben ¬
den^ gesunden deutschen Künstler steht der Franzose

Anglade, dem bei Schulte der ganze Oberlicht ¬
saal eingeräumt ist. In ihm zeitigt die mißver ¬
standene impressionistische Kunstrichtung wieder ein ¬
mal eine seltsame, und abschreckende Erscheinung.
Für Anglade bedeutet die Welt, welche er zur Dar ¬
stellung bringt, nur eine Reihe verschiedener Far-
benslecke. Er sieht weder Gestalten noch Formen,
weder Menschen noch Tiere, weder Blumen noch
Bäume. Alle Dinge der sichtbaren Welt setzt er in
eine Skala von grellen und verwehenden Farben ¬
tönen ein. Selbst die enragiertesten Jmpressions-
künstler haben ihren Verehrern bisher noch keine
Extravaganzen und Bizarrerien von der Art dieser
Angladeschen Eingebungen geboten. Gesichter exi ¬
stieren für diesen Allerneuesten nicht. Fratzenhafte,
in der Art der Clownmasken angestrichene Köpfe
nehmen den Platz ein, an welchem sich , sonst das
Haupt des Menschen befindet. Dabei ist Anglade
gegen die Frauen von gleicher Unerbittlichkeit wie
gegen die Männer. Wenn die Wesen, die er als
Damen ausgibt, wirklich Französinnen oder Pari ¬
serinnen sein sollen, so hat es noch niemals eine
größere Blasphemie als die Maltechnik des Herrn
Anglade gegeben. Seine Frauengestaften machen
den Eindruck, als ob sie dem unglückseligen Schöpfer
in der Nacht bei Alpdrücken als ungeheuerliche Vi ¬
sionen sich gezeigt hätten. Herr Anglade sollte den
Mut haben, seinen eigentlichen Berus, die Pflege
der Karrikatur, zu ergreifen. Vielleicht wird er

sogar aus diesem Gebiet Weltruhm erringen. Aber
mit künstlerischem Lebensernst, mit dem eifrigen
und ehrlichen Willen, ein Stück der realen Welt zu
zeigen, haben seine Arbeiten nichts zu tun. Es ist
bedauerlich, daß sie in einer so prätensiösen Form
gezeigt werden. Die virtuosen Farbenwirkungen,
welche die mannigfachen grünlich und blau schillern ¬
den Hühnerbilder des MalerD ausweisen, konnten
allein nicht genügen, ihn in dieser ausführlichen
Art einer Gesamtausstellung zum Worte zu ver ¬

statten. Hoch oben an den Wänden über den un ¬

heimlichen Menschen- und Pserdebildern hängen ein
paar zeichnerische Skizzen Anglades, .bte allein die
Hoffnung gewähren, daß der Künstler doch einmal
der Natur sich zuwenden wird. - Sie allein sind der
Aufmerksawkeit wert.

Einen seinen und seltenen Reiz gewährt die
Ausstellung von Porzellanen, welche das
Kunstgewerbemuseum im Lichthos des
schönen Palastes der Prinz Albrechtstraße veran ¬

staltet hat. Auch in Deutschland kommt allmäh ¬
lich die Auffassung, daß Besitz verpflichtet, zur
Geltung. Die Mäcene^ welche über reiche und

wunderbare Schätze verfügen, halten ihren , Hort
nicht mehr ängstlich vor den Augen des Publikums
verschlossen. Sie folgen den Beispielen großer
ausländischer Sammler, die ihrenStolz darin setzen,
ihren Landsleuten den großen Eigenbesitz zu zeigen,
den sie erworben haben. Das Museum selbst ver ¬

fügt über zahlreiche und kostbare Stücke aus allen
Epochen der Porzellankunst. Diese Objekte sind
aber durch die Mitwirkung der Privatsammlungen
in einer eigenartigen Weise ergänzt, so daß die
Ausstellung einen Eindruck von überraschender Voll ¬
ständigkeit macht. An der Spitze stehen die Kunst ¬
werke der königlichen Porzellan-Manufaktur von

Berlin. Das Institut hat die Formen des großen,
figürlichen Porzellangeschenkes, das Friedrich der

Große einst der Kaiserin Katharina von Rußland
geschenkt hat, aufbewahrt. Nach diesen Formen sind
in der Manufaktur die in der Mitte des Lichthofs
aus einer langen,, grün und weiß dekorierten Qüer-
tasel aufgestellten Prunkstücke hergestellt worden.
Die Figuren waren mit Ausnahme der att<.. — Ausnahme der aus weißer
Biskuitmasse gebildeten Kaiserin bemalt. Die
jetzt ausgestellten Teile des kostbaren und vielge-

die Themis mit dem von der Kaiserin eingeführten
neuen Gesetzbuche. Ringsumher knieen und stehen
huldigende Untertanen und Vertreter der verschie ¬
denen Nationen des russischen Reiches. Die ein*

“ “ “ “ '

“Sbendizelnen Gestalten sind lebendig und charakteristisch
gehalten. Auch die Manufakturen von Meißen,
Nymphenburg und Sevres sind in glänzenden und
imponierenden Stücken, sowie in feinen und jtec*
lichen Nippesgegenständen vertreten. Man über ¬
schaut einige Jahrhunderte der Entwickelung. Von
jener Zeit an, in welcher die Porzellantasse für
Tee, Kaffee oder Schokolade ein wertvolles und be ¬
neidetes Prunkstück der vornehmen Dame war, bis
in die neueste Zeit der Demokratisierung des Por ¬
zellans hinein sind künstlerische, in Arbeit und
Farbe oft unschätzbare Stücke vorhanden. Im
großen bestätigt diese Ausstellung aber auch uns
wieder den alten Erfahrungssatz, daß das Porzellan
für ornamentale und dekorative Zwecke ein sehr
verwendbares und in seinen Wirkungen nicht zu er ¬

schöpfendes Material ist, während es für die
Plastik nur eine sehr beschränkte, aus das Genre
begrenzte Verwertung finden darf. Für die bild ¬
nerische Kunst wird dem Porzellan niemals die Ri ¬
valität mit Marmor, Bronze oder selbst dem viel
weniger kostbaren, aber doch unendlich weicheren
und nachgibigeixn Gyps gelingen. Dp. M. S.
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1 . §rcinfie$ NvVMtti hierin kft'sie einzig und unerreicht.

s. Größte WLrAeäft; nur fFr,am ' ** -

3. UubC^yCH^ tC Haltbarkeit; auch wenn die Flasche angebrochen.

4. Niedriger“Preis: SäBlÄf te,t ‘ 9***™%
Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich ttttt liMF Suppen- und Speisen-Würze.

Zleimig 14., 15. und 18. April

Marienburg
Loseä3Mk.^VÄ
800 000 Lose. 8840 Geldgewinne,
zahlbar ohne Abzug mit Mark

355,000
Hauptgewinne ohne Abzug:

11 60,000
50.000
40.000
30.000
20.000
10,000

10 0O0
10 000

11
ä

X.

ä
X.

ä,
X.

ä
X.

4 k 3500
IO ä 1000
20 k 500 = 10 000
100 k 100 ---- 10 000
200 ä 50 = 10 000
1000 k 20 — 20 000
7500 ä 1© = 75 000

Ferner empf. die beliebten /ll St.
StettIn.Pferde-.Lose IX. V10 M.

Lud. Möller &ßo.
in Berlin, Breitestr. 5,
Hamburg, gr. Johannisstr. 21.

Telegr.-Adr.: Glücksmüllar BB«
Looso in Bromberg bei:

Oscar Bamlelow,Wollmarkt 13
und Wiilitdiusir. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater ¬
platz 4 (194

A. Dittmnnn (Brombg. Tagebl.)
Li Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosen ick, Kornmark t-

U. Kaiserstr.-Ecke.

Feste Preise. Begründet 1839.

Carl Kurtz
32 Posenerstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., teilte Wolle,
Hanskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moiröröcke-

Wiche, gutgeniiht,
Stückleinen u. Lakenleiiieu,
—Wollwäiche it. Strümps —

Schürzen für Küche it. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleanstoff,
—Leinene Taschentücher—-

Einschütte
— federdicht — .chtfarbigln
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten 31 t IV 2 11 .2,0)
bis 3 it.4 M, sehrdannenrch.

— Proben frei — (218

Fedkkftkik Amine,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Entenfedern 1 ill 11 .1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl raj
verhindert jeglichen Bwang. g

Umzüge
mit Garantie übernimmt sehr
billig in bekannt guter Aus»

führiing unter persönlicher Leitung
Emil Fabian,

Mittclstr. 22. Telephon!»».

Alle in der Zeit vom

2D.I6ritol5.lii
Geborenen

Werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des Ge ¬
burtstages und Jahres zur
Weiterbeförderung aufzuqeben
unter Chiffre «. Ms. 917 an

Haasenstein & Vogler A.-G.,
Berlin W. 8. (172

| Wiederverkäufer!
Schreib««»»,

oorfckrWmüh.WeiWe
Anstchtsbartkn “Wg

bei

Conrad JungaÄ:75.
»vileyße heilbar

y Krampfleidende erhalt,
grat.-franko Prospekte

mit authent. Referenzen von Dr.
philos. Onanie, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

sliltk-chml s ^ “T“n:
455) >Ncumünsterstraße Nr. 26.

Die

Hamburg-Amerika Finke

Färberei

<üLLlCHAiO

SOLIDE-PREISE

lp»ml«pg
Kaiserhaus, Danzigerstr. 160.

Vorsicht bei Wtcllisiig «oh Frühkartoffeln.
Zur Aufklärung!

Als im vorigen Jahre eine hiesige
Samenhandlung in einer grossen An ¬
zahl von Zeitungen die Frühkartoffel
weisseEdelsteinofferierte, liessen
wir und andere Firmen auf Grund
der Annoncen indirekt eine Anzahl
Sendungen kommen.

Die Prüfung ergab folgendes über ¬
raschendes Resultat: ,.Sämtl. Säcke
enthielten nicht, wie fakturiert,
„weiss© Edelstein“, sondern eine
andere gelbfleischige Sorte, welche
schon seit 14 Jahren im Handel und
heute allgemein angebautwird; trotz ¬
dem liess sich betreffendeSamenhand-

'Tung aberM.15,— p.Centn, bezahlen“.
Ob eine neuerdings offerierte Kar ¬

toffelsorte auf Grund obiger Tat ¬
sachen wirklich „Nummer Eins“ unter den Frühkartoffeln
wird — bleibt abzuwarten!

Nachstehend offerieren wir in sortenreiner, echter Qualität
die drei hervorragendsten einträglichsten Frühkartoffeln:

Paria ran ertragreiche. wohlschmeckendeNierenkarioffel,von
1. ivllv iVU Eli HU 1 , länglicher Form u. gelbem Fleische, ausgezeichnet

zum Treiben und für das freie Land. Sehr früh und kolossal er-

iragreich. Ganz vorzügliche Salatkartoffel und eine Marktkartoffel
ersten Ranges.
1 Ztn. M. 8.— oOPfd M. 4.50 ein lO Pfd.-Postkolli M. 2.-
inklufive Sack. inklusive Sack. inklusive Sack.

kannten frühen Sorten, wie: Viktor, Sechswochen, Royal Kidney
usw. Der Verein zur Förderung des Gartenbaues in beit kgl. preuß.
Staaten erteilte dieser Neuzüchtung ein Wertzeugnis.
1 Ztr.M. 8.— 50Pfd.M.4.5O ein lOPfd.-PostkolliM.2.—
inklusive Sack. inklusive Sack. inklusive Sack.

3 . Dr. Boeniseh. alleriröheste blassrote Delikatess, VraÄ
ertragreichste und wohlschmeckendste Frühkartoffel. Während fast alle
Frühkartoffeln in den erst.Erntewochen wässrig sind, hat Dr. Boenisch
den besonderen Vorzug, daß sie von Ende Juni an bereits sehr
mehlreich ist und die Knollen beim Kochen platzen. Der Ertrag
ist ein ganz enormer, in guten Bodenverhältnissen werden Ernten

von über 150 Ztr. pro Morgen erzielt. (161
Ein 10 Pfnnd-Postkolli M. 2,-— inklusive Sack.

Den Anbau dieser drei Frühkartoffeln können wir aus
vollster Ueberzeugung jedem Gartenbesitzer und Landwirt em ¬

pfehlen. In bezug auf Ertrag u. Frühzeitigkeit werden sie von
keiner anderen Sorte übertreffen, mag sie heissen, wie sie will.

I iobail JfcPn Hoflieferanten,SamenzüchterI?«f,,«f
uluUullvLliUi|fnufb und Handelsgärtner,Ui 1111 li
Unseren neuen Haupt-Samen- u. Fflanzen-Katalog für Feld u.
Garten senden wir jed. Interessenten a Verl, gratis u. franko zu!

wird im Laufe biefS Jahres 11 Reisen
zumBesuche der Weltausstellung in St. Louis
veranstalten.
Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppelschrauben.

Post- und Schnelldampfer der Hamburg-Amerika
Linie ab Hamburg, ab Paris, oder ab London.
Denkbar kürzeste Reise.

Landtouren unter alleiniger Leitung der Hamburg-
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer
unübertroffenen Organisation in ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in fast allen auf der
Reise berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit u. Dampferart

Mk. 1650 bis Mk. 2350, einschl. aller Kosten
für Beförderung, Hotels, Verpflegung rc.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen Gesellschaftsreisen einzig dastehendeVortheile denn sie verzichtet bei Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst aus
dem Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Gesellschafts-Reisen bietet die Hamburg-Amerika Linie jede
^“^«^edem, ihrer nach Newyork abgehenden schönen Post- und Schnelldampfer
zum Besuche der Weltausstellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nöthigen fürden Landaufenthalt von der Firma ThoS-Eook L Son, Newyork, Übernommen wird.

Nähere Auskunft ertheilt die

Abtheilung WersorrenrrerkeHr der Kamburg-Amerika Linie
sowie deren in* und ausländische Agenten.

I» Bromberg: W. Herbert , Hippelstrafte 23. (47

iHERMANNT

s! Rluaiwe & Snl
Act.-Ges.

ßroralti » PrliiMlIial
baut als einzige Specialität

_

nnd K G K K

s * * Holzbearbeltiings-
s Maschinen KOK

1 in hochmodernste» Ä Offerten undl für ernste Reflektanten
Constructionen. d Kataloge j kostenfrei.

^

Ein sehr gut rentables (237

Rcisehotel
in einer Garnison- u. Gymnasial-
ftflbt der Provinz Posen, erstes
am Platze, ist wegen Krankheit
sofort für' den festen Preis von
12i) 000 Mark bei 15 000 Mark
Auz. d. Unterzeichn, sof. zu veikfn.
E. Ogroske, Schildberg i. Pos.

60 Kanarienweibchen,
kräft.Zuchtweibch.,v.1d4aii,
sow.ein.Poften gut singend.
Znckthirhrre, wie auch ff.
Vorsänger (St. Seifert)

off. blü. Rud.Koeplin, Kirckienst-7.

v. 3 Z., Küche u. Znb. z. 1. Juli
ob. 1. Okl. er. Off. m. Preisang.
mit. E. S. 10 a. d. Gst. d. Z. erb.

Neubau Neuer Markt 9
1 ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethen. (2

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

Dnnzignstraße Nr. 61

SÜSS
: Dampfheizung, evtl.Transmission,

auch als Lagerräume paffend, per
| füf. int ganzen od. geteilt zu verm.

Fortzngshalber ist p. 1. April!
meine Wohnung Hofstraße 5,1
11. Etage, bestehend in 5 resp.«
6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu ¬
geben. “Siegfried Salomon,

Wohnung ran 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
z u verm. Gammftrafte 20/21.

Part.-Wohnung LFWF
zum 1. Avril od. später Hippel ¬
strafte 16 billig zu verm. (974

Herrschaft!. Wohnung., 4 bis
5 große Zim., Balkon, Gas, Gart,
zu verm. Boiestr. 10, pari. r.

int Wohng.oon 2 Stuben
n reich l. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr.4. Zu melden Portier.

Wegzugshalb, eine Wohng..
2 Zim., Küche it. Znb., m. Gaskoch.,
per gl. zu verm. Metzstr. 34, pt.
Näh. Rinkauerstr. 8. Sergot.

Herrfckaftlicke Wohnungen,
4it. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. Johannisstr. 18.

Miizigcrstr.51, herrsckaftl.
®olnog, L%o„r:tÄ
Pferdestall, vom 1. 4. zu verm.
Näheres daselbst Part. (42

1 Wohnung, neu renoviert,
4 Zimm er, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Friedlichste. 63,1 Tr.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm- Näl,. das. 1 Tr. l.

Aooilstrahe Nr. 2
herrschaftliche Wohnungen,
3, 4 it. 5 Stuben, reicht. Zubehör,
Balkon, Garten, v. sogl. zu verm.

Albert Jahnke, Elisabethstr.53.
Balkon-Wohng., 6 Z., Entr.,

Küche 2 c. vom 1. April f. 650 Dt. zu
verm. Näh. Elisabethst. 29,Kontor.

In meinem Verlage ist erschienen:

Mahnung, neu ren.'Wm..
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.

Näh. Fischer- «. Petersonftr.-
Erke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

J-l Zimmer mit Gurten
Thalstr. 17a, 1. Etage, Haltest,
d. Straßenbahn, nahe Prinzenth .

Iansigerhrrhe 93
Hochpart.-Wohnnng, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten-

| bei intzung per 1. 4. zu vermieten.

Wohnungen r. 3 u. LZim.
per sogleich zu vermieten (46

Verl. Ninkauerftraße 7.

Wohnung v. 4 Zimm., Bvlkon,
Küche mit Gas, 3 Kamm., Entree
zu vermiet. Windmühlenstr. 6,1 l.

Mo!tkestr.l8,Sout.-Wohn.,
2Stb.,ev.Küche,Kamm.p.l.Avril er.

zu Perm. Zu ersr. Boiestr. 6,1 r.

Dr. M. Kandt,
Syndikus der Handelskammer für den Regierungs ¬

bezirk Bromberg.

Preis 60 Pfg.
A Hittlerscbe Buchhandlung A Fromm, X

Bromherg. ^
%€€€€€€€£€€€€€€€€#

W HerrsAfttilhe Wohnnng
\f/ mit all. Zubeh. Rener Markt 12

von sofort zu verm. Näheres
i 36) Bureau, Neuer Markt 11.

GiWinIÄMMrNK
#

Alle Sorten und jedes Quantum

kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme an Ort nnd Stelle)

Emil Fabian, Bromberg
Einige Ladungen (l6-<

Lirsekeirsetziritzel
zur Lieferung Frühjahr werd.

giglnKasse r« saufen gesulljt.
Off. nt. Preis ab ©tat. erb.an A.B.
C. 999 Rudolf Mosse, Halle a, 8.

(iiierne Senil tltrtfjjic
gebraucht, circa 3,30 Meter hoch,
wird zu kaufen gesucht. Adr. in
der Geschäftsstelle d. Ztg. zu ersr.

Gut verzinst Grundstück
in der Neustadt zu kaufen gesucht.
Gest, Off. mit genauen Angäben
u. J. v. a. b. Geschst. d. Z. erb.

Ein sehr gutes (237

Neisehotel
in einer südlichen Stadt d. Prov.
Posen mit gutem Verkehr, ohne
jede Konkurrenz, d. Unterzeichnete»
für den billigen Preis von 133000
Mark, Anzahlung 14000 Mark, zu
verkaufen. Zu näherer Auskunft
gern bereit.
E. Ogroske, Schildberg i. Pos.

... .■ .• •- -

Wnhuns
Nr. 15 in Schleusenau, z. Anlage
eines Geschäfts sehr gut eignend,
Laden vorhanden, ist zu verkaufen.

Mein in Rakel, Schulftr., bei.

ist zu verkaufen.
Frau Br. Borkowski, Bromberg,

Elisabelhstraße 40. (14

zlott.MbclgeWftKL
5 an b. Geschäftsst. d Zeitg. (649

In kleiner Stadt, Bromberg b.-
nachbart, gutgehendes (44

Hotel “Wg
mitKrloniulwuren-Gescküft
wegen Kränklichkeit des Besitzers
zu verkaufen. Umsatz 100,000 M.,
Kaufpreis 80,000 M. Näheres bei

Pf. Wiesner, Bahnhosstr. 98.

Ein Krlrniulwurengeslhüst
mitAnssckunkniihWerei
in einer kl. Stadt Westpr. ist zu
verkaufen oder mit einem guten
Zinshaus zu vertauschen. Offert,
unter 4.«. an die Geschäftsst.d.Z.

„
■ B.

an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Kolon.- n. Muter.-Gksckiift
sofort abzugeben. Off. u. B. A.

an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

IgrünePlüflhgurn.,^',^
1 fast neu. dkl. Herrenanz. s. bill.
zu verk. Zu ersr. in der Gsr. d. Ztg.

HofSruhe s, UL,
1 Wohnung, 4. Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

mieten. Näheres bei (39
Marcus, Kornmarkt 3.

Sofort zu vermieten (20

PrstnnWe 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

AlexanrerAraht Nr. 8
4 Zimmer,''Zubefföi/Gartenant.
von sofort zu vermieten. (6

SSÄS k«. Hinmriht Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Mal,,» 3 Z., Kch. m. Kochgas-
Lvbhfl., Einr., billig zu verm.

Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

Fortzngshalber g&K
die 2. Etage rechts, 5. Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dorts.

Danzigerstr. 148, hockn.,
Wohnung, 4 Zim., Znb., Bad,
Gart., v. 1.4. ev. a. v. sof. zu verm.

Wohnung von 3 Zimmern
m. s. Znb., auch Gas, Garten pp^
für 360 Mk. zu vermieten. Näh.

Verl. Rinkanerstraße 10.

Neuer Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

Herrfckaftlicke Wohnungen,
3—5 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Moltkestraße 21.

MmitnMÄÄ!
v. 7Zim. u. Zub. m.Balk., a.geteilt,
p.1.4.04 z. vermiet. Ernst Schulz.

Wohnnng von 3 Zimmern
m. s. Zub.,- Kochgas, Pferdest.,z.1.4.
z. verm. G. Schmidt,Eljsabe1lz>ir.18.

$$egpgMial6.ÄÄ
4 Zimm., reicht. Zub., z. 1. April
zu verm. Näh. Mbertst. 7, pari, r.

Eine herrfckastl. Wohnnng
von 4 Zimmern, Balkon, Bade ¬
einrichtung it. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei (42

0. Heller, Mittelstr. 44.
3 Zimmer, Küche, Entree,

für 330 Mk. sofort oder 1. April zu
vermieten Danzigerstraße102.

8niftnftr.22g;yv.'ttr

:
nebst reich!. Zub. n. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

3 herrfckaftlicke Zimmer
u. reich. Zub. vom 1. April d. I.
mit auch ohne Pferdestall. Näh.
RohertBrehmHerl-KinkanerKr. 11.

Eine kleine Wohnung
von sofort zu vermieten
Job, danke, Jakobstraffe 13.

Danzigerstrahe Nr. 35
2 Zimmer u. Küche

per 1. April zu vermieten. (40

Hofwohnung,LLtb.u.Kücke,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.

Kontor lind Lagerräume
von Herrn Manrermftr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.
zu verm. Moritz Ephraim.

Die von Herrn Gymnasial-
Oberlehrer Dr. Schulz innegehab.

möblierte Wohnung
ist mit 2-3 Zimm. neu zu verm.

Wilhelmstr. 52, hochprt.

Mäßl 9fm in. sep. Eing. Logis-IWD Zlul.f.Herrn.Kasernstr.2.

'M&M.

Möbliertes Zimmer von sof.
f. 12 Mk. zu verm. Fri^drichstr. 34^



Erste Kaufmännische
Handelsschule

Rromberg

Hugo Sehestler
115) früher

Paul Westphal
Willi elmstr. 56Ecke Kaiserstr.
V Oll Mitte März ab Gymnasial-
Strasse 1 a. Kaiser Wilhelmpl.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächern.

Bitte verlang. Sie Prosp. »

Hennigsches Konservatorium zu Posen
Slaoitr« mb St mglebterimen-Stmiitiir

intritt: 15. Agr. n. 15. AI.

'ecbtiikuiti Strelitz.
(Mecklenburg.)

Eintritt
I Anstritt

täglich

Ingen.-. Meiste^. Technikerkurse

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkohstr., Tischlerei.

Abge ¬
kürztes
Studium |

Programm gratis. Bennewitz, Direktor. I

jo SBChsisoh-ThUringlschee

TechnikumBudolstadt
Höhere u. mittl.teohn. Lehranstalt fäi
Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieur ej
Architekten,Hoch-n.Tiefbautechniker.l

Reifeprüfung v. Staatskommissar. 8
Nen.Scholgeb.Centralheiz. elek. Licht.|

BBTProgrHfcelT

Höh- Inner.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für beit kaufmäiinischen

Beruf und Erlangung des Ein s.-Freim.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. April. — Pro'p. b. Direktor G. Müller. (199

Gksanit-Nitlelricht |!1 erteilt Lydia Kopiske,
Alexanderftr. 16. (91

! Sprechzeit 4—5 lltir nackmttt.

WdlBaugewerksehuie
Ä':Holzmiitden.Ä

oerbunden mit dlosdilnenbausdmle,
ferpflegungsansl. Dir.t E. fiaarmann.

Vorzügl.

Unterricht

ind. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
»wöchentlichen, l U-- it. '/sjährigen
Kursen erteilt. (3

Akademisches Lehr-Institut
Gescliw. Baumeister,

Friedrich str afte Nr. 50, II. I
Daselbst finden Damen von j

auswärts Pension. i

Pension Mauve
Elisabethstraße 14

für Schülerinnen nnd

S e m i n a r 1 ft i n n e n.

Gewissenhafte Beaufsichtigung der
Schularbeiten, beste Körperpflege,
schöne Wohnung nebst Garten.
Französin und beiitfrfje Lehrerin
im Hause. Pensionspreis 600 M.

Beste Referenzen. (32

Pädagogium Lahn ÄS,
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten. Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergange,
Jugendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wells.

Dr. med. A. Smith’sches

Ambulatorium für Herz- und Nervenkranke
Tel. 770 POSEN, 5 Theaterstr. 6 . Tel. 770

—- - Prospekts frei durch die Verwaltung.

U
*
M
'M

PlißtögraDhisches Atelier Th. Jeep
J 11 ha ber: Nawrotzki <fc Wehr am w

Willi elmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater. ^
Anfertigung M

von Photographien jeder Art g
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. M

Pensionäre
finbeii liebevolle Ausnahme und

gewissenhafte Beaufsichtigung

Elisabethmarkt 3 ,
III Treppen links. (532

)K Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. U

ReiDbold Kraege, Ihnnaeher
Smmicrg, FriedrWr. 52

empfiehlt W&T Uhren, Gold- u.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

lagerGlashüttec llbvcit ;u fabrikpttiftn.

PCltftJH (mosaisch).
Vom 1. April ab finden zwei

Pensionäre freundl. Ausnahme
und Nachhilfe in allen Unterrichts ¬
fächern der höheren Schulen bei
Lehrer l<ewek, Hofstraße 5.

Kerfilche Kitte!
Bei der herannahenden Ein ¬

segnung bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder herzlich
um freundliche Gaben an Geld
oder Kleidungsstücken für unsere
armen Konfirmanden.

Die Pastoren:
Saran, v. Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1. Johannisstr. 13.
Assmann,

Gammstr. 25.
Nitz,

Kronerstr. 17.

Hildt,
Posenerstr. 5.

Lehmann,
Posenerstr. 29.

Schlegel, Elisabethstr. 26.

lonopiiimc
zur

Wäsche-
Stickerei
reichhaltiger

Auswahl.
Sofortige

Dorzeichnung
von Monogrammen

und Buchstaben.
DilnMerstr. 160. F. W. Toense.

Mg-Umzüge
aller Art (27

prompte und gute Bedienung
übernimmt bei billigst. Berechnung

unter Garantie

F.Wodtke,S|)rbittiir.
Chice gut sitzende

Frühjahrskostüme
_

fertigt (886
Kran Elise Scheunemann,

Schleinitzstr. 7, III lks.

Städtischer
Arbeitsnachweis.

A. für Handwerker, sowie für
gewerbliche und landwirt ¬
schaftliche Arbeiter im Ge ¬
werbebureau Burgstr.32,1

B. für weibl. Dienstpersonal
und hauswirtschaftliche Hilfs ¬
kräfte im Volksheim Bahn,
hosstraße 57. (276

Daselbst Unterkunft für
stellenlose Dienstmädchen.

Der Magistrat.
Plasse*

Nordische Electricitäts-
und Stahlwerke A.-G.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
B a h n h o f s t r 31. Fernsprecher 5 70.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstraktionen jeder Art, Wasser-

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. StahlgllSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenieurbesuch Kostenfrei.

Meiner geschätzten Kundschaft sowohl
wie einem hochgeehrten Publikum von

Brombcrg und Umgegend zur gefälligen
Nachricht, daß ich durch meine neuverbesserte Einrichtung
in den Stand gesetzt bin, noch schneller und pünktlicher zu
liefern wie bisher. Sämtliche mir übertragenen Arbeiten
werden nur von sachkundiger Hand ausgeführt und die

Preise stets billigst berechnet. (44
Gegenstände zum Reinigen innerhalb 3 Tagen, besonders

dringende und Tranersachen innerhalb 24 Stunden.

Pani Liepettt
Dampf-Kunkfärbkrei

und Chemische Deimgungs - Anstalt M
Hauptgeschäft: Brombcrg, Weltmarkt 15. )K
Annahmestelle: Danzigerftraße Nr. 130. ^

W Filiale: Gnesen, Domstraße Nr. 2. W

silberne

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

empfiehlt sein InGranit, Mar-!
grosses Lager v. ^ lilllSlIOril mor und Sand-j
stein m. anerk. sanb. Schrift in donnelt ächter Vergoldung.|

Zeichnungen auf Wunsch ft-anco.
Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) socKel.

Franz Krüger
, Möbelfabrik <

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo.616.

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
In grösster Auswahl

so nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portiéren
etc. etc.

Franco-Lieferung! <U6

Kostenlose Aufstellung der Hobel durch
Sachverständige.

MarKe Scbwarx.

KrafffldfliWSB
ifiirBluhirme

aupioJ jp. arlRloh

{Üssermi”^
BIUBI ISISmübe««

Steht unter ständiger Kontrolle
d.Grerichtschem. Dr, 0. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

nach Berliner Art gebraut, sowie

hell u.dunkel in vorzüglichsterQnal.
offeriert in Gebinden und Flaschen

die Brauerei von (652

Wilhelm Bussak, »Ls

Aepfel-Ausverkauf.
Um mit dem Lager zu räumen,

verkaufe von heute ab (20

z m eilte 6601(1
für 80 $fe-

Otto Hansel,
ff. Apfelsin.?Dtzd. v. 40 % an

ff. Preißekbeeren, U 35 %
ff.pomm.Gänfebrüste^l.^OA
ff. gepök.Gänfekeulen, U 70 %
Simonsbrot,tägl.frisch,empfiehlt

Paul Lotz. lelmlDit 383.

Für Bitbmterffofet
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeng,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
äTans.7M. Brömbg. Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.Kohleiski.Bahn-
hofstr.54,gegr.I888. Preisliste grat.

1903“ Konserven!
Junge Brech- ober

Schnittbobnen . 2 Pfd. 30 Pf.,
Junge Gemüseerbsen 2 „ 43 „

größ. Packo. entsprechend billiger,
sowie Kohlrabi, Spargel, Erbsen
mir Earotten, Leipz. Allerlei empf.
b'.ll. Hermann SBrischke,
Luisenstroße 21, Ecke Metzstraße.

Feinste Mlschng
cliineslsclierTiiees

Schlagsahne,
fertig geschlagen, hochfeine Qualit.,
liefert ans Bestellung prompt zu

jeder Tageszeit (937

MllchkurinsteU Hohenzollern.

»,Wisch, (criifett billig
(ä n 15 %) z. hab. Bahnhosst.73.
Eentral-Roßschlächterei.

Schmidt & Tavernier-Hamhurg. (158
In allen besseren Geschälten der Branche käuflich, in -Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Brombcrg: Franz Babrowski, Posenerstrasse Nr. 28.

Ijorü Peeberl WMMenttSalvlltorditt
Kromberg. h ans der Paulaner Brauerei, München, (43

Suhnhüfftr. 54, Ecke ElisadeWr f -mnsthlen in Gebinden Krüaen und ManchenLuHnHofSr. 54, Eike Elisadeihstr j

ArlhtttttU-
ni(mted«JHrc(iisj

Schnellste und billigste
Lieferung aller Art (38

EntwiirfeIeichnunge»
ßi>ke«Mschlägr,

Adrechnunseit usw.

A. Eichstädt, Modistin.
Mittelstrah- 55, II

empfiehlt sich zur (47

Anfertigung v.Promeilit-.-,
Wllsch-'u. Kinderkleidern
Lehrmädchen können sich melden.

Ä^riängen Sie gratis u.tr^Jtko meinen f
illustr. Hauptkatal. über 1

Fahrräder
n. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
1 jähr.Garant.,am billigst.

^
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
, n

Richard Driessen,
L Hannover

Dninen- nnd Kinderkleider
werden chic und sauber gearbeitet.
FranUnUlcr, Bikroriastr.14.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana - Seife
Schutzmarke HHD.

von Hahn&Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Carl Wenzel, Centr.-Drog ,Fried-
richst.64. Dr. AurelKratz, Woll-
mark t 3 u. Rinkauerstr. 1. Wilh.
Heydemann, Dnzgrst 7. Schlen-
seiiauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakeh
Adolf Sturtzel. Znin : 8. Kaja,

empfehlen in Gebinden, Krügen und Flaschen

Wilhelm Sommer & Co.
Fernsprecher 483. ^ Posenerftrane 20a.

Kein Husten mehr
nach Gebrauch von Schlossarek’s patentierten

Eucalyptus-Bonbons
Zu hab. in Probebeuteln ä 30 Pf. u. in Kartons ä 50 Pf.
Arnold Klaembt, Drogerie,Schleusenau,Chausseest 7.

-> Magerkeit.-!-
Schöne volle Köipersormeu durch
unter Orient. Krastpulver, preis*
gekröntgold.Medaillen,Paris
1D<dO,HamburglD<dl, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Psd.
Zntlahme, garantiert unschädlich.
Streng reell—kein Schwindel.
Viele Dnnkschreiben.PrdsKar-
toit m.Gebrauchsanweijuttg 2 Mk.
Postanw. oder Nackw. excl. Porto.

Bygien. Institut (112
D. Franz Steiner <fc Co,
Berlin8S.Köniasträtzerst.78.

Stettiner WiertntUeit.
Vielfachem Wunsche entsprechend, teile nullten werten Gästen

ergebenst mit, daß am Sonntag dev erste Anstich von (176

Schultheiß Versandbier
stattfindet. 1

4 Ltr. ----- 10 Pfg., 4 /io Ltr. ^ 15 Pfg., auch aitßer
dem Hanse. Zum Besuch ladet ergebenst ein Hermann liock.

Jede

Plattanstalt
verlange Preisliste unserer

Plätt-, Glänz- und Rundenraschine.
Patente in vielen Staaten. 1650 Stück

im Betriebe.

Rumsch & Hammer,
Forst, Lausitz.

Spezialfabrik f. Wäscherei-,
Plätterei-Maschinen

für Hand- und Kraftbetrieb.

Hiise
*

fl. Blut stock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 33.

Brenntors-Prcsseit
zur Herstellung von Ma-

schinen-Presttorf,

Torstzrtll- Mnschine»,
Reißwölfe, Ballcu-
Pressen, Siebe re.

^.Herstellung vonTorfstren,
ow. ganze Einrichtung,

lies, als längs.Spezialit.
A. H einen,

x> Maschinensb.U«reli.Vidd8.52
225) Gearnnd-t I8ö7.

Äftfp gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann,gallfu.i.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

27 . Slettinn
Ifnitlotletit.

Hailptgewiiine: 7 Egnipagcn,
komplett bespannt, 3 Wagen mit

2 Pferden usw.
Im ganzen 4114 Gewinne i.W. v.

135000 Mark.
Lose k1 Mark.

lß.Petitnliitg.
Stliletttrit.

Hauptgewinne: 60000 A
50000A 40000 k 30000JII
20000 JL 10000 A usw. usw.

Im ganzen 8840 Gewinne
mit 355 000 A

ttii*
Lose ä 3 Mark,

sürPorto u.Gewinnliste 30H.mehr,
empfiehlt und versendet

LJarchow, SBUJjrtmft. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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